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Engliſche und ruſſiſche Politik im Orient. 

Die engliſche Politik im Orient hat ſich als eine ſehr rührige er⸗ 
wieſen; die im ruſſiſchen Sinne ſchreibenden Blätter zeiben ſie des⸗ 
wegen heute der im Dunkel ſchleichenden Intrigue. Es ſoll damit 
geſagt ſein, daß der Sturz des Sultans Abdul Aziz weſentlich auf 
Betreiben des engliſchen Botſchafters Sir Henny Elliot erfolgt iſt, 
und man wird in dieſer Beziehung ſich wohl zuſtimmend verhalten 
können. Hat nun auch Englands Einfluß den Thronwechſel in 
Stambul herbeigeführt, ſo braucht damit doch keineswegs ein übler 
Hintergedanke verbunden geweſen zu ſein. 

Die Regierung des Sultans Abdul Aziz hat ſich für das osma⸗ 
niſche Reich im boͤchſten Grade verderblich erwieſen; derſelben ein Ende 
zu machen, bevor Jenen der Tod abrief, mußte daher allen denen, 
welche eine Fortdauer des Pfortenreiches aus welch“ immer einem 
Grunde wünſchen, als ein verdienſtliches Werk eꝛſcheinen. Wenn der 
ruſſiſche Einfluß in Stambul durch die Beſeitiguug eines demſelben 
unterliegenden Sultans entwurzelt wurde, fo mögen die Ruſſen und 
Ruſſenfreunde darüber Klage erheben; die Thatſache an ſich wird ba: 
durch aber nicht zu einer beklagenswerthen gemacht. Nicht um das 
perſönliche Schickſal des Sultans Abdul Aziz handelt es ſich. Ob ein 
Sultan mehr oder weniger auf gewaltſame Weiſe endet, iſt ohne poll⸗ 
üſches Intereſſe und am allerwenigſten hat man gerade in Rußland 
Anlaß, daran Betrachtungen anzuknüpfen, unter den ruſſiſchen Kaiſern 
iſt auch mehr als Einer durch Mörderhand abgängig geworden. Starb 
nun Sultan Abdul Aziz, indem er von Wahnſinn umnachtet, hoͤchſt 
eigenhändig ſich die Adern öffnete, oder wurde er nach der im Haufe 
Osman üblichen Tradition getödtet, damit er nicht ſpäter einmal aus 
dem Dunkel des Serails wieder hervorgezogen und an die Spitze 
einer Bewegung gegen Se. Majeſtät Sultan Murad V. geſtellt wer: 
den könne — gleichviel; das polttiſche Intereſſe haftet nicht an dem 
Hingange des vom Throne entſetzten Sultans, ſondern an den gehei⸗ 
men Vorgängen, welche in der Thronentſetzung Abdul Aziz Khan's 
ihren Abſchluß fanden und hierbei iſt die Hand Englands ohne 
jeden Zweifel im Spiele geweſen. 

Ohne einen Rückhalt an England zu beſitzen, würde die jung⸗ 
türkiſche Partei es nicht gewagt haben, gegen den Sultan Abdul Aziz, 
der in ſeinem das Reich verwüſtenden Gebahren durch den ruſſiſchen 
Botſchafter Ignatjew beſtärkt wurde, eine Erhebung zu veranſtalten. 
Die von Sultan Abdul Aziz gegenüber den inneren Aufſtänden ein⸗ 
genommene Haltung war lediglich dazu angethan, die Inſurrection 
durch kleine Kämpfe greß zu ziehen, ohne daß die Mittel angewendet 
wurden, um ſie durch Aufbietung einer achtunggebietenden Macht zu 
unterdrücken. Eine ſolche Haltung, die weder klug genug war, zu perſön⸗ 
lichen Zugeſtändniſſen ſich herbeizulaſſen, noch andererſeits ſtark genug, 
um jeden Widerſtand zu Boden zu ſchlagen, war diejenige, welche den 
ruſſiſchen Intereſſen am beſten entſprach, indem ſie langſam aber 
ſicher eine der christlichen Nationalitäten nach der andern in den Kreis 
des Aufſtandes hinelnzog und das osmaniſche Reich durch fortwährende 
Aderläſſe einer unheilbaren Entkräftung entgegenführte. England konnte 
dies in ſeinem Intereſſe, welches verlangt, daß an den Meerengen zwiſchen 
dem Schwarzen und dem Mittelmeer eine zum Selbſtſchutz tüchtige 
Macht gebiete, nicht allzulange mitanſehen. Durch ihren Beitritt zur 
Andraſſo⸗Note hat die engliſche Regierung die ruſſiſche in falſche Sicher⸗ 


5 Berliner Skizzen. 
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„Bald Papft, bald Sultan moͤcht' ich ſein“ — dieſer hohe Gym: 
naſtaſten⸗ und Studentenwunſch mag wohl noch heute gedankenlos mit 
derſelben Begeiſterung geſungen werden, wie Anno dazumal, als wir 
noch nicht maſſenhaft à la Landshuter und Görlitzer von einem hohen 
Provinztal⸗Schulcollegium relegirt wurden, weil wir einer Teutonia 
oder Ausonia oder einer ſonſtigen Spe-Verbindung angehörten, um 
als mulus wenigſtens nicht völlig in Unkenntniß über das exer- 
eitium salamäandris und ſonſtige geniale Kneipgebräuche die Alma 
Viadrina zu beziehen. Damals nahm uns nur irgend ein Eckſtein⸗ 
ſcher Quaddler in Empfang und brachte uns mit pedellmäßiger Ge: 
wiſſenhaftigkeit in halbdunkle Räume, um die vorzeitigen akademiſchen 
Gelüſte etwas herabzuſtimmen. Nun, die Zeiten ſcheinen etwas ſtrenger 
für das heranwachſende Geſchlecht geworden zu ſein, aber das ne quid 
nimis, welches das alte Studentenlied ſelbſt einem rector magni- 
ficus gegenüber zur Geltung bringt, ſcheint auch für die geſtrengen 
Herren Schulraͤthe in Erinnerung zu bringen zu fein. — „Jugend 
muß austoben, Ew. Magnificenz find doch auch mal jung geweſen, 
freilich ſchon lange her, hoffe trotzdem meinem Vaterlande noch mal 
als ein tüchtiger Kerl nützlich zu werden“ u. ſ. w. 

Kehren wir indeſſen zu unſerem Papſte mit der harten Lagerſtatt 
zurück, die er der Königin von Griechenland ohne die berühmten 
Sul balme präſentirte. Die Zeiten ändern ſich und Päpſte und 
glaubt 5 mt ihnen. „Der Papſt lebt herrlich in der Welt“ — wer 
Bligeſchlenden noch, als vielleicht Se. Heiligkeit ſelbſt? Das ewige 
el un wider die Ketzer, der Empfang der Tauſende von Neu⸗ 
0 9 16 85 die üblichen Anſprachen, die tödiliche Langewelle im Ge: 
f Bin) 25 Jeſuiten — bei St. Windthorſt, verführeriic iſt das Loos 
nicht. 0 der Sultan in Saus und Braus — im Haus voll 
wunderſchöner Mägdulein — armer Abd⸗ul⸗Aziz — bedenke das Ende, 
hinausgeriſſen 1150 der ſüßen Gewohnheit, geſtorben gleich dem armen 
Schneiderlein durch Selbstmord mit der Schere — fürwahr, da klingt 
es wie aus ferner Jugendzeit durch das Klappern der Gläſer brauſend 
— ich moͤchte doch nicht Sultan fein, „er ift ein armer Mann, lebt 
er nach feinem Alkoran . — Die Welt gewöhnt ſich allmälig an 
Ueberraſchungen aus der Türkel, da uns täglich Extrablätter von Kon: 
ſtantinopel neue Kunde bringen. Eine Malice gegen die ganze 
Christenheit und die verſammelte Flotte ſcheint allerdings der tragiſche 
Schluß 1 l in Stambul gerade zu den Pfingſtfeier⸗ 
tagen zu ſein. 

Leider ift ſchon wieder ein Nachfolger thätig, das türkiſche Frage: 
zeichen in der Luft zu halten. Man müßte es mit den Türken 
machen wie mit einem Barometer, über den man ſich fortwährend 
ärgert — man wirft ihn ganz hinaus. Das Wetter wird zwar nicht 
anders, die orientaliſche Frage auch nicht, aber man ärgert ſich doch 
nicht alle Tage. „Veränderlich“ wird die Stimmung noch lange in 
der Südoſt⸗Ecke Europas bleiben, bis wieder einmal der localiſſrte 
Krieg für eine Neugeſtaltung thätig fein wird. Eine kleine Mobil⸗ 
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heit gewiegt, und während dieſe darüber aus war, den Bund der 
Dreikaiſerreiche mehr und mehr aus einer Bürgſchaft des europäiſchen 
Friedens zu einem Werkzeuge ruſſiſcher Machtpläne im Orient zu 
machen, hat England allerdings auf geheimen Wegen — das Ge⸗ 
heimniß war aber hier die Bürgſchaft des Erfolgs! — die Unter⸗ 
ſtellung beſeitigt, von welcher Rußland bei ſeinen Verhandlungen mit 
den andern Mächten ausging, die es aber ſelber ſtets von Neuem zu 
ſchaffen bemüht war, nämlich daß die Pforte ohne Zwang von 
Außen her niemals Reformen gewähren werde. Bis auf 
Weiteres wenigſtens muß die neue Regierung in Stambul als eine 
zu Reformen geneigte angeſehen werden. Ob dieſe Annahme Beſtand 
halten wird, iſt freilich eine andere Frage. Indeſſen muß dem Sultan 
Murad V. jedenfalls Zeit gegönnt werden, die von ihm in Ausſicht 
geſtellte „neue Aera“ zu eröffnen, unter welcher Chriſt und Moslem 
im Pfortenreiche gleichberechtigte Bürger eines Staats ſein und ſich 
der Verbeſſerungen in Geſetzgebung und Verwaltung ſelbander er⸗ 
freuen ſollten. 

An die deutſche Regierung tritt die ernſte Frage heran, ob ſie 
auch gegen Englands Einſprache mit Rußland in den 
Orientdingen weiter vorgehen will. Oeſterreich⸗Ungarn wird, 
wie man aus guter Quelle von Wien her weiß, beim nächſten „Fall“ 
ſich von Rußland zu trennen kein Bedenken tragen. Deutſchland 
ging mit Rußland und wird mit Rußland gehen, ſo lange ſich daraus 
eine Bürgſchaft für die Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens 
gewinnen ließ und laſſen wird; ruſſiſche Machtpläne im Orient zu 
begünſtigen, kann aber nie und nimmer die Aufgabe deutſcher Po⸗ 
litik ſein. 


Breslau, 7. Juni. 

Ueber die Verhältniſſe in Elſaß⸗Lothringen, ſpeciell über die Stel- 
lung des Oberpräſidenten v. Möller zum Reichskanzleramte, find in den 
letzten Tagen ſo widerſprechende Gerüchte durch die Zeitungen gegangen, daß 
die nachfolgende officiöſe Erklärung der „Nordd. Allg. Ztg.“ gewiß von In⸗ 
tereſſe ſein dürfte, wenngleich die Frage: „Wozu der Lärm, was ſteht dem 
Herrn zu Dienſten?“ auch hier ſehr nahe liegt. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
ſchreibt: 

„Wir können nach unſerer Kenntniß der Verhältniſſe das behauptete 
Beſtehen eines ſolchen Antagonismus ebenfalls nur unbedingt verneinen, 
und bleibt es zu bedauern, daß ein Theil der Preſſe derartigen, im beſten 
Falle leichtſinnig erfundenen Nachrichten Verbreitung leiht. Es würde dies 
nicht jo leicht geſcheben können, wenn die Peeſſe ſich die Mübe nähme, 
ſich und ihre Leſer über die thatſächlichen Verhäliniſſe und den Organis⸗ 


mus der Regierung und der Verwaltung von Elſaß⸗Lothringen ein⸗ 
gehender zu informiren. 

Erſtere bildet einen Theil der Befugniſſe des Reichskanzlers, kann 
nicht anders als im engſten Zuſammenhange mit verſchiedenen Fragen der 
allgemeinen Politik geführt werden, und muß und wird deshalb und mit 
Rückſicht auf die Mitwirkung des Bundesrathes und Reichtages in Berlin 

bleiben. Zur Erledigung der dadurch erwachſenden Geſchäfte dient die 
beſondere Abtheilung für, Tg . n des Reichzkanzleramts, deren 
Umwandlung im ein ſelbſtſtändiges Reichsamt in Ausſicht genommen iſt. 
Die Verwaltung von Elſaß⸗Loiheingen kann nur don Straßburg 
aus geführt werden und wird thatſächlich von dort aus geführt. Das 
dortige Oberpräſidium iſt nicht allein mit Befugniſſen, welche denen der 
preußiſchen Oberpräſtdenten analog ſind, ausgeltatiet;. es find dem zeitigen 
Oberpräſidenten im Wege der Delegation auch die Befugniſſe übertragen, 
welche vordem fünf franzöſiſche Miniſterien inne hatten und derſelbe erfreut 


machung — meint der Berliner — wäre noch nicht das Schlimmſte, 
„ſchlechter können die Zeiten doch nicht mehr werden“. Es iſt 
wunderbar, aber Thatſache, daß in vielen, ſonſt xuhiger denkenden 
Kreiſen die Phraſe des Profeſſor Leo vom friſchen fröhlichen Krieg, 
der die Luft wie ein Gewitter reinigt, Anhänger findet. 

Man möchte faſt auch die conſervatioen Anwandlungen der Volks⸗ 
vertreter als abnorme Rückwirkungen allgemeiner Verſtimmung be⸗ 
zeichnen, da man die Hundstage, die ſonſt unſere etwas derben Witz⸗ 
blätter für ſolche Thaten als Mllderungsgründe anführen, noch er⸗ 
wartet. Wie die Städteordnung allmälig verhunzt worden iſt, kann 
nur tief bedauert werden; dagegen iſt es erfreulich, daß die hieſige 
Stadtverordneten⸗Verſammlung kurz vor dem Feſt noch energiſch ihre 
Stimme erhoben hat. Selbſt die ſelten etwas anerkennende „Alte 
Held'ſche“ ſagt erfreut, es ſprach zum erſten Mal ſeit langen Jahren 
aus den berufenen Vertretern der Berliner Bürgerſchaft ein freier und 
friſcher Geiſt der Unabhängigkeit, welcher ſein Recht ebenſo wahrt 
gegenüber der bureaukratiſchen Unfehlbarkelt des grünen Tiſches, wie 
den Ränken und Schwänken der parlamentariſchen Couliſſenſchteberei. 
Es mußte freilich bis zu dem Aeußerſten von Selbſtentſagung gekom⸗ 
men ſein, welches das Haus der Abgeordneten in dieſem angenehmen 
Machwerk von Städteordnung geleiſtet hat, ehe die hieſige Bürger⸗ 
ſchaft anfing ſich aufzurütteln aus der langen Lethargie, in welche fie 
eine Cliquenwirihſchaft ohne Gleichen eingelullt hat; aber nachdem 
nunmehr die ſtädtiſche Vertretung ſelbſt das erſte Signal zu neuem 
Wirken gegeben hat, ſteht zu hoffen, daß dieſe geſunde und heilſame 
Bewegung nicht wieder einſchlafen wird. Wünſchenswerth wäre, daß 
auch die Provinz noch die Zeit ausnützte, da das Schickſal der Städte⸗ 
ordnung für dieſe gleich verhangnißvoll iſt. 

Wie anderwärts machen die Canaliſationsarbeiten nur ſehr lang⸗ 
ſame Fortſchritte. In den Berichten wird gewöhnlich vom Stand und 
Fortgang der Arbeiten geſprochen, ohne daß ein Syſtem als in voller 
Thätigkeit befindlich gemeldet wird. Es erinnert das Verfahren leb⸗ 
haft an die Worte Podbielski's: Vor Paris nichts Neues —, hoffent⸗ 
lich heißt es aber auch hier, was lange währt, wird gut. Die „Vor⸗ 
arbeiten“ ſcheinen ſchon ſo viel Thätigkeit in Anſpruch zu nehmen, 
daß es noch nicht möglich war, von Fertigſtellung zu berichten. In 
den Berliner gewerblichen Kreiſen erregt es einige Mißſtimmung, daß 
man zu wenig „Berliner“ mit Lieferungen betraut hat. Eine Probe⸗ 
berieſelung in Osdorf, welche anſchaulich zeigte, wie ſich die geheim⸗ 
nißvollen Maſſen vertheilen, iſt bekanntlich zur Zufriedenheit ausge⸗ 
fallen, obwohl die Herren Deputirten ſich noch nicht an zarten Ge: 
müſen, welche den Rieſelfeldern entſproſſen, erfreuen konnten. Ein 
Verbot des Beſuches der intereſſanten Anlagen iſt übrigens in libe⸗ 
raler Weiſe rückgängig gemacht worden. 

Auch die große Pferdeeiſenbahngeſellſchaft hat ihren Ukas über die 
Nichtannahme alten Geldes, wahrſcheinlich, weil es ihr ſelbſt an der 
nöthigen Menge neuen Kleingeldes fehlte, rückgängig gemacht und 
bleibt ſomit gerade dieſer wichtige Sammlungscanal für die alten 
Groſchen und Zweigroſchenſtücke in Thäligkeit. Weder wird die arme 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen elle Bofi« 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag N 
einmal, an den Übrigen Tagen zweiutel erſcheint. 3 
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ſich ſomit, und ganz abgeſehen von den Ausnahmebefugniſſen des bekannten 

5 10, einer erheblich größeren Machtvollkommenbeit, als irgend ein preu⸗ 

iſcher Oberpräſident. Wenn daher der Landesausſchuß vor einigen Tagen 

den Wunſch ausgeſprochen hat, daß die „Centralverwaltung“ im Lande 
bleiben und daß eine Erweiterung ihrer Befugniſſe eintreten möge, ſo 
ſtehen dieſe beiden Verlangen in einem gewiſſen Gegenſatz zu einander. 
Der erſtere Wunſch iſt vollkommen berechtigt, inſofern unter der Central⸗ 
verwaltung die gegenwärtige Verwaltung des Landes, d. h. das 
Oberpräſidium, verſtanden wird, welches ſelbſtverſtändlich ſeinen Sitz nur 
in Straßburg haben kann. Eine Ausdehnung der Befuguniſſe des⸗ 
ſelben iſt aber, wie oben dargethan, kaum möglich, es ſei denn, daß Re⸗ 
gierung und Verwaltung vereinigt würden, was dann freilich nur in 
Berlin geſchehen könnte. Damit aber wäre weder den Wünſchen des Lan⸗ 
desausſchuſſes noch den in Elſaß⸗Lotbringen wahrzunehmenden Intereſſen 
entſprochen.“ 

Rheiniſchen Blättern geht aus Abgeordnetenkreiſen über die Stellung des 
Cultusminiſters Dr. Fal? zur Frage der Simultanſchulen die Mitihei⸗ 
lung zu: 1) der Miniſter ſei nicht für die obligatoriſche Einführung der 
Simultanſchule; 2) er wünſche auch keine Beſtimmung darüber im Schul⸗ f 
geſetz; aber 3) er könne es ſich nicht nehmen laſſen, in einzelnen Fällen ſie 
zu genehmigen. Glücklicher Weiſe beeilen ſich die meiſten größeren chemisch 
weſtfäliſchen Städte, dieſe Genehmigung nachzuſuchen. 

Aus der Schweiz meldet man, daß in Bern die Sommerſeſſion des 
Nationalraihs durch den Präſidenten des Letzteren, den Oberſten Emil Frey, 
am 5. d. M. eröffnet worden iſt. Als Hauptberathungsgegenſtand bezeich⸗ 
nete derſelbe in ſeiner Eröffnungsrede das Fabrikgeſetz, welches den Anfang 
der wirthſchaftlichen Reformgeſetze bilde, die die Bundesregierung für noth⸗ 
wendig erachte. Die demokratiſche Republik habe mehr als jeder andere 
Staat die Aufgabe, den Quellen des Elends nachzuforſchen und dieſelben zu 
verſchließen, da die Wohlfahrt des Staates mit der Wohlfahrt aller Staats⸗ 
Angehörigen unlösbar verknüpft iſt. 

Die italieniſche Preſſe befhäftigt ſich gegenwärtig noch mehr mit der 
Eiſenbahnfrage, als mit der orientaliſchen. Ueber die Miſſion Correnti's 
und ihre Erfolge eirculiren die widerſprechendſten Nachrichten. Die „Opinione“ A 
will wiſſen, daß die Südbahn zwanzig Millionen Lire vom Preiſe nachzu⸗ 
laſſen bereit ſei. Im italieniſchen Miniſterrath ſollen die Meinungen getheilt 
ſein, der Arbeitsminiſter Zanardelli iſt in erſter Linie gegen die Convention. 
Der „A. A. Z.“ wird unter dem 4. d. M. aus Rom gemeldet: Die Ver⸗ 
handlungen der Regierung mit Rotbſchild über die Baſeler Convention haben 
zu einem definitiven Reſultat geführt, daſſelbe ergiebt für die Regierung 
etwa 26 Millionen Vortheil. Rothſchild übernimmt die probiforiihe Aus⸗ ; 
beutung der Bahn. Die Abgeordnetenkammer wird noch vor dem Ende der 1 
Seſſion über dieſe Vereinbarungen ſchlüſſig werden. Dem gegenüber ſchreibt 75 
die „Mont.⸗Rev.“: Verläßlichen Nachrichten aus Paris zufolge iſt es Herrn 
Corxenti bisher nicht gelungen, von Herrn v. Rolhſchild eine weſentliche 
Conceſſion in Sachen der Baſeler Convention zu erzielen. Der Chef des 
Welthauſes und die Verwaltung der Südbahn werden den ungerechtfertigten 
Zumuthungen der italieniſchen Regierung um ſo erfolgreicheren Widerſtand 
entgegenſetzen können, als fie wiſſen, daß die öſterreichiſche Regierung nichts a 
dulden wird, was dem Credit dieſes großen Unternehmens nahe zu treten N 
vermöchte. Dieſe zwei Nachrichten laufen, wie man ſieht, einander ſchnur⸗ | 
ſtracks zuwider. Die Meldung von dem Rücktritt des Miniſters des Aeußern, 
Herrn Melegari, erhält ſich. 

Aus Rom, 2. Juni, wird telegraphiſch gemeldet, der „Patriarch“ Haſſun 
(der ſich noch immer als Primas der unirten Armenier in der Türkei an⸗ 
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Bevölkerung, wie vor einigen Tagen geſchehen, rückſichtslos ohne anderes 
Geld ausgeſetzt, noch geräth ein dienſteifriger Conducteur in inneren 5 
Confliet darüber, ob es ihm geſtattet ſei, einen alten Groſchen als 
Trinkgeld anzunehmen. 5 
Eine Soubrette vom American⸗Theater, welche ſich an die Direction 
um ein Freibillet wandte, weil fie durch ihr Couplet — Ja man 
fährt gemüthlich auf der Pferdebahn — fo erfolgreich für die Benutzung | 
des Inſtituts Reclame gemacht hat, hat jetzt dieſe Karte, nachdem fie 
Berlin verlaſſen, in liberalſter Weiſe bewilligt erhalten. — Die Er⸗ 
öffnung des „neuen“ Kroll'ſchen Etabliſſements, welches mit einer 
neuen Poſſe „Berliner in Philadelphia“ anzieht, hat unter großer Be⸗ 
theiligung ſtattgefunden. — Die Meininger wiederholen vorläufig im 
Friedrich⸗Wilhelmsſtädtiſchen Theater Harrik Ibſons: „Dle Kronpräten⸗ 
denten.“ — Das Wallnertheater hat mit Offenbach's „Creolin“, die 
mit erſchütternder Komik zur Darſtellung gebracht wird, einen guten 
Griff gethan. Der erſtaunlich productive Maeſtro ließ bekanntlich im 
November vorigen Jahres ziemlich zu gleicher Zeit drei Novitäten vom f 
Stapel: „Die Reiſe nach dem Mond“, „Die reiche Bäckerin“ und 
„Die Creolin.“ Das letztere Stück hat ſich unleugbar in Berlin des 
größten Beifalls zu erfreuen, der von keiner Seite Oppofition fand. 
Regie, Capellmeiſter und Director haben ſich um die Aufführung große 
Verdienſte erworben und wurden vom Publikum auch wiederholt her⸗ 9 
vorgerufen. In der Titelrolle gaſtirte Frau Schenk⸗Ullmever mit Er⸗ 
folg. — Im Thiergarten iſt ein neues Sommertheater von B. Moore, 


der es an Reclame nicht fehlen läßt, eröffnet worden. — „Der ge⸗ 


80 
ſchundene Raubritter“, der Breslau fo lange entzückt, ift ſeit dem erſten N 
Feiertag in das Louiſenſtädtiſche übergeſtedelt. ; 

Die üblichen Pfingſtausflüge haben en masse ſtattgefunden und 
zum wirthſchaftlichen Ausgleich waren les bons gens de la pro- 4 
vince zu Tauſenden nach Berlin eingewandert, um das Rhinozeros, 
den Orang⸗Utang, den Skating⸗Rink und die National -Gallerie zu 4 
beſichtigen. Hinter derſelben erheben ſich bereits die Hallen für die 
Kunſtausſtellung. f j 

Die ſchönen Tage boten reichlich Gelegenheit, den Glanz der etwas 
ſpät zur Geltung kommenden Frühſahrs⸗Toiletten zu zeigen. Vielfach 
kommt die chineſiſche einfache Baſtſeide zur Geltung. Troß der bet 
größerem Einkauf mitgegebenen chineſiſchen Emballagen ſtammen die 
Fabrikate meiſt aus Frankreich. Eines derſelben enthält in chineſiſchen 4 
oder vielmehr japaneſiſchen Typen Verſe der im zehnten Jahrhundert 
n. Chr. lebenden japaneſiſchen Dichterin Sel⸗Seo⸗Na⸗Gon und ihre 
Schilderung der Jahreszeiten in Japan — beginnend Faru-fa-ake- 
bono ja-u-ja-u siroki nari-juku jama-gifa u. ſ. w. — mag hier 
eine Stätte finden, fie lautet nach Pfigmeyer: „Der Frühling iſt die 
Morgendämmerung. Es wird allmälig weiß, die Grenzſcheide der 
Berge röthet ſich ein wenig. Die purpurn erſtehenden Wolken ſenken 
fi) dünn herab. Der Sommer iſt die Nacht, die Zeit des Mondes 
wechſelt ab. In der Dunkelheit fliegen wieder die Feuerkäfer ungleich, 
das Fallen des Regens it wunderbar. Der Herbſt iſt der Abend. 
Die Abendſonne wirft die Strahlen prachtvoll. Die Grenzſcheide der 
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kannt bat) babe ſich nach dem Vatican begeben 
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eee 
Pforle nicht Un, ſondern Küpelian als Patriarhen aner⸗ 
„ um dem Papſte die Thron⸗ 
beſteigung des Sultans Murad anzuzeigen. Wer ihn dazu von Stambul 
aus ermächtigt hat, wird nicht geſagt. Wie die „Italieniſchen Nachrichten“ 
wiſſen wollen, wird Seitens der Curie der türkiſche Thronwechſel als der 
Kirche günſtig aufgefaßt, ſo daß die katholiſchen Biſchöfe in der Türkei wahr⸗ 
ſcheinlich dahin gehende Weiſung erhalten würden, dem neuen Sultan ihre 
Unterſtützung nicht zu verſagen. 

Für Frankreich ſcheint das italieniſche Gedenkfeſt der Niederlage Friedrich 
Barbaroſſa's bei Legnano in weniger erfreulicher Weiſe als für Deutſchland 
verlaufen zu ſein. Berichterſtatter der Pariſer Blätter erheben nämlich laute 
Klage darüber, daß ein Vertreter von Nizza bei der Feier eine Rede gehal⸗ 


die 


ten habe, in welcher er den Franzoſen vorwarf, daß ſie, die über die Los⸗ 


reißung von Elſaß⸗Lothringen jammerten, die Heimath Garibaldi's als fran⸗ 
zöſiſches Gebiet beanſpruchen. Auch ſoll nicht allein der erwähnte Ver⸗ 


treter von Nizza, ſondern auch der Deputirte Cairoli die Hoffnung ausge⸗ 


” 


vereinigt werden würden. 


ſprochen haben, daß alle italieniſchen Provinzen wieder mit dem Mutterlande 
Dies wird, wie man der „N. 3.“ aus Paris 
schreibt, dort als ein ſehr „bedenkliches Symptom“ aufgefaßt. 
Nach einer Pariſer Correſpondenz deſſelben Blattes konnte es bisher auf⸗ 
fallen, daß von franzöſiſcher Seite beim Sturz des Sultans Abdul⸗Aziz nicht 


Sofort Verdächtigungen Preußens laut wurden. Jetzt indeß holt die „Agence 


Havas“ das Verſäumte nach, indem ſie ſich von ihrem Berliner Correſpon⸗ 
denten andeuten läßt, daß Fürſt Gortſchakoff der Deputirte bei der Berliner 
Diplomaten⸗Conferenz ſei, und daß England im Kampfe, welchen es gegen 
Rußland eröffnet habe, von einem „Mitunterzeichner des Berliner Memo⸗ 
tandums“ unterſtützt werde. Der „Conſtitutionnel“ will übrigens die „deutſch⸗ 
ugliſche Allianz“ ſchon bei Gelegenheit des jüngſten Beſuches der Königin 
Victoria in Deutſchland vorausgeſehen haben. Wie es unter dieſen Umſtän⸗ 


hi den, bemerkt die gedachte Correſpondenz ſchließlich, kommt, daß gerade Frank⸗ 


die Befürchtung ausgeſprochen, daß Murad V. durch die Ermordung ſeines 


U 


> 
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reich laut übereinſtimmenden telegraphiſchen Meldungen bis jetzt allein mit 
England durch den erſten Dragoman der Botſchaft Murad V. bat beglück 
wünſchen laſſen, das iſt jedenfalls ein Räthſel, deſſen Löſung abgewartet 
werden muß. 
Einem vom 5. d. Mis. datirten Pariſer Telegramme der „N.⸗Z.“ zufolge 
war bei der im Miniſterium des Auswärtigen ſtattgehabten Soiree vom 
Perſonal der türkiſchen Botſchaft Niemand erſchienen, da die Ermordung des 
Sultans Abdul⸗Aziz bereits bekannt geworden war. Letztere, ſagt das Tele⸗ 
gramm, bilvete das Geſpräch des Abends, und ſelbſt Lord Lyons erklärte es 
für ſelbſtverſtändlich, daß ein Meuchelmord ſtattgefunden habe. Auch wurde 


Onkels ſeine Regierung in wenig Vertrauen einflößender Weiſe inaugurirt 
habe. Im Publikum erregte die Nachricht wenig Auffehen, da eine Pariſer 
jungtürkiſche Correſpondenz, die „Tablettes d'un Spectateur“, ſchon am 
1. Juni den Selbſtmord des Sultans Abdul⸗Aziz als bereits erfolgt oder 
als bevorſtehend meldete. Am egyptiſchen Hofe herrſcht, guten Informationen 
zufolge, wegen der Vorgänge in Konſtantinopel große Unruhe, da Halim 
Paſcha, der Neffe des Khedive, welcher nach dem früheren egyptiſchen Erb: 
folgerechte die nächſten Anſprüche auf den egypliſchen Thron hatte, bei jenen 
eine bedeutende Rolle ſpielt, fo daß das vom Khedive theuer erfaufte neue 
egyptiſche Thronfolgerecht gefährdet erſcheint. 
An dieſe, Egypten betreffende Nachricht ſchließen wir die Bemerkung der 


„„A. A. Z.“, daß die unter dem Oberbefehl des Prinzen Haſſan von Egypten 


und nebenbei königl. preußiſchen Lieutenants im Garde⸗Dragoner⸗Regiment 
unternommene Expedition gegen Abyſſinien doch ſo ausgefallen zu ſein ſcheint, 
daß man in die hochklingenden Siegesnachrichten, welche von Kairo aus ver⸗ 
breitet wurden, berechtigte Zweifel ſetzen darf. Wie die „Preſſe“ meldet, 
liegen aus Alexandria ſehr ungünſtige Berichte über das Schickſal der egyp⸗ 
tiſchen Armee in Abyſſinien vor. Von den 30,000 Mann, die an dem Kriege 
gegen die Abyſſinier theilnahmen, find, wie es heißt, nur 15,000 zurückge⸗ 
kehrt, und über den Verbleib des Reſtes curfiren die ſonderbarſten Gerüchte. 
Mehrere Tauſend derſelben ſind, wie man glaubt, gefallen, und die übrigen 
ſind wahrſcheinlich außer Stande, wegen ihrer Wunden nach Egypten zurück⸗ 


zukehren. Allerlei Mittel werden angewendet, um zu verhindern, daß die 


x 
* 


tes iſt wunderbar. 


Wahrheit an den Tag komme. Die zurückkebrenden Soldaten werden bei 
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in Suez während der Nackt nach Kato meiter befördert, und 
in den Städten und Dörfern wird das Trauern um die im Kriege Ger 
fallenen verboten. f 


Ueber die Stellung Frankteichs zur orientaliſchen Frage bemerkt eine 
Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ vom 5. d. Mts.: 

Die heutige Tagesfrage iſt die, wie weit Decazes ſich bereits mit Ruß⸗ 
land eingelaſſen und ob er ſich den hieſigen ruſſiſchen Diplomaten förmlich 
angeboten habe. Das Letztere wird, weil es denn doch zu ſtark erſchien 
und zugleich die erwartete Prämie ſehr ſchmälern dürfte, wenn es wahr 
wäre, in hieſigen Kreiſen als unglanblich behandelt. Immerhin iſt man 
mit Recht mißtrauiſch, da Decazes in Benutzung ſeiner Mittel nicht immer 
für delicat gilt. Thiers ſteht mit Decazes auf ſehr geſpanntem Fuße und 
möchte Saint Vallier oder ſonſt einen wirklich liberalen Senator oder 
Deputirten ins Auswärtige Amt bringen; aber gerade darum ſteht Decazes 
jetzt mit Mac Mahon beſſer als je. Rußland bat jedenfalls bei dieſer 
8 ſich überzeugen können, wenn es deſſen noch bedurfte, daß 
Frankreich mit Ungeduld ſich nach Bewerbern Nabe Es iſt das, wie man's 
nimmt, ſchmeichelhaft und auch nicht ſchmeichelhaft für die ruſſiſche Diplo ⸗ 
matie. In liberalen Kreiſen neigt man ſich augenblicklich ungleich mehr 
zu England bin. Der „Tod“ des geſtürzten Sultans hat bier keinen guten 
und, wie man aus London erfährt, in engliſchen politiſchen Kreiſen einen 
Rache peinlichen Eindruck gemacht, und man wird den neuen kürkiſchen 
Machthabern noch ſchärfer, als es ſchen geſchah, auf die Finger ſehen. 

Eine andere Pariſer Correſpondenz deſſelben Blattes glaubt beſonders 
vor allen den Tendenztelegrammen warnen zu müſſen, welche in irgend einer 
Faſſung dahin lauten, daß die Politik der drei Kaiſerreiche weſentlich ge⸗ 
ändert, daß ſie nicht mehr die Politik des Memorandums ſei. „Die authen⸗ 
tiſchen Erklärungen des Grafen Andraſſy“, fügt dieſelbe hinzu, „hätten genügen 
ſollen, um alle derartigen Gerüchte niederzuſchlagen. An der Lage Europa's 
iſt bis jetzt durch den Thronwechſel in Konſtantinopel nichts Weſentliches 
geändert. Die Mächte haben keine neuen Verhandlungen geführt, außer 
denen über die Formfrage der Anerkennung. Sie betrachten den Boden, 
auf welchem das Memorandum ſteht, noch nicht als verſchoben. Die Gerüchte, 
wonach z. B. Frankreich ſich als ledig der eingegangenen Verpflichtungen 
anſehen ſollte, gelten für unbegründet. „Officiell“ nimmt Frankreich noch 
dieſelbe Stelle ein, wie vor vierzehn Tagen. In unterrichteten Kreiſen nimmt 
man an, das Memorandum werde bald nach der Anerkennung überreicht 
werden, wenn nicht etwa beſondere neue Umſtände eine Aenderung deſſelben 
nöthig machen ſollten. Die Idee eines europäiſchen Congreſſes, wenn fie 
auch angeregt worden ſein mag, beſteht jetzt nicht. Sollten Umſtände, die 
aber erſt eintreten müßten und zu denen der bloße Thronwechſel nicht ger 
hört, eine Aenderung in der orientaliſchen Politik erforderlich machen, fo 
dürften die drei Kaiſerreiche ähnlich wie bisher verfahren, d. h. zunächſt unter 
ſich die zweckmäßigen Maßregeln beſprechen und ſie dann dem übrigen Europa 
zur Begutachtung, event. zur Kritik vorlegen.“ 


Unter den aus der Türkei ſelbſt uns vorliegenden Nachrichten glauben 
wir namentlich die Privat⸗Depeſchen hervorheben zu müſſen, welche die 
„Deutſche Ztg.“ über den Tod des Sultans Abdul Aziz veröffentlicht. Die⸗ 
ſelben lauten: 


Konſtantinopel, 4. Juni. Heute um 10 Uhr egen iſt der ab: 
geſetzte Sultan Abdul Aziz geſtorben. Eine gerichtliche Commiſſion, an 
welcher die Aerzte der verſchiedenen Botſchaften, darunter der Engländer 
Dixon, theilnahmen, conftatiste in officieller Weile Fol gendes: 

Abdul Aziz bat ſich in ein Zimmer des ihm angewieſenen Palaſtes 
Tiſcheragan eingeſchloſſen, mit einer Scheere, die er verborgen gehalten, 
die Pulsadern geöffnet und iſt in Folge deſſen verblutet. Hiermit ſtellt 
ſich das urſprünglich in Konſtantinopel und Pera verbreitet geweſene Ge⸗ 
1 der Ex⸗Sultan ſich vom Fenſter hinabgeſtürzt habe, als falſch 

eraus. 

Der Leichnam des Selbſtmörders Abdul Aziz wurde nach dem alten 
Serail zurückgebracht und in dem er aufgebahrt, in welchem ſich 
der gebeiligte Mantel des Propheten Mohamed befindet. Hierauf vers 
ſammelten ſich daſelbſt die Miniſter und die Ulemas und die ten Todten⸗ 
Gebete ab. Sodann wurde der Leichnam in feierlihem Leichenzuge nach 
der Moſchee der Sultanin Valide übertragen. Später wird derſelbe in 
dem Thurme des Mahmud beigeſetz; werden. 

Konſtantinopel, 5. Juni. Neunzehn Aerzte, darunter der Engländer 
Dixon und der k. k. Botſchaftsarzt Sotto, veröffentlichten den Befund der 
Todesbeſchau: ach 

Man führte uns in ein großes Zimmer mit der Ausſicht auf das 
Meer; dortſelbſt auf dem an dem Fenſter ſtehenden Sopha war eine Blut⸗ 
lache, ebenſo auf dem Parquet und in der nächſten Umgebung. Man 
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en eine geſchärfte Scheere 
einen Knopfe in der Nähe der Spitz 
Der Leichnam Abdul Aziz's war am 4. Juni, präciſe 11 Uhr Vor⸗ 
mittags, um welche Zeit die Todtenbeſchau vorgenommen wurde, bereits 
ganz kalt; doch war die Todesſtarre noch nicht eingetreten. Man fand 
am linken Arme, unweit unterhalb der Biegung, eine drei Centimeter 
tiefe, fünf Centimeter lange Schnittwunde mit zackigen, unregelmäßigen 
Rändern. Die Venen waren gänzlich, die Arterien zu drei Viertbellen 
durchſchnitten. Am rechten Arme, ſo ziemlich in derſelben Gegend wie 
am linken, befindet ſich eine zwei Centimeter lange, kaum anderthalb 
Peer tiefe Schnittwunde, durch welche blos die Heinen Venen durch 
nitten waren. 
Der Selbſtmord iſt (fo ſagt nämlich der betreffende Berichterſtatter. 
D. R.) conſtatirt.“ 

Ueber die Situation in Konſtantinopel bemerkt eine der „Pol. 
Corr.“ von dort unter dem 2. d. M. zugegangene Correſpondenz: „Geſtern 
wurde der erſte Hat des neuen Souveräns publicirt. Er enthält einige ſehr 
wichtige Punkte, ſo die Anerkennung des neuen Sultans, daß er durch den 
nationalen Willen auf den Thron berufen wurde, und die Erklärung der 
Nothwendigkeit, daß bei aller Beachtung der Vorſchriſten des Cheri (Reli⸗ 
gionsgeſetz) die Verwaltung des Reiches auf dauerhaften Geſetzen begründet 
fein müſſe. Es ift gerathen, die Bedeutung dieſer Erklärung nicht zu unters 
ſchätzen, da bis jetzt die Justiz mit Ausnahme der gemiſchten Handels⸗ und 
Seegerichte nach den Beſtimmungen des Korans geübt wird. Nun darf man 
vollſtändig bürgerliche Geſetze erwarten, die ih von den islamitiſchen Vor⸗ 
ſchriſten ſtrenge ſcheiden werden. Es iſt dies ein gewaltiger Schritt vor⸗ 
wärts. Allerdings iſt in den Augen des rechtgläubigen Mohamedaners ein 
nach anderen Geſetzen als dem Koran gerichteter Muſelman kein Muſelman 
mehr. — Im Miniſterium ſelbſt find wegen der Verfaſſung Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten ausgebrochen. Nach der Anſicht der Einen iſt die Einführung 
einer Verfaſſung in der Türkei, in welcher Form immer, ein Ding der Unmög⸗ 
lichkeit, weil eine ſolche Inſtitution in kurzer Zeit den gänzlichen Sturz des 
Osmanenthums berbeiführen müſſe. Eine Minorität hingegen, an deren 
Spitze Midhat Paſcha ſtebt, will eine ſehr freiſinnige Verfaſſung mit dem 
loyalſten, freundſchaftlichſten und patriotiſchſten Verhältniſſe zum chriſtlichen 
Element.“ 

Die Berichte der „Pol. Corr.“ aus Montenegro lauten auch jetzt noch 
kriegeriſch genug. So meldet man derſelben unter Anderem aus Raguſa: 
„In Montenegro find anſehnliche Corps ſowohl an der herzegowiniſchen wie 
auf der albaniſchen Grenze concentrirt. Ob dieſe Maßregel durch die An⸗ 
häufung der türkiſchen Streitkräfte bei Podgorizza hervorgerufen wurde, oder 
ob dieſelbe der Vorläufer einer montenegriniſchen Agreſſion ſei, läßt ſich 
vorläufig nicht beſtimmen. — Am 3. Juni hat eine Abtheilung der Inſur⸗ 
gentenbande des Muſſic unter Anführung des Milos Curcic und Jephto 
Kaljagic eine kleine Abtheilung von Baſchi⸗Bozouks unter Anführung des 
Buljubaſcha Ada Kapic bei Triſtenik in der Nähe von Zarkovo, 2% Stun⸗ 
den von Trebinje, unerwartet angegriffen. Das Gefecht dauerte drei Stun⸗ 


Deutſchlan d. 

(Berlin, 6. Juni. [Zur orientaliſchen Frage. — 
Reiſe des Kaiſers. — Frankreich. — Abdul Aziz. — Mi: 
niſterconferenz. — Parlamentariſches.] Bei dem raſchen 
Fluß, in dem ſich augenblicklich die Dinge befinden, und der der äuße⸗ 
ren Lage in jeder Stunde eine andere Geſtalt zu geben vermag, wird 
ein politiſcher Correſpondent ſehr leicht von den Ereigniſſen überholt. 
Im Ganzen iſt die Situation noch dieſelbe, wie wir ſie in unſerem 
geſtrigen Briefe geſchildert haben; ſogar die Nachricht von dem Ende 
Abdul Aziz' hat ſich mit allen Einzelnheiten beſtätigt. Ueber die 
Conferenz, die Fürſt Bismarck geſtern Abend mit dem Kalſer batte, 


verlautet ſelbſtoerſtändlich nichts; ein beſonders ernſtes oder gar bedroh⸗ 


liches Symptom wird man in derſelben indeß nicht zu erkennen haben, 
wenn man auch daran feſthalten muß, die Situation als bis aufs 
Aeußerſte geſpannt zu betrachten. Die Reife des Kaiſers nach Ems, 
die morgen Abend angetreten werden follte, iſt aufgeſchoben worden; 
Börſenblätter wollen wiſſen um 4 Tage, und ſie knüpfen daran Be⸗ 
ſorgniſſe betreffs der Börſe, die durch die augenblicklich noch vorhan⸗ 
dene Ungewißheit allerdings ſehr irritirt zu werden ſcheint. Ob auch 


Berge iſt ſehr nahe gekommen. Die Raben, um zur Schlafſtätte zu 

ziehen, entfliegen zu dreien, zu vieren, zu zweien — es iſt ſehr traurig. 
Immer mehr bilden die Gänſe Reihen und erſcheinen ſehr klein — 
Die Sonne iſt untergegangen, der Ton des Windes, 
der Geſang der Inſecten iſt ſehr traurig. Daß der Winter das 
Schneien iſt, braucht man nicht zu ſagen. Der Reif iſt ſehr weiß, 
und iſt auch dieſes nicht, iſt es ſehr kalt. Man macht in Eile Feuer, 
man kommt auch mit Kohlen, es iſt ſehr angemeſſen. Zu Mittag wird 
es lauwarm. Wenn man mit dem Ofenfeuer fortgeht, iſt das Feuer 
der Kohlenpfanne von weißer Aſche ‘bewältigt worden — es iſt 
ſchlimm.“ f 


Eine Tour durch das Rieſengebirge. 
Von Th. Stromer. 

Es liegt eine Wahrheit in dem Satze: jedes Ding zeigt ſich dem 
Beſchauer ſo, wie er es ſehen will. Man kann eben Allem verſchte⸗ 
dene Seiten abgewinnen, einem Menſchen ſowohl wie einer Gegend 
und einer — Reiſe. Ein Menſch, dem wir mit einem Vorurtheil 
begegnen, wird unter dieſer Voreingenommenheit zu leiden haben, eine 
Gegend, die wir unter dem Einfluſſe einer Gemüthsſtimmung beſuchen, 

zeigt ſich uns in einer beſtimmten Beleuchtung, welche nicht immer die 


wahre iſt und eine Reiſe, von welcher wir uns keine Annehmlichkeit 
verſprechen, wird trotz aller intereſſanten Erlebniſſe einen wenig ange⸗ 
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nehmen Eindruck hinterlaſſen. Wir wollen es einmal fo, bewußt oder 


unbewußt: voila tout! 


Aus dieſem Grunde die ſo verſchiedenartigen Beſchreibungen des 
gleichen Gegenſtandes. Dieſer „Schwelzerreiſende“ nennt die Schweiz 
einen „Fremdenbazar“, weil er viele Fremde dort zu ſehen erwartete 
und auf das nicht immer anziehende Hotelleben gefaßt war; jener 
kann die Naturſchönheiten bewundern, welche dem erſteren ganz ent⸗ 
gehen. Aehnlich mit dem Harz, Thüringen und dem Rieſengebirge. 

Den Harz beſucht man heutzutage mit dem Vorgefühl, tüchtig „blechen“ 
zu müſſen und dieſer Gedanke excitirt den Reiſenden derart, daß er 
ſchließlich nur noch für Hotelrechnungen Sinn hat. In Thüringen 
ſoll „Schmalhans“ Küchenmeiſter ſein und in der That ſcheint der 
Appetit gar nicht befriedigt werden zu können. Das Rieſengebirge 


endlich erinnert gar zu lebhaft an die Capricen ſeines Berggeiſtes 
Rübezahl und darum findet man das Wetter daſelbſt allzu veränder⸗ 


lich, auch wenn es Wochenlang unvergleichlich ſchoͤn bleibt. Um das 
mitgebrachte Vorurtheil zu Recht beſtehen zu laſſen, giebt man ſich die 
größte Mühe, Mängel zu entdecken; — und, wo fänden ſich dieſe 
wohl nicht? i 

Ein freier Blick und ein noch nicht verknöchertes Herz, in zweiter 


Reihe erſt eine volle Börſe, find die Haupterforderniſſe für eine Er⸗ 


holungsreiſe, die ihren Zweck nicht verfehlen fol. Mit dieſen Bundes⸗ 
genoſſen kann man getroſt hinausziehen in die weite Welt und darf 
gewiß fein, ſich über Land und Leute ein ziemlich richtiges Urthell zu 
bilden, ein Urtheil, welches ſchließlich ſeinem Autor ſelbſt nur Ehre 
macht, wenigſtens in den Augen aller Denker. Eine Tour durch das 


Rieſengebirge namentlich macht dieſe Bundesgenoſſen wünſchenswerth 
und wer ſie ſich erworben, wird ſein Unternehmen ſchwerlich je bereuen. 
Sie geleiten den Wanderer ſicher durch alle Labyrinthe und halten felbft 
dann noch ſeinen guten Humor aufrecht, wenn Rübezahl wirklich ein 
wenig zu rumoren anfängt. 0 

Unter ihrer Aegide und in Begleitung eines Freundes Dr. X. trat 
ich Anfangs Juni d. J. eine Wanderung über das Rieſengebirge 
an. Unſere Abſicht war, inſonderheit die böhmische Seite zu explol⸗ 
tiren und von hier aus zum Schluß einen Abſtecher nach den Schlacht⸗ 
feldern von Trautenau zu machen. Das Wetter war einige Tage 
hindurch „zweifelhaft“ geweſen, unſer Ausflug aber ſollte, wie es auch 
werden würde, ob Regen oder Sonnenſchein, keinem Zweifel unter⸗ 
worfen ſein. Schlimmſten Falls hatten wir ja Ausſicht, die Gebirgs⸗ 
parthien in einer Beleuchtung zu ſehen, wie ſie nicht Jedermann zu 
Geſicht bekommt, weil er der Sorge um ſeinen werthen Corpus jeden 
andern Wunſch hintenanſtellt. Unſer Entſchluß verhinderte indeß nicht, 
daß wir die Wetterpropheten in Hermsdorf unterm Kynaſt gelegentlich 
conſultirten. Hierbei machten wir denn auf's Neue die Wahrnehmung, 
daß die Orakel der Alten keineswegs ſo einzig daſtehen, wie man oft 
glaubt. Sie haben auch heute noch ihre Verkündiger, die, durchdrungen 
von ihrer Weisheit, mit vieler Würde die an ſie gerichteten Fragen 
beantworten. So fragten wir einen derſelben um ſeine Meinung über 
das Wetter des folgenden Tages. Er blickte empor, prüfte bedächtig 
den Horkzont nach allen Richtungen, überlegte wohl einige Minuten 
lang und ſagte dann falbungsooll: „'s kann halt gut werden oder 
ſchlecht, je nachdem.“ Der Mann verdiente zum Rath ernannt zu 
werden! Im Südmweflen zogen dunkle Wolken herauf, als wir am 
frühen Morgen des 2. Juni Hermsdorf verließen und, den Weg über 
Agnetendorf nehmend, dem Kamm zuſchritten. Eine halbe Stunde 
nach unſerm Aufbruch wehte uns ein feiner Sprühregen entgegen, mit 
welchem Rübezahl uns wohl die Weihe ertheilen wollte, ſeine Wunder 
zu ſchauen. Als eine ſolche betrachteten wir dieſes Naß aus der Höhe, 
welches zum Glück den hartnäckigen Boden unter unſeren Füßen nur 
wenig afficirte. Bald erreichten wir einen ſchönen Tannenwald und 
ſtiegen nun drei Stunden lang einen ſchmalen Pfad immer bergan. 
Mittlerweile hellte ſich das Wetter ein wenig auf, ſo daß man von 
einigen Punkten des Weges wirklich reizende Fernſichten in die Ebene 
hatte. Gegen Mittag waren wir auf der Kammhöhe, am Fuße des 
„Hohen Rades“. Die Baumregion tritt zurück und nur noch ver⸗ 
krüppelte Kiefernbüſche, unter dem Namen Knieholz bekannt, zeigen ſich 
dem Blick. Es ſind Kiefern ohne Stamm, Zweige, die der Wurzel 
entſproſſen und, gewöhnlich einige Meter am Boden dahin kriechend, 
ſich in einem anmuthigen Bogen zu Mannshöhe erheben. Einzeln 
betrachtet, gleichen dieſe Büſche ſchoͤnen Baumkronen, welche unmittelbar 
dem Boden entfleigen und nicht ſelten 25 bis 30 Fuß im Diameter 
meſſen. Sie bedecken weite Strecken längs dem Gebirgskamme und 
find meiſt fo verwachſen, daß es ſchwer, oft ſogar unmöglich iſt, ſich 
zwiſchen ihnen hindurch zu winden; ein Stückchen Urwald eigener Art! 
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tion, erhebt ſich circa 4700“ über den Meeresſpiegel. Bei hellem 
Wetter ſoll die Ausſicht von ſeinem Höhepunkte vorzüglich ſein, na⸗ 
mentlich nach Schleſten hin, da auf böhmiſcher Seite andere Berg⸗ 
parthien den Horizont eng begrenzen. 

Uns hatte Rübezahl dieſen Blick in's deutſche Land verſagt, viel» 
leicht, um uns ſpäter eine deſto größere Ueberraſchung zu bereiten. 
Kaum hatten wir nämlich die erſten Schritte in dieſem Steinchaos 
gemacht, als ein heftiger Windſtoß von Norbweiten dichte Nebelwolken 
herantrieb, die uns bald von allen Seiten umgaben und es außer⸗ 
ordentlich ſchwer machten, den ohnehin kaum erkennbaren Weg im 
Auge zu behalten. Als compacte Maſſe ſtürmten fie heran und löflen 
ſich dann vor unſern Augen in allerlei phantaſtiſche Gebilde auf, die 
durch⸗ und in einander zerfließend, endlich in der Ferne verſchwanden. 

Von dieſen Luftgeſtalten umſchwärmt und gegen den immer hef⸗ 
tiger wehenden Wind ankämpfend, ſtiegen wir langſam empor. Der 
Compaß mußte uns die Richtung zeigen, denn einen Führer hatten 
wir nicht mitnehmen wollen. Hin und wieder ſahen wir das lockere 
Geröll gelbgrün gefärbt und erkannten bel näherer Betrachtung in 
dieſer Farbe eine Flechtenart, die Lecidea geographica, welche auf 
den höheren Punkten dieſes Gebirgszuges ziemlich häufig vorkommt. 

Auch ein kleines Abenteuer ſollten wir auf dem hohen Rad zu 
beſtehen haben. Zwei Damen in Begleitung eines Führers ſchritten 
an uns vorüber. Die eine von ihnen war eben im Begriff, ihren 
Strohhut noch mehr zu befeſtigen, da nahm ihn der Wind und trieb 
ihn davon, dem füblihen Abhange zu, wo er im Nebel ſchnell unſern 
Blicken entſchwand. Sofort machten wir Jagd auf den Flüchtling, 
während die Damen hinter einem Felſenvorſprung das Ergebniß ab⸗ 
warten wollten. Nach langem Suchen war Dr. X. der glückliche 
Finder, der ſich feines Erfolges indeß nur halb freuen ſollte, denn 
als er den Hut der Eigenthümerin mit einer Verbeugung überreichte, 
nahm ihm der Wind den feinigen, mit welchem er ſo eben eine kühne 
Schwenkung ausgeführt hatte. Dieſer Umftand verhinderte ihn, den 
Dank der wirklich hübſchen jungen Dame entgegenzunehmen und 
noͤthigte und, unter allgemeinem Gelächter eine zweite Jagd zu begin⸗ 
nen, die aber leider erfolglos blieb. Der Hut des guten Dr. X. war 
verſchwunden. Da war nun guter Rath theuer. Endlich mußte ein 
Taſchentuch aushelfen. Es wurde zu einer Art baskiſcher Mütze zu⸗ 
ſammengefaltet und in Gebrauch genommen. Dann ſetzten wir un⸗ 
ſere Wanderung fott, in der Hoffnung, die Schneegrubenbaude bald 
zu erreichen und hier für Geld und gute Worte eine andere proviſo⸗ 
riſche Kopfbedeckung zu erhalten. Die Damen ſchienen die gleiche 
Richtung eingeſchlagen zu haben, fie hatten unſere Rückkehr, die 
ihnen wohl zu lange dauern mochte, nicht abgewartet. So 
ſchriten wir dann ruͤſtig weiter, ich im Stillen ein wenig 
ſchadenfroh lachend, mein Gefährte dieſe Situatlon laut verwünſchend. 
Plötzlich prallten wir entſetzt zurück, wenige Schritte noch und wir 
wären in einen gähnenden Abgrund geſtürzt. Faſt zu unſern Füßen 
lag die ſchwarze Schneegrube, deren Grund ſich unſern Blicken entzog. 


Das „hohe Rad“, ein mächtiger Steinhaufen ohne jede Vegeta⸗ Schroff fallen die dunklen Granitwände hinab in die Tieſe, phan⸗ 


von zehn Gentimeter Länge mit einem 
e. 
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Wendungen ſich ändern werden, bleibt abzuwarten; bier meint man, 
daß ein nochmaliges perſönliches Begegnen der beiden Monarchen be 
ſimmt ins Auge gefaßt jet, möglich, daß unter veränderten Umſtänden 
auch Fürſt Bismarck den Kalſer dabei begleiten wird. — Die Jſoli⸗ 
rung Englands in der ſchwebenden Kriſis tritt täglich mehr hervor, 
und ſelbſt der angebliche Allianzvertrag zwiſchen England und der 
hohen Pforte, die man von Wien aus meldet, würde an dieſer Auf⸗ 
faffung der Lage nichts ändern, da das Einverſtändniß zwiſchen den 
engliſchen Staatsmännern und der actuellen Regierung zu Konſtantt⸗ 
nopel ſeit dem Sturze Abdul Aziz' ja ſtillſchweigend als thatſächlich 
vermuthet worden iſt. Freilich würde die Exiſtenz eines ſolchen Bünd⸗ 
niſſes, wie es Wiener Blätter bereits mit allen Details verkünden, 
ſofort auch die Wiion der übrigen Mächte, zunächſt Rußlands und 
Oeſterrruche Pervoxufen, und es iſt wohl anzunehmen, daß man dieſen 
Punkt auch bier mit allem Ernſte ins Auge faßt. — Was die Stel⸗ 
lung Frankreichs zur orientaliſchen Frage anlangt, ſo gewinnt die An⸗ 
* zung immer mehr Raum, daß daſſelbe ſich nicht einſeitig an Eng⸗ 
land anſchließen wird; man darf in dieſer Hinſicht wohl auf das vor⸗ 
zügliche Elaverſtändniß der deutſchen Regierung mit der franzöſiſchen hin⸗ 
weilen, das ſeit Monaten von hier aus in beſonderer Weiſe gepflegt worden 
iſt. In der That läßt auch die Haltung der franzöſiſchen Regierungs⸗ 
preſſe eine andere Auffaſſung nicht zu. Das Sympathiſtren der fran⸗ 
zöſiſchen Republikaner mit der angeblichen Reformbewegung in der 
Türkei, an die ernſte Politiker bei uns kaum geglaubt haben, giebt dem 
Pariſer Correſpondenten der „r. Ztg.“ Anlaß, in der dieſem Blatte 
eigenen weltverachtenden, draſtiſchen Ausdrucksweiſe, das „frivole Junker⸗ 


ee 


thum“ als einen Bund von muhamedaniſchen Wüſtlingen, einigen 


ſoclal-demokratiſchen Bankerottjuden und chriſtlichen Abenteurern“ zu 
bezeichnen. — Die Nachricht von dem angeblichen Selbstmorde des 
Sultan Abdul Aziz begegnet in den hieſigen Blättern übereinſtimmen⸗ 
den Zweifeln. Man findet, abgeſehen von allem Anderen, ſchon die 
Faſſung des officiellen Berichts verfänglich, ſowie die Hinzuziehung von 
nicht weniger als 19 Aerzten, die u. A. conſtatiren müſſen, daß Abdul 
Aziz ſelbſt, und nicht ein Anderer, die verhängnißvolle Scheere geführt 
hat. Die hieſige Preſſe verhehlt ihren Unglauben keineswegs und 
ſpricht offen von dem Morde, der an dem entthronten Fürſten be⸗ 
gangen worden ei, indem fie gleichzeltig daraus, wohl nicht mit Un⸗ 
recht, folgert, daß dabei auf Reſormen in günſtigem Sinne kaum eine 
Ausſicht vorhanden fel. — Heut Nachmittag ½ 2 Uhr hat unter dem 
Vorſitze des Miniſterpräſidenten, Fürſt Bismarck, ein Miniſterrath ſtatt⸗ 
gefunden. — Die Commiſſion des Herrenhauſes für Gemeinde⸗Ange⸗ 
ien wird, wie wir hören, übermorgen, am 8., mit der Bera⸗ 
thung der Städteordnung beginnen; die Commiſſion für das Com: 
petenzgeſetz tritt dagegen erſt am 12. Juni zuſammen; die erſte Plenar⸗ 
ſitzung des Herrenhauſes iſt auf den 16. anberaumt. Das Abgeord⸗ 
netenhaus wird aus dieſem Grunde wohl nicht früher, als am 20. Juni, 
feine Sitzungen wieder aufnehmen können. Das Nothſtandsgeſetz wird 
dem Landtage noch zugehen, von anderen Vorlagen iſt aber, wie ver⸗ 
lautet, definitiv Abſtand genommen. 

A Berlin, 6. Juni. [Die Agrarier und die Wahlen.]. 
Seitdem es Herrn M. Anton Niendorf, dem Chefredacteur der 
„Deutſchen Landeszeitung“, trotz feiner anrüchigen Vergangenheit, ge⸗ 
lungen iſt, einen großen Theil des einſt feudalen, jetzt alt⸗ oder neu⸗ 
confervativen Kleinadels, in Gemeinſchaft mit dem welfiſchen Junker⸗ 
thums Hannoverlands und dem altheſſiſchen Junkernthum Kurheſſens 

unter die neumodiſche agrariſche Fahne der „Steuer⸗ und Wirthſchafis⸗ 
Reformer“ zu vereinigen, ſeiidem das neue Programm dieſer Partei mit den 
e e liebäugelt und ſelbſt den einſt antipodiſchen Schußzöllnern 
die Hand zum engen Bündniß weit entgegenſtreckt, — ſeltdem ferner 
Ehren⸗Wagener, als Eigenthümer der „D. R. C.“ (ſchon ſeit 24. De: 
cember v. J.) declarirt, der Oberdirection der „Eiſenbahnzeitung“ und 
der Inſpirirung der „Nordd. Allg. 31g.“ dringend verdächtig, die Fäden 
in die Hand genommen hat, um zu den nächſten Wahlen eine zeit⸗ 
weilige Coalition aller antiliberalen und politiſchen und wirthſchafllichen 
ee eee — Alben endlich Ereellenz Friedenthal 


taſiiſch je ET Felsgebilde ragen hier und dort empor und auf: 
ſteigende Nebel laſſen fie im kaleidoſkopiſchen Wechſel bald verſchwinden, 
bald wieder erſcheinen. Dieſer Anblick hat etwas Fascinirendes und 
ſchwer nur vermag man ſich von ihm loszureißen. Schon waren wir 
im Begriff, die gefährliche Stelle (die, beiläuſig bemerkt, ſchon für viele 
Reiſende verhängnißvoll war) zu verlaſſen, als eine neue Naturerſchei⸗ 
nung und feſſelte. Ein heftiger Windſtoß hatte den Nebelvorhang 
zerriſſen, die Wolken ſchoben ſich wie Couliſſen rechts und links ſeit⸗ 
wärts und vor uns lag, hell von der Sonne beſchienen, das Hirſch⸗ 
berger Thal mit feinen fchönen Auen und Wäldern, feinen vielen 
kleinen Teichen und Städten, Flecken und Dörfern. Es glich in biefer 
wunderbaren Beleuchtung einem Paradieſe, und dieſe Bezeichnung 
ſcheint um ſo treffender, als wir auf unſerer öden Höhe ſo recht 
lebendig den Contraſt empfanden. Rings in unmittelbarer Nähe um 
und her Steine und immer wieder Steine und Felsblöcke, über welchen 
Fleckenwolken wie ruheloſe Geiſter dahin huſchten, vor uns in weiter 
Ferne ein herrliches Eden, von der Sonne freundlich beſchienen. Aber 
nur ein Blick in dieſes Paradies war uns geſtattet, denn eine Minute 
darauf ſchloß ſich der Wolkenvorhang, Alles war wie durch Zauber 
entſtanden und verſchwunden, wieder umgab uns das Nichts. Solche 
berraſchungen, die alle Unannehmlichkeiten und Beſchwerden hun⸗ 
Snlach belohnen, bietet meines Wiſſens nur das Rieſengebirge. Die 
f uch den und Toroler Alpen, fo großartig ihre Schönheiten auch 
a befigen dieſen Relz nicht, denn im günſtigſten Falle überſteht 
die gewaltige Gebirgswelt als eine verſteinerte Tragödie, 


nur 
e dier ein liebliches Idyll Leben und Bewegung zeigt. 


zu befäleunigen, dean errelchten wir die Grubenbaude. Dieſe 


gotſch errichtetes Häuschen aus 

Gian 1 8 Rüb ſich mit der Südjeite an eine ſteil e 
N Kr bezahl: oder Teufelökanzel, anlehnt. Sie gewährt 
en ur mic ant und Erfriſchungen und wird im Allge⸗ 
meinen zie 5 0305 zweſucht Wir fanden darin zahlreiche 
Säfte, Damen 2 S und wie wir vorausgeſehen, auch unſere 
Reiſebekanntſchaft. 1 mein Gefährte im erſten Moment an ſeine 
etwas ungewöhnliche Kopfbedeckung wohl nicht gedacht hatte und vor 
Allem bemüht war, ſeine ſchwere Reiſetaſche abzulegen, fo lenkten ſich 
die Blicke vieler Anweſenden natürlich auf ihn. Er beachtete es zuerſt 
nicht, bis ihn das Wort „Nebelkappe“ an den Verluſt erinnerte und 
elwas linkiſch nach dem Kopf faſſen leß. Jetzt schoß ihm das Blut 
in Geſicht, das Lächerliche feines Auſputzes erscheint ihm in der 
grellſten Beleuchtung. Ohne der Kellnerin auf die Frage, „was wir 
wünſchten?“ eine Antwort zu geben, ſchoß er hinaus zum Wirth, dem 
er wirklich einen ordinären Strohhut „abpreßte“ und nun erſt glaubte 
er ſich als Menſch unter Menſchen fühlen zu dürfen. 
a Die Damen vom „Hohen Rade“ — ſo nannten wir ſie, da wir 
ihre Namen nicht kannten — gaben ihrem Bedauern Ausdruck, 
ie unfreiwillige Veranlaſſung zu dieſem Venen geweſen zu fein, 
r. X. meinte, das habe ja gar nichts auf ſich und es fe 
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Phantaſten gezeigt hat; — ſelt dieſer Zeit läßt ſich in verſchiedenen 
Provinzen Preußens eine wachſende Beſorgniß der liberalen Politiker 
vor den Wahlen bemerken. Man beſorgt namentlich, daß den ver⸗ 
lockenden Verſprechungen der Agrarier in Ackerbaukreiſen bie liberalen 
Bauern nicht würden widerſtehen können. Schon hört man, daß 
namhafte natlonalliberale Abgeordnete aus Hannover, gewiſſe, bisher 
als principwidrig erachtete Zugeſtändniſſe an dies Niendorſſche Pro: 
gramm ernſthaft in Erwägung ziehen, da ſie ſich ſonſt den agrariſch 
gewordenen Welfen nicht mehr gewachſen fühlen. Freilich haben die 
Nationalliberalen, die jetzt 30 von 36 hannoverſchen Abgeordneten⸗ 


ſtellen zum Landtage beſetzten, nur in 12 Wahlkreiſen eine ganz ſichere 5 


Majorität; in den 18 übrigen haben ſie herzlich wenig zuzuſetzen. 
Ueber die abſolute Mehrheit erhielten darin die Gewählten an Wahl⸗ 
männerſtimmen 0, 0, 2, 3, 3, 4, 5, 5, 6, 6, 15, 16, 19, 22, 26, 
28, 30, 31; alſo 240 weifich⸗ agrarische Wahlmänner mehr tönnten 
bei richliger Verthellung die hannoverſchen Nationalliberalen im Ab⸗ 
geordnetenhauſe von 30 auf 12 reduciren! Darnach wird man in Hanno: 
ver, und gewiß auch in vielen andern Kreiſen, bei den Abgeordneten⸗ 
haus⸗Wahlen jedenfalls die agrariſchen Forderungen gründlich discutiren 

müſſen. Am verlockendſten für einzufangende Bauern ſind ohne n 
Zweifel die erſten beiden Nummern des Programms der Steuer⸗ und 
Wirthſchaftsreformer vom 24. Februar 1876: 

„J) Es iſt auf eine gleichmäßige Vertheilung aller Steuern bin 
„zuwirken, damit der bis jetzt überbürdete Grundbeſitz und die red⸗ 
„liche Arbeit in allen Berufszweigen entlaſtet werde.“ 

„2) Die Doppelbeſteuerung, welche in der Grund⸗, Gebäude⸗ 
„und Gewerbeſteuer liegt, iſt zu beſeitigen. Das Renten⸗ Einkommen 
„iſt höher zu beſteuern als das Arbeits⸗Einkommen. Gegen die u 
„Steuerumgehungen des Geldcapitals ſind wirkſame Sicherheitsmaß⸗ 
„regeln zu treffen.“ 

Aehnlich formulirte Forderungen werden durch die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine auch in Provinzen und Kreiſen diseutirt, die bis⸗ 
her die Feindſchaft gegen die Grundſteuer, worin ſonſt die einſt grund⸗ 
ſteuerſreien Rittergutsbeſitzer des Oſtens trotz der 30 Millionen Mark 
Entſchädigungsgelder excellirten, noch nicht dargelegt hatten. Unter 
den noch nicht zur Verhandlung gelangten Petitionsberichten des Ab⸗ 
georbnetenhauſes beſchäftigen ſich zwei ſehr eingehend mit Petitionen 
gegen die Grundſteuer und bieten dabei ein fo treffliches Material zur 


RRR 


1 5 Birens will noch die Nüßrigeiefäwende bei 2 Ober 
unal einlegen. 


Düſſeldorf, 6, Juni. [Zur Frage der Simultanfgule) 1 Ä 


Der „Elberf. Zig.“ geht Folgendes zur Veröffentlichung zu: 
Auf den Antrag des Kreis⸗Schulinſpectors, Pfarrer Dürſelen, bat 
die evangellſche Lehrerconferenz des Inſpecklonskreiſes Kronenberg⸗ 


Sonnborn an den Reg.⸗Präfidenten Bitter ſich mit einer Anfrage ge⸗ 85 


wendet und von dieſem folgenden a. erhalten: 
Cu Düſfeldorf, 1. Juni 1876. 
er 


hrerconferenz des Inſpectionskreiſes Kronenberg⸗Sonnborn für die 
uſchrift vom 31. v. M. ausgeſprochenen vertrauenden 
eſinnungen meinen lebhaften Dank ſagen zu wollen. — Ich durfte hoffen, 
durch mein Schreiben vom 10. März c. die Anſchauungen über die Ziele 


geliſchen 


und Zwecke der königlichen Regierung in Hinſicht ihrer Stellung zu der 
47 der Errichtung don Simultanſchulen zu klären und zu berichtigen. — 
n hohem Grade dankbar bin ich daher allen Denjenigen, die in vorurtheils⸗ 
freier Würdigung der Sachlage erkannt haben, daß die königliche Regierung 
nur in denjenigen Fällen, in welchen eine Nöthigung durch dringende Ver⸗ 
ge vorlag, dem paritätiſchen Charakter e Volksſchulen geglaubt 
at u apa nicht verſagen zu dürfen. — Ich lege perſönlich den 
böchſten Werth darauf, daß der Schule der chriſtliche Charatier nicht entzogen 
und daß, wo die Confeſſion dieſen bedingt, an dieſer nicht een werde. 


solerung an, daß der ein⸗ 
zelne Fall feine befondere und gewiſſenhafte Würdigung erfordert. — Ich 
weiß mich daber mit ihr bierin, wie in dem Streben, den Frieden zu 
wahren, in voller Uebereinſtimmung. — Daß die Herren Unter 1 des 
Schreibens vom 31. vorigen Monats dies erkannt haben, iſt mir eine be⸗ 
ſonders erfreuliche Mittheilung ar — Ich erkenne in der freien und 
ſegensreichen Entwickelung der Schule eine der wichtigſten und ur Aufs 
gaben der Regierung wie aller Derer, die an ihr mitzuwirken haben, die 
beſte Bürgſchaft für die Zukunft, Größe und Sicherheit unſeres Vaterlandes. 
Der von Ihnen mir 8 Wunſch einer reichlich geſegneten 
Wirkſamkeit für die Volksſchule She bei mir dem ernſten Willen, es 
meinerſeits an Hingebung und re für dieſelbe nicht fehlen zu laſſen. 
egierungspräſident: (gez.) B itter. 
An den Kreis⸗Schulinſpector Herrn Pfarrer Dürſelen in Ronsdorf.“ 
Düffeldorf, 6. Juni. [Wahrung des Amtsgeheimniſſes.] 
Die „Düſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Wir hören, daß Veranlaſſung vorgelegen 
hat, den Beamten der königlichen Behörden die ſtrengſte Wahrung 
des Amtsgeheimniſſes wiederholt zur beſonderen Pflicht zu machen. 
Es erſtreckt ſich die hierüber erlaſſene Verfügung nur dahin, daß die 
nicht in directem Staatsdienſte ſtehenden Bureaubeamten der Land⸗ 
rathsämter zu gleicher Verſchwiegenheit verpflichtet werden ſollen, ſofern 


ch erkenne aber auch mit der königlichen 


Bekämpfung jener agrariſchen Forderungen, daß fie allen Gegnern der | fie in die Lage kommen, von den dienſtlichen Verhandlungen Kenntniß 


Agrarier für die Wahlbewegung dringend zu empfehlen ſind. 


Die zu erlangen.“ 


Die Veranlaſſung hierzu dürfte wohl in der Veröffent⸗ 


Petitions⸗Commiſſion hat in beiden Fällen einſtimmig ſich für die lichung des bekannten vertraulichen Reſcripts der Düſſeldorfer Regie⸗ 


Tagesordnung ausgeſprochen. 


Die erſte Petition (Bericht 8, B. vom rung zan die Landrathsämter, die Papſtfeier betreffend, gelegen 


12. Mat, Berichterſtatter die Abgg. von Löper⸗Löpersdorf, neuconſer⸗ haben. 


vativ, und Dr. Kapp) ging vom landwirthſchaftlichen Verein für Rhein⸗ 
preußen aus und verlangt, „daß an Stelle der bisherigen Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer, Klaſſenſteuer, klaſſtſieirten Einkommenſteuer, Ge⸗ 
werbeſteuer und der Bergwerksabgaben eine allgemeine Einkommen⸗ 
Bene: eingeführt werde.“ Die zweite Petition (Bericht 9d. vom 
26. Mai, erſtattet von den Abgg. Landrath von Goldfuß, freiconſer⸗ 
vativ, und Dr. Kapp), von den Ständen des Landkreiſes Han⸗ X 
nover und des Kreiſes Hildesheim, verlangt, daß das Abgeord⸗ 
netenhaus „auf eine durchgreifende Reform in Betreff der directen 
Beſteuerung Bedacht nehme und namentlich auf Beſeiligung der für 
einzelne Kreiſe der Bevölkerung beſtehenden Doppelbeſteuerung hinwirke.“ 


aus Grundbeſitz flatifinden, in geringerem Maße bei den Gewerben. 
— Auch Dr. 
Erörterung gezogen. \ 

Hannover, 6. Juni. [Strafherabſetzung.] Der „H. C.“ 
Majeſtätsbeleidigung zu vier Monaten Feſtungshaft verurtheilende Er⸗ 
legt. Dieſe kam vor dem großen Senat mit dem Erfolg zur Ver⸗ 


meldet: Schulrath a. D. Dr. Bärens hatte gegen das ihn wegen 


kenntniß der Strafkammer des hieſigen Obergerichts Berufung einge⸗ 


ohne Zweifel beſſer, daß er ſeinen Hi eingebüßt, 
Dame, die ihn weniger entbehren könne. Im Uebrigen ſei der 
Schaden durch den ſo eben acqulrirten Sombrero bereits ausgeglichen. 
Die jüngere Reiſende behaupiete nun, dieſe aus einem Taſchentuch 
angefertigte Mütze ſtehe meinem Gefährten ganz allerliebſt und es ſei 
wirklich ſchade, daß er dieſelbe jetzt nicht mehr tragen werde. Dr. K. 
erwiederte lächelnd, er werde dieſe „Behauptung“ als Andenken be⸗ 
wahren und damit wandte ſich die Unterhaltung anderen Gegen⸗ 
ſtänden zu. 

„Ein reizendes Weſen!“ raunte mein Begleiter mir in's Ohr, als 
wir beim Eſſen einen Moment allein waren; „wünſchte wohl ihre 
nähere Bekanntſchaft zu machen. Die ältere Dame ſcheint ihre Schweſter 
zu fein. Nun, jedenfalls werde ich nachher fragen, wohin ihre Tout 
fie führt.“ f 

Dieſe Bemerkung gab mir zu denken. Ich kannte meinen Freund 
lange genug, um zu wiſſen, weſſen er fähig war, wenn ein ſchönes 
Augenpaar ſeine Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen hatte. Er war im 
Stande, unſeren Reiſeplan über den Haufen zu werfen und der Ein⸗ 
gebung des Moments zu folgen. Dieſem Einfluſſe wollte ich ihn ent⸗ 
ziehen. Ich bat daher, unſern Aufenthalt hier abzukürzen und unſer 
heutiges Reiſeziel, St. Peter nicht zu vergeſſen. Nur ungern ſchnürte 
er ſein „Ränzel“, trank ſeinen Wein und ſagte dann, er wolle mit 
den Damen nur noch einen Moment plaudern und ſofort zu meiner 
Disposition fein. Ich ließ ihn gewähren, in der Hoffnung, dieſer 
Moment werde nicht allzu lange dauern. Aber, es verging wohl eiue 
halbe Stunde, und der „Moment“ war noch nicht zu Ende. Dr. X. 


T folgten Regenwolken, die uns zwangen, unſern Mari | hatte gemüthlich an der Seite der Damen Platz genommen und ſchien 


an einen Aufbruch nicht zu denken. Jetzt riß mir die Geduld, ich 
nahm die Reifetafche, den Hut und ließ den Stock moͤglichſt geräuſch⸗ 
voll auf den Boden fallen. Die Damen bemerkten es und machten 
Dr. X. darauf aufmerkſam. Er erhob ſich, reichte ihnen die Hand 
und kam auf mich zu. „Jetzt bin ich bereit!“ ſagte er lächelnd; 
„auf denn, nach St. Peter!“ Auch ich nahm Abſchied und wir ver⸗ 
ließen die Baude. 

Das Wetter hatte ſich nicht gebeſſert. Nebelwolken kamen und 
gingen und es war ſchwer, auf dem ſchlüpfrig gewordenen Geſtein 
feſten Fuß zu faſſen. Unſer nächſtes Ziel war der Elbfall, den wir, 
allmälig bergabſteigend, in etwa einer halben Stunde erreichten. Hier 
waren wir auf böhmiſchem Gebiet. Je tlefer wir ſtiegen, deſto heller 
wurde es um uns her. Endlich kam ſogar Sonnenſchein, während 
die Hohen hinter uns von dichten Wolken umhüllt blieben. Da lag 
er vor uns, einer der mächtigſten Ströme Deutſchlands, wie klein und 
unbedeutend am Ort feiner Entſtehung! Ein Kind vermag das 
Bächlein zu überſchreiten, welches bei Hamburg die größeſten Schiffe 
auf ſeinem Rücken trägt. Schon eine Viertelſtunde von ſeinem Quell, 
dem ſogenannten Elbbrunnen, entfernt, bildet der Bach einen Waſſer⸗ 
fall, der bei hinreichender Waſſermenge, beſonders nach anhaltendem 
Regenwetter, einen imposanten Anblick gewährt. Der Fall ſelbſt, der 
durch Schleuſen künſtlich verſtärkt wird, ſoll eine Höhe von 200 Fuß 


| 


Die Doppelbeſteuerung fol natürlich vor Allem bei dem Einkommen 2 


Hirth's Relchseinkommenſteuerliga, reſp. Deuiſcher 


waren, baben ſich jedoch fern 
Steuerreform⸗Verein, wird mit ſeinen Pläuen in den Berichten in 


„ Borbeipreibung. 


handlung, daß die Strafe auf wel Monat Gefängniß berabpefeßt 


als eine haben. 


Dresden, 6. Juni. [Ablehnung.] Die „Dr. N.“ ſchreiben: „Man 
ſpricht davon, daß die hochconſervative Partei der erſten Kammer den Geſetz⸗ 
entwurf, welcher das Verhällniß des Staates zur katholiſchen Kirche regelt, 

m Falle bringen, d. h. ihn abzulehnen, beabſichtige. Beſtatigt ſich das und 
fiele der ſo gemäßigte, von der Volkskammer mit ſo großer Majorität an 
nommene Geſetzentwurf; machte eine Diajorität des Herrenhauſes wüllſch 
den Verſuch, das Geſetz zu begraben, ſo wollen wir der feſten Ueberzeugung 

Ausdruck zu geben nicht unterlaſſen, daß die erſte Kammer der ſachſiſchen 
Ständeverſammlung damit ihr eigenes Grab graben und der Dynaftie 
unſeres Landes, ſowie dem Lande ſelbſ die ſchlechteſten Dienſte leiſten 
würde. Caveant consules!“ 

Erfurt, 6. Juni. [Die allgemeine deutſche r en 
je g] oder, wie es in dem diesmaligen Programm heißt, der Erfte allge 
meine deutſche Lehrertag, iſt geſtern hier bei einer Theilnahme von ca. 4 
Se aus allen deutſchen Gauen zuſammengetreten; die höheren 

Schulbehörden, die ſonſt auf jedem Lehrertage durch Delegirte vertteten 

9 85 Die heutige Verſammlung, welche 

— Vorſitzende des biefigen Ortsaueſchuſſes, Lehrer Bauer, um 6% Uhr 
m Saale des Rheiniſchen Hofes eröffnete, trug — den Charakter einer 
Herr Bauer begrüßte die Anweſenden mit warmen Worten, 

dabei der Hoffnung Ausdruck gebend, daß Erfurt, das ſchon ſo oft zu den 
weltbewegenden 5 und Umwälzungen auf geiſtlichem Gebiete in 
ade Beziehung trat, auch diesmal fruchtbringende Anregung geben werde, 


lu dem geplanten Werke, die bisherigen freien deutſchen Lehrerverſamm⸗ 


lungen zu einem die geſammten deutſchen Lehrervereine umſchließenden Lehrer⸗ 
tage zu reorganiſiren, und daß trotz aller Schärfe der entgegenſtehenden An⸗ 
fen, die ih auch auf 1 and teligidiem Gebiete meſlen werden, die 


gegen mäßige Preiſe Koſt und Unterkunft. 


Vom Elbfalle aus gehen die meiſten Touriſten auf dem bohmtſchen i 


Kamme (rechts der Elbe) entlang nach Spindelmühl. Wir zogen es 
jedoch vor, in den Elbgrund hinabzuſteigen, und ich moͤchte jedem 
Touriſten, der nicht von Damen begleitet und felbft ſchwindelfrei iſt, 
rathen, letzteren Weg zu wählen. Er iſt, obſchon nicht ganz gefahr⸗ 
los, im hoͤchſten Grade lohnend. Von einem eigentlichen Wege kann 
hier zwar nicht die Rede ſein, denn ein ſchlüpfriger kaum erkennbarer 
Pfad windet ſich durch Gebüſch und hohe Gräſer in die Tiefe, welche, 
fieben Gewäſſer in ſich aufnehmend und dieſe der Elbe zuführend, 

geographiſch unter dem Namen der „Sieben Gründe“ bekannt iſt. 
Aus der Höhe berabrieſelnd, erzeugen dieſe Bäche ein Rauſchen, 
welches es ſchwer macht, eine Unterhaltung zu führen. Der Boden 
iſt überall feucht und zahllos ſind die Waſſerrinnen, welche denſelben 
unterminiren. Oft iſt man gendtbigt, zuerſt die Tragfähigkeit des⸗ 
ſelben zu erproben, um nicht Gefahr zu laufen, plotzlich knietief ein⸗ 


zuſinken in das trügeriſche zwiſchen den loſe liegenden Steinen üppig 


wuchernde Moos. Hat nun das Ohr Zeit, ſich an das Geräuſch der 


Caßcaden zu gewöhnen, fo wird der Blick mittlerweile gefeſſelt durch 
Pittoresk thürmen ſich Felſen 


die wilde Gebirgsſchöͤnheit rings umher. 
7 are theils nackt und ſchwärzlich grau, theils mit Vegetation 
eckt 
faltigkeit. In der Höhe wächſt der ſogenannte „Teufelsbart“, eine 
eigenthümliche, von Reiſenden gern geſuchte und als Erinnerung mit⸗ 
genommene Pflanze, ferner ragt unter Heidelbeerſträuchern und Farren her⸗ 
vor das oft manns hohe Aconitum Napellus, weiter unten winkt freundlich 
grüßend von lauſchigen Plätzchen die goldgefrönte Potentilla aurea, die 
purpurerglühende Pedicularis sudetica, wiegt ſich träumeriſch im leichten 
Winde das weiße Wollgras (Eriophorum alpinum). 
wohin das Auge blickt Blumen und vielfarbige Gräſer. So 92 15 
man endlich auf die Thalſohle und damit auf eine feuchte Wieſe, die 
„Elbwieſe“, welche die Elbe durchſchneidet. Ein über den hier nicht 


mehr unbedeutenden Bach gelegter Baumſtamm diente als Brücke. 
Er war Tags zuvor fortgeſchwemmt und ſo blieb uns denn kein an⸗ 


derer Uebergang, als die Elbe zu durchwaten. In etwa einer halben 
Stunde gelangten wir, durch Geſtrüpp und Schilf, uns mühſam einen 
Weg bahnend, bei einer einſamen Baude auf einen vorzüglich unter⸗ 


haltenen Fußweg, der an der Elbe entlang nach Spindelmühl führt. 


Von dieſem wahrhaft reizenden Wege aus ſahen wir rechts den 900 
Fuß hohen Pantſchefall, der an Großartigkeit, wenigſtens an jenem 


Tage, ſelbſt den Staubbach übertraf, ſchritten dann am Padelwaſſer 


vorüber und erreichten eine halbe Stunde vor Spindelmühl den Ver⸗ 
einigungspunkt des von Oſten kommenden Weißwaſſers mit der Elbe, 


die von hier ab bereits eine ziemlich bedeutende Waſſermenge beſitzt 


und, wie wir ſpäter hötten, reich an Forellen iſt. 

Es dunkelte bereits, als wir die erſten Häuſer von Spindelmühl, 
einem kleinen, maleriſch gelegenen Gebirgsdorfe, erblickten. 
Reiſegefährte hatte feinen Hut abgenommen, die ſeltſame „Behaup⸗ 


ochehrwürden bitte ich ergebenſt, den Herren Mitgliedern der evan⸗ 


mir in der gefälligen 


Eine Sommerbaude in feiner Nähe bietet dem jeformte Felsgebülde ragen bier und dort empor und auf, fahne Zweifel beſſer, daß er feinen Hut eingebüßt, als elne haben. Eine Sommerbande in feiner Nähe bietet dem Reiſenden 


Letztere beſitzt in dieſem Keſſel eine außerordentliche Mannig⸗ 
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Wurde der 


freundliches Nachtquartier? 


fort, indem er mir die betreffende Stelle zeigte. 


ſchienen? Wahrhaftig, ich täuſchte mich nicht! 
Licht auf. 


ich, dafür werde ich Dir gelegentlich eine Tiefquarte appltciren. 


ene 
REN 


de der Verſammlung keinen Abbruch erleiden möge. In gleichem Sihne 


beiſpielsweiſe bezüglich des Stimmrechts einen anderen Beſchluß gefaßt, ſo 
wäre ihm und ſeinen Geſinnungsgenoſſen nichts weiter übrig geblieben, als 
ſofort den Saal zu verlaſſen. Trotzdem wurde Herr Schulrath Hoffmann 
in erſter Reihe als erſter Vorſitzender in Vorſchlag gebracht, neben ihm als 
78 Vorſitzender Bauer⸗Erfurt, als dritter Beeger⸗Leipzig. — Auf die 

agesordnung der morgigen erſten Hauptverſammlung wurde als erſter 
Gegenſtend die Reorganiſationsfrage geſetzt, als zweiter die Schul⸗ 


disciplinargewalt. 
München, 6. Juni. [Martin Haug +.) Die wiſſenſchaftlichen 


Kreiſe unſerer Stadt, vor allem die Univerſität und die Akademie, 


haben einen ſchweren, geradezu unerſetzlichen Verluſt erlitten. Am 
3. d. Mis. ſtarb um die Mittagsſtunde unſer berühmter Orientaliſt 
Profeſſor Martin Haug in Ragatz, wohin er ſich zu Anfang der ver⸗ 
floſſenen Woche zur Herſtellung feiner tief erſchütterten Geſundheit be 


geben hatte. Seit acht Jahren zählten wir den großen Gelehrten und 


eindringlichen Lehrer zu den unſrigen, nachdem er durch feine Stellung 
an dem Sanoskrit⸗College in Puna und durch feine wundervolle lin⸗ 
guiſtiſche Begabung ſich wie kein anderer die vollſte Befähigung zu 
einer akademiſchen Profeſſur des Sanskrit und Zend erworben hatte. 
Von dem glänzenden Erfolge feiner Thätigkeit in unſerer Stadt legen 
außer den literariſchen Schriften die trauernden Schüler aus Deutſch⸗ 
land, Spanien, Portugal, England und Nordamerika beredtes Zeugniß 
ab. Die Unioerſität, deren Zierde er war, erſtattet nur den Tribut 
pietätvoller Dankbarkeit, indem ſie zu ſeinem Leichenbegängniß den der⸗ 
zeitigen Decan der phlloſophiſchen Facultät, Prof. Chriſt, und feinen 
nächſiſtehenden Collegen und Landsmann Profeſſor Trumpp nach Ragatz 


abgeordnet. 
Deſter rei q. 
5 Wien, 6. Juni. [Die Stellung der Mächte nach 


dem Thronwechſel.] Das ruſſiſche Memorandum iſt in's Waſſer 


gefallen: darüber iſt jetzt ſelbſt im Lager der Ofſielöſen kein Streit 
mehr. Ebenſowenig können fie länger in Abrede ſtellen, wie die böͤſeſte 
Signatur der neugeihaffenen Lage darin liegt, daß nicht blos England 
die Pläne der Drei⸗Kaiſer⸗Mächte offen durchkreuzt, daß nicht blos 
Frankreich und Itallen von dem Bündniß der fünf Continentalmächte 
ſo gut wie abgefallen ſind — ſondern daß auch in das Herz der 
öſtlichen Tripelalltanz ſich der Wurm böfen Argwohns eingeniſtet. 


Wäre Graf Andraſſy ſelbſt geneigt, den abſichtlich Blinden zu ſplelen, 
ſo würde ihm Rußlands Auftreten in Montenegro, Serbien und der 


Herzegowing doch jede Täuſchung darüber unmözlich machen, wo Rußland 
hinaus will. Es iſt eben der Moment eingetreten, den ich Ihnen 
ſeit einem halben Jahre oder vielmehr ſeit I Monaten als unabwend⸗ 
bar bezeichnete. Als Abdul Aziz im October ſeinen erſten Reform⸗ 
Irade erließ und die Mächte nicht übel Luft hatten, fi damit zu⸗ 


frieden zu geben, da erklärte der „Regierungsanzeiger“ in Petersburg 


rund heraus: „wenn Rußland auch an dem Bündniſſe der Oſtmächte 
Theil nimmt, kann es ihm doch nicht die Sympathieen zum Opfer 
bringen, die es beſtändig für die unterdrückten Rajah gehegt — die 
Opfer, die das ruſſiſche Volk in dieſer Richtung gebracht, find fo groß, 
daß ſie Rußland auch jetzt das Recht geben, dieſe Sympathle vor dem 
Angeſichte von ganz Europa zu documentiren.“ Und Andraſſy ließ 
ſich von Rußland zu einem weiteren Schritt nach rückwärts hinreißen: 
er ſchickte ſeine Note vom 30. December ab, bei deren Vorlegung in 
London Graf Beuſt ausdrücklich dem Earl Derby erklärte, von einer 
weiteren Nad glebiakel gegen die Inſurgenten Seitens der drei Mächte 


ſel abſolut keine Rede. Auf der Berliner Confetenz hat 


Gortſchakoff abermals der orientaliſchen Frage einen tüchtigen Ruck 
vorwärts gegeben. Sein Memorandum, womit er Andraſſy die Füh⸗ 
rung abnahm, iſt aber eine, im Sinne des Inſurgenten Programms 
amendirte Wiederholung der Decembernote, und Rußlands gleichzeitiges 
Vorgehen in Belgrad und Cetinje weiſt klar darauf hin, daß es ſich 
jetzt nur darum handelt, auch jene Note Andraſſo's zu den Todten zu 
werfen. Ueber Rußlands wahre Tendenzen ſich noch einer längeren 
Täuſchung hinzugeben, wäre geradezu kindiſch. Ruſſiſche Generäle 
und Stabsoffiziere treten in die ſerbiſche Armee ein; ruſſiſches Sant: 
tätsperſonal trifft unter einem Oberſten Boller und einem Geheimrath 
Paljutin aus Petersburg in Cetinje ein. Conſul Jonin geleitet von 
Raguſa aus den Präfidenten des montenegriniſchen Senate. Pelrovic 
Niegus bei deſſen Rückkehr von Ems, Berlin und Peſt nach Cetinje 
zurück; ein ruſſiſcher Agent, Weſſelitzty, hat förmlich den Mandatar 
der Inſurgenten geſpielt. Iſt es da ein Wunder, daß Führer der 
Aufſtändiſchen bereits hoch vom Thurme blaſen: fie würden mit 
Murad V. nicht verhandeln? An dem unmittelbaren Bevorſtehen 
des Zerwürfniſſes zwiſchen Oeſterreich und Rußland zweifelt daher hier 
auch kaum Jemand mehr. Doch verſichert man, daß Fürſt Bismarck nicht 
nur Alles aufböte, die Eintracht der drei Mächte wieder herzuſtellen, 
ſondern auch treu zu Oeſterreich halte. Rußland werde Frieden halten 
müſſen, um nicht wie 1854 iſolirt dazuſtehen! 
Frankreich. 

* Paris, 4. Juni. [Die Motive zu der vom Kriegs⸗ 
Miniſter eingebrachten Creditforderung von 260,727,000 
Francs! lauten: 

Meine Herren! Indem ich Ahnen zum erſten Male einen Geſetzentwurf 
unterbreite, durch welchen dem Kriegsdepartement Credite im Liquidations⸗ 
Conto eröffnet werden ſollen, glaube ich Ihnen die Geſchichte dieſes Contos 
kurz recapituliren zu ſollen! Im Jahre 1872 eröffnet und im Jahre 1875 
für ſeinen erſten Theil geſchloſſen, wurde das Liguidationsconto in Einnah⸗ 
men und Ausgaben auf 914,675,000 Fres. . 5 Von dieſer Summe 
wurden 625,100,000 Fres. durch verſchiedene Geſetze dem Kriegsminiſter zur 
Verfügung geſtellt und bis in Höbe von 512,850,000 Fres. zur Deckung der 
Koſten des Materials und der Kriegsproviante verwendet; mit dem Reſte 
von 109,250,000 Fres. wurden die Ausgaben beſtritten, welche ſonſt noch 
mit dem Liquidationsconto zuſammenhingen, da ſie eine directe Folge der 
Ereigniſſe des letzten Krieges waren. Die Erwägungen, die im Jahre 1872 
zur Gründung dieſes Contos führten, werden nichts von ihrem Gewichte ber- 
lieren, ſo lange das Werk der militäriſchen Wiederherſtellung des Landes 
nicht vollſtändig beendet iſt. Es iſt in der That nicht moͤglich, in das ordent⸗ 
liche Budget des Kriegsminiſteriums, welches nur die permanenten Ausgaben 
für den Unterhalt des Heeresbeſtandes und für das Material enthalten ſoll, 
andere Ausgaben aufzunehmen, die mit dieſen in keinem Zuſammenhan 
ſtehen und aus beſonderen Hilfsquellen gedeckt werden ſollen. Der Salub 
des erſten Theils des Liquidationscontod war aber nur eine äußerliche Ope⸗ 
ration und indem die Nationalverſammlung die Geſetze vom 4. December 
1875 votirte, genebmigte ſie gleichzeitig die Eröffnung des zweiten Theiles. 
Anderſeits ergiebt ſich aus den Metiven zu dem am 9. November 1875 eins 
gebrachten Geſetzentwurfe, welcher die im Jabre 1876 zu beſtreitenden Aus · 
gaben auf 410,727,000 Francs veranſchlagt, und aus dem von Herrn Gonin 
im Namen des Budgetausſchuſſes am 30. November erftatteten Berichte, daß 
der für dieſen zweiten Theil dem Kriegsminiſter bewilligte Credit von 150 
Millionen nur als eine Anzahlung zur Deckung der Bedürfniſſe der erſten 
Monate des Jahrgangs 1876 angefeben wurde. Es iſt alſo noch die Summe 
von 260,727,000 Fres. erforderlich, um die diesjährigen 1 
käufe für die Wiederherſtellung der Armee zu beſtreiten. Indem die Regie⸗ 
rung dieſen Ergänzungscredit ſchon jetzt bei Ihnen nachſucht, läßt ſie ſich 
von Sparſamkeit und Verwaltungsrückſichten leiten, da ſie dann im voraus 
die geeigneten Maßregeln wird ergreifen können, um den Fortgang der Ar: 
beiten zu ſichern und die Lieferungen in bortheildaiter Weiſe abzuftuien, nicht 


Erwirkung möglichſt wohlfeiler Be. 


ohne dabei den günſtigſten Moment zur u; 
e 


dingungen zu wählen. Dieſe Rückſichten haben auch die 2 
Aus ſchuſſes erhalten, welcher durch das Decret vom 18. Juni 1875 

ſetzt worden iſt, um über die Verwendung der Credite des Liquidationscontos 
zu wachen, und in der Ueberzeugung, daß auch Sie die ganze Bedeutung 
dieſer Erwägungen würdigen werden, haben wir die Ehre, Ihnen den bei⸗ 
folgenden Geſetzentwurf vorzulegen. f 2% Bey 

[Die Wunder von Saint Palais.] Ein Mitarbeiter des „Figaro 

bat ih nach Saint Palais in den Pyrenäen begeben, um die dortigen Wun⸗ 
der in der Nähe zu beobachten. Der Held der Begebenheiten iſt der zwölf⸗ 
jährige Sohn eines baskiſchen Fleiſchers, Jean Lamareinx. Die unbe: 
fleckte Jungfrau, welche ihm in dem Gehölz von La Hire erſchien, zuerſt auf 
der Straße, dann in der Luft zwiſchen den Zweigen einiger Kastanienbäume, 
trug nach ſeiner Beſchreibung ein ſchwarzes Gewand, eine weiße Jacke und 
eine weiße Kopfbedeckung. Sie ſagte dem Knaben, er ſolle vier Kieſelſteine 
aus einer nahen Quelle verſchlucken, dann würden alle Gläubigen, die von 


tung“ gufgeſetzt und, augenſcheinlich in heiterſter Laune, ein Studen- Caballero sirviente der älteren zur Dispofition ſtellen. Zuvor 


tenlied ange ummt. Eine Stunde zuvor noch war er ziemlich ſchweig⸗ 
ſam geweſen, hatte hin und wieder Blumen gepflückt und dieſe zu 
einem Sträußchen vereinigt. Jetzt wurde er plotzlich ganz ausgelaſſen. 
Ich beobachtete ihn von der Seite und bemerkte bald, wie dieſe Hei⸗ 
terkeit elwas Nervöſes hatte, daß er in Gedanken ganz wo anders 
war als bei dem burſchikoſen Liede: „Saſſa geſchmauſet ꝛc. 20.” 
Was aber mochte er nur haben? War es die Ausſicht auf ein 

Schwerlich! Ich ſollte nicht lange im 
Zweifel bleiben. 


In unmittelbarer Nähe des Dorfes machte Dr. X. Toilette, d. h. 
er kämmte ſich das Haar, ſtrich feinen Henri-Quatre zurecht und ſetzte 
wieder den „Sombrero“ auf, nachdem er die Reiſetaſche mit kritiſchem 
Blicke gemuſtert hatte. „Du gedenkſt doch nicht in Spindelmühl zu 
bleiben?“ fragte ich ihn beim Anblick dieſer Zurüſtungen. 

„Wir werden wohl müſſen“, erwiderte er, „denn in St. Peter 
finden wir halt kein Unterkommen, weil es dort kein Gaſthaus giebt. 

„Ich dächte aber doch — im Berlepſc h... se 

„Iſt von einem Gaſthauſe in St. Peter nicht die Rede“, fuhr er 
„Ergo bleiben wir 
in Spindelmühl. Das Gaſthaus, ich meine das beſte, ſteht dort links 
neben der Kirche. Dahin laß' uns wallfahren.“ 

Ich hatte nichts dagegen einzuwenden, wunderte mich im Stillen 
aber über meines Freudes Localkenntniß, da er meines Wiſſens Spin⸗ 
delmühl noch nie beſucht hatte. Indeſſen, er konnte ja unterwegs 
von einem Touriſten dieſe Informationen erhalten haben. Ich folgte 


Vor der Veranda des Gaſthauſes angelangt, blieb ich überraſcht 


ihm alſo. 


ſtehen. Waren das nicht die beiden Damen vom „Hohen Rade“, 


die dort an einem Tiſche ſaßen und unſer Kommen geſehen zu haben 
Jetzt ging mir ein 
Alſo das war der point d’attraction von Spindelmühl, 
Warte, Du Schelm, dachte 
Mich 
Das iſt ja ein 


das der Grund der ſorgfältigen Toilette! 


ſo „herzulootſen“ und St. Peter ſchlecht zu machen! 
Rendez⸗vous in optima forma! 

Dieſe Reflexlonen verhinderten mich jedoch nicht, die Damen zu 
begrüßen, wie es Dr. X. bereits gethan. Dann trat ich ein, um in⸗ 


wwiſchen Zimmer zu beſtellen, für welche Freund k. momentan feinen 


Sinn zu haben ſchien, denn er gab ſeine Reiſetaſche dem Hausknecht 
und nahm am Tiſche der beiden Damen Platz. Hier fand ich ihn 
noch im lebhaften Geſpräch, als ich eine Stunde ſpäter wieder heraus 
trat. Im Saale war gedeckt und die Damen erhoben ſich, um dort 
an der gemeinſchaftlichen Tafel ihr Abendeſſen einzunehmen. Dr. X. 
bot der einen von ihnen — der jüngeren natürlich — ſeinen Arm, 
der nicht abgelehnt wurde und ich mußte mich nolens volens als 


5 


jedoch ſtellte Dr. X. mich vor. So erfuhr ich die Namen der Damen, 
die in der That Schweſtern waren, und einer angeſehenen Kaufmanns⸗ 
familie in Wien angehörten. Aus Discretion nenne ich nur ihre 
Vornamen: die jüngere hieß Fräulein Olga, die ältere Barbara. 
Ominöſer Name, der mich bewog, feine Trägerin näher anzuſehen, ob 
fie ihn wohl verdiente. Und wirklich, ein maliciöfes Bärtchen— — — 
doch, ich darf nicht aus der Schule plaudern! 

Wir nahmen im Saale Platz und hatten keinen Anlaß mit dem 
Eſſen unzufrieden zu ſein. Auch die Preiſe waren, wie ſpäter die 
Rechnung ergab, keine Reminiscenzen aus der Gründerzeit. Die Ge⸗ 
tränke freilich hätten beſſer ſein können, indeſſen, im Gebirge muß 
man vorlieb nehmen. Die Unterhaltung an der Tafel half uns über 
Klagen hinweg und lenkte die Gedanken dem Immateriellen zu. In: 
ſonderheit intereſſirte mich natürlich das Geſpräch meines Reiſebegleiters 
mit Fräulein Olga. Mit Reiſen hatte es begonnen und jetzt drehte 
es ſich um literariſche Punkte. Die ſchöne Wienerin hatte erſt kürzlich 
einen kleinen Band Gedichte „Waldblumen“ geleſen und fragte nun, 
ob einer von uns zufälliger Weiſe den Verfaſſer kenne, der, irre ſie 
nicht, Nickel heiße. Derſelbe habe bereits in der „Gartenlaube“, in 
„Ueber Land und Meer“ und in der „Neuen Freien Preſſe“ mehrere 
Novellen abdrucken laſſen, die ihr außerordentlich gefielen; fie wünſchte 
wohl, dieſen Dichter einmal verſönlich kennen zu lernen. Dieſer Ver: 
faſſer nun war kein anderer, als — mein guter Dr. X., der in 
Folge einer Marotte wohl Manches unter dieſem Pſeudonym geſchrie⸗ 
ben hatte. Jetzt leuchtete ſein Geſicht vor Freude, ſeinen Ruhm aus 
fo ſchoͤnem Munde zu hören. Dieſes Lob war ihm gewiß lieber als 
die ganze Gebirgstour! 

„Warte mein „Nickel“, jetzt freſſe ich dich“, dachte ich und nahm 
ſofort das Wort, indem ich bemerkte: 

„Ich kenne dieſen Dichter zufälliger Weiſe perſönlich, mein Fräu⸗ 
lein, und kann Ihnen verſichern, daß ſeine nähere Bekanntſchaft Ihnen 
manche Illuſion nehmen würde. Ohne Zweifel denken Sie ſich, er 
ſei eine auch äußerlich intereſſante Erſchelnung, zum Beiſpiel: „von des 
Gedankens Bläſſe angekränkelt“, mit feinen, edlen Geſichtszügen, 
großen ſeelenvollen Augen und lang herabwallenden Locken, nicht wahr? 
Nun, er iſt faſt das Gegentheil. Er iſt mittelgroß, ſtark, blond wie 
mein Freund dort, mit welchem er überhaupt große Aehnlichkeit hat; 
er liebt einen guten Tiſch, trinkt viel, raucht Cigarren und Quaſten⸗ 
pfeifen wie ein Fabrikſchornſtein —“ 

In dieſem Moment ſtieß mich Dr. X., der unruhig hin und her⸗ 
rückte, ans Schienbein. 

„Spielt Hazard“, fuhr ich entſchloſſen fort, „macht Schulden, die 
er nicht bezahlt, ja —“ 

Wieder ein Stoß, der indeß nur die Spitze meines Fußes traf. 

„Ja, man erzählt ſich ſogar —“ 
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wieder erſcheinen und noch etwas anberfrauen. Der Knabe idut wie Im 
geboten, und geht jeden Morgen um 7% Uhr zur Quelle, wo ſchon ganze 
Schaaren von Wallfahrern zu Fuß und zu Wagen andächtig ſeiner harren, 
der heilige Ort umfriedet und mit einem Altar geſchmückt iſt, an welchem 
Prieſter die Meſſe leſen. Jean Lamareinx kniet vor dem Altar nieder und 
bekreuzt ſich, welchem Berſpiel die Menge inbrünſtig folgt; dann ſteht er 
wieder auf und blickt nach den Kaſtanienbäumen; feine Geſichtszüge beginnen 
zu zucken, er ſtreckt eeſtatiſch die Arme aus und ſcheint eine Stimme zu ber: 
nehmen; plötzlich läuft er damn nnch dem Bache, wohin ihm das Volk in 
athemloſem Rennen folgt. Das iſt bis jetzt Alles; man erwartet, was ihm 
die Jungfrau am letzten Tage ver kündigen wird. Saint⸗Palats liegt in der 
Nähe von Orthaz, in demſelben Arn ondiſſement, wo ver ultramon age Kerr 
Ebesnelong früher gewählt wurde, das letzte Mal aber unterlegen . Der 
Polizeicommiſſar von Maulton iſt an Ort und Stelle en um Her 
Regierung über dieſes Ereigniß, welches die ganze Segend in Au, ahr Dev 
ſetzt, Bericht zu erſtatten. — Nach denn „Independant ves aſſes⸗ 
Pyrenees“ ſah ein Junge, der in der iche bon 8 „u Bulais als Chor 
fnabe dient, auf einem Felde eine „ſchöne Dame“, welche ihm ſagte, daß dee 
die „Unbefledte Empfängniß“ ſei. Sie befubl ihm, am nachſten Dinstrg 
an einen Bach zu kommen, den ſie ihm bezeichnete, dort vier T 
aufzuleſen und zu verſchlucken, eine Kerze mitzubringen und dieſe dann en 
Gläubigen zum Kuſſe darzureichen. Der Knabe dat, wie ihm befohlen, als 
er dann die Kerze zum Kaffe darbot, gerieth ſein Arm in fo beftige 
kungen, daß er es aufgeben mußte, den Auftrag der „ſchönen Dame. dis 
ans Ende auszuführen. Tauſende von Perſonen ſir dmen ſeitdem nach Saint⸗ 
Palais, um der wundertbätigen Kerze ihre Verehrung zu bezeigen. Lourdes 
und La Salette zittern für ihre Kundſchaft. . 

: romme Sammlungen.] Anfang vorigen Monats hat der Muni⸗ 
eipalrath von Paris etwa 60 religtöſen Wohltbätigkeitsganſtalten die jährlichen 
Zuſchüſſe entzogen, welche dieſelben bis dahin erhielten. Darauf beeilte ſich 
der „Figaro“; eine Subſcription zu eröffnen, welche jetzt geſchloſſen iſt und 
eine höhere Summe aufgebracht bat, als die Subventionen der Stadt Paris 
betrugen. Herr de Villemeſſant hat nun ein Extrablatt herausgegeben, wel⸗ 
he die Geſchichte der zeligiöfen Inſtitutionen mittheilt, denen er die Pro⸗ 
tection feines frivolen Blattes zuwendet. Dieſer im blühendſten Stile ver⸗ 
faßten Geſchichte folgen die Namen der frommen Geber, die durch ihre Bei⸗ 
ſteuern gegen den Beſchluß des Stadtrathes proteftirt baben; es find etwa 
3000 Namen, und dicſes Vorzeichniß iſt nicht ohne Intereſſe. Zunächſt findet 
man darin kein einziges le der Deputirtenkammer, jelbit keins von 
der clericalen Rechten! der Senat iſt nur mit cinem Namen vertreten, dem 
des Herrn Bocher. Die Armee hat mehr Eifer bewieſen, denn wir finden 
19 böhere Offiziere auf der Lifte, die Marine iſt nur durch den Viceadmiral 
de Tinan vertreten. Ein einziges Mitglied des Municipalrathes von Paris, 
Herr Binder, ein Benapartiſt, ſteht an der Spitze der Lifte. Zwei Maires 
und ein Municipalrath aus der Provinz ſind auch noch dabei, dann ſechs 
Wechſelagenten, fünf Verwaltungsbeamte, ein ehemaliger Präfeet und ein 
ehemaliger Unterpräfect, vier Mitglieder des Inſtituls, darunter Herr Reg⸗ 
nault von der Alademie der Wiſſenſchaften. Die übrigen Subſcribenten find 
Kaufleute, reiche Bourgeois oder adelige i Wi den. es iſt kein bekannter 
Name aus der literariſchen oder artiſtiſchen Welt dabei, man müßte denn 
etwa die Wittwe Scribe s und den Dr. Ricard dahin zählen. Der „Figaro“ dat 
mit dieſer Subſciption 96,584 Fr. aufgebracht, aber die beabſichtigte clericale 
Demonſtration gegen den Pariſer Stadtrath iſt ihm nicht gelungen. Der 
Clerus glänzt auf ſeiner Lifte durch feine Anweſenheit, doch findet man 
darauf e er von Montigny (Aisne) mit einem Beitrage von einem 
Franken und darunter deſſelben Pfarrers Katechismuszöglinge mit dem Be⸗ 
trage von 3 Franken. Das iſt von geiſtlicher Seite Alles. Die Herren ſind 
bekanntlich mehr für das Empfangen als für das Geben. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 2. Jun. [Die Verſchwörung vom 30. 
Mai.] Die offieöje „Turquie“ enthält einen längeren Bericht über 
die Vorgänge in der Nacht vom 29. zum 30. Mai, dem wir Fol⸗ 
gendes entnehmen: 

„Die „Patrioten“, welche den Act der Abſetzung des Sultans Abdul 
Aziz unternahmen, waren N Ruſchdi Paſcha, Mithab Paſcha 
und Huſſein Avni Paſcha. Ihr Projeet war von dem größe. eimuiß 

mbült. Es follte vorgeſtern, Ben Mittags, ausgeführt werden Fin 
zufälliger Umſtand ließ die Stunde beichlennigen. 
Man erinnert ſich, daß am Montag der Großvezier und Hue Moni 
Paſcha im Palaſte von Dolma⸗Bagdſche eine lange Unterredung mit dem 
Sultan Abdul Aziz hatten. Sie kehrten wenig befriedigt von dem Refullate 
ihres Schrittes zurück. In der Nacht vom Montag auf Dinstag ließ Abdul 
Air, als er aus dem Palaſt ein mit Truppen beladenes Trans portſchiff 
paſſiren ſah, den Kriegsminiſter rufen, um ſich zu informiren, ob dieſe 
Truppen wohl nach Bulgarien oder nach der Herzegowina gingen. Huſſein 
Ani Paſcha ſchöpfte bei Empfang dieſer Botſchaft Verdacht. Er fürchtete, 
daß man im Palaſt von dem Project unterrichtet ſei Er begal ſich ſofort 
in die Wohnung des Großveziers Mebemed Ruſchdi Paſcha. Dort wurde 
eine Sitzung abgehalten und beſchloſſen, das Project auf der S. le auszu⸗ 
(Foriſenung in der zweiten Beilage.) 


— — R si‘ . N M 1 
„O weh!“ rief da plotzlich meine Nachbarin, Fräulein Barbara. 
Wir rückten auseinander und blickten unter den Tiſch. 
„Das war aber gar zu ungeſchickt!“ klagte meine Nachbarin, „mich fo 
auf den Fuß zu treten!“ Und dabei ſah ſie ärgerlich auf einen 
biederben Baiern, der rechts von ibr ſaß und verlegen ſtotterte: 
„Verzeihn's, J woar's gewiß nit.“ 
Dr. X. ſaß da wie eine Statue, die Beine unter ſeinen Stuhl 


gezogen. ö 
„Und was erzählt man ſich noch Schlimmeres?“ fragte Fräu⸗ 
lein Olga. 


„Geſtatten Sie mir, es zu verſchweigen,“ bat ich. 

„Iſt es denn ſo Schlimmes?“ fragten beide Damen zugleich, „dürfen 
wir es abſolut nicht hören?‘ 

„Wenn Sie mich denn zwingen, ſo muß ich ſchon gehorchen. Er 
ſoll Tabak kauen!“ 

„O weh, wie abſcheulich, nein, das hätte ich doch nicht gedacht!“ 
concertirten die Damen. „Und dabei vermag er ſo ſchön zu dichten!“ 

„Vor unſerer Abreiſe noch las ich feinen „Abſchied“, ſagte Fräulein 
Olga. „Ah dieſes Gedicht iſt fo ſchöͤn, es ergriff mich fo tief und 
ſtimmte mich ſo wehmüthig!“ 

„Und dabei kaut er Tabak!“ wiederholte Fräulein Barbara noch 
einmal mit gefalteten Händen. „Nein, wer könnte jo etwas glauben!“ 

„Es iſt wohl nicht fo ſchlimm, wie mein Freund da meint,“ be⸗ 
merkte Dr. X. jetzt, nachdem er feines Aergers Herr geworden; „Sie 
wiſſen ja, meine Damen, daß Dichter und namentlich ſolche, die ge⸗ 
fallen, gewöhnlich vom großen Haufen herabgezerrt werden aus der Höhe, 
in welcher ſie ſtehen. Nickel, den ich zwar nicht näher kenne, wird 
alſo wohl ſo ſchlimm nicht ſein und die ſoeben gehörten Anſchuldigungen 
ſind gewiß aus der Luft gegriffen. Im Uebrigen erinnere ich Sie 
an das Wort: „Daß die 0 
nagen.“ Ich wenigſtens bin nicht im Stande, fe ſchlecht von einem 
wahren Dichter zu denken. 8 

„O, ich kann es auch nicht!“ rief jetzt Fräulein Olga, „nein, ich 
glaube von Alledem nichts; Sie böͤſer, böfer Mensch!“ 

„Man kann doch nicht wiſſen! entgegnete Barbara, meine Partei 
ergreifend. „Vielleicht, daß Tabakkauen aufregend wirkt und — —“ 

In dieſem Moment warf der Kellner ein Servis zu Boden. Die 
Unterhaltung ſtockte einen Augenblick und als ſie wieder aufgenommen 
war, behandelte man andere Themata. Später ſchlug mein Reiſe⸗ 
gefährte vor, noch ein Viertelſtündchen vor dem Hauſe zu promeniren 
und die ſchoͤne Abendluft zu genießen. Die Damen ſtimmten ſofort 
bei; ich jedoch entſchuldigte mich mit einem nothwendigen Briefe, den 
ich zu ſchreiben hätte und empfahl mich. Eine halbe Stunde ſpäter 
hatte ich Spindelmühl und die Damen von „Hohen Rade“ vergeſſen; 
ich war im Reiche der Träume. (Schluß folgt.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Eortſetzung.) f Da \ 
führen, ohne den Tag abzuwarten. Der Großvezier und Huſſein Avni 
Pacha begaben fi ſodann nach dem Seraskierat. Einige Augenblicke dar: 
der General Redif Paſcha, der Präſident des oberſten Kriegsrathes, 
at don Dolma Bagdſche durch zwei Bataillone Linien-Infanterie 
besetzen. Ein anderes, in der Kaſerne von Taſch⸗Kisla, auf den Höhen von 
Wesch Taſch, legendes Bataillon ſtellte ſich ebenfalls unter den Befehl des 
Rebif Paſcha. Der Oberſt des Regiments, zu welchem dieſes letztere Bataillon 
gehörte, war eine Creatur des Sultans Abdul Aziz. Er konnte Verrath 
üben. Im Augenblicke des Marſchantrittes verhaftete ihn der Oberſtlieute⸗ 
nant auf böbern Befehl und ließ ihn in ein Zimmer der Kaſerne abführen. 

„Er ſelbſt übernahm das Commando des Bataillons. Während deſſen ſendete 
die Panzerfregatte Meſſoudie“, welche Angeſichts des Palaſtes geantert 
hatte, Boote und Dampfbarken mit Soldaten beſetzt, um einen Cordon 
vor dem Palaſte zu formiren. So befand ſich Dolma⸗Bagdſche zu Land und 
zu Waſſer eng cernitt. 5 

Revif Paſcha hatte den formellen Befehl erhalten, Niemanden — und 

wäre es der Sultan ſelbſt — aus dem Palaſt heraukzulaſſen. Nachdem dieſe 
Dispofitionen getroſſen waren, begab ſich Huſſein Avni Paſcha in Civil⸗ 
Ueivung nach Dolma⸗Bagdſche. Er wendete ſich Bar gegen das nördlich 
gelegene Gebäude, in welchem ſich die Wohnung des Erbprinzen befand. Er 
trat allein in die Gemächer ein, nur geführt von einem jungen Tſcherkeſſen, 
einem ergebenen Diener der Prinzen. Huſſein Avni Paſcha theilte dann 
Nurad Effendi den Willen der Nation mit und lud ihn ein, ihm nach dem 
Serastierat zu folgen. Der Prinz kleidete ſich eiligſt an und verließ den 
Palaſt. Ein fünfruderiges Kail, durch Huſſein Abni Paſcha vorbereitet, 
wartete am Ufer von Baſchik Taſch. Der Prinz nahm mit Huſſein Adni 
Paſcha darin Platz. Es regnete ſehr heſlig und das Meer war ſtürmiſch. 

Man landete in Sirkidje⸗Jekeleſſe. Dort erwartete ein Fuhrwerk ohne 
Wappen den Prinzen. Einige Augenblicke ſpäter flieg er m Seraskierat ab 
und begab ſich in den großen Empfangsſaal. Sagen wir en passant, daß 
dieſer Saal ſeit einigen Tagen für dieſen Fall vorbereihet war unter dem 
Vorwande, daß ein außerordentlicher großer Miniſterrath dorthin berufen 
werden würde. Der Prinz wurde hei ſeiner Ankunft im Seraskierat von 
dem Greßvezier Mebemed Ruſchdi Paſcha, Mitdad Paſcha, dem Exſcherif 
von Melka, Scherif Abdul Matleb, dem Scheik ul Islam Kbairullah Effendi, 
den Ülemas, den Generalen der Armee und den höheren Beamten empfan⸗ 
gen. In Gegenwart aller dieſer Würdenträger fand das Biat, die feierliche 
Anerkennung der Souperänctät des zum Beherrſcher des ottomaniſchen Reiches 
proclamirten Sultan Murad V., ſtatt. Der Scheik ul Islam und der Scherif 
Abdul Matleb ſprachen die üblichen Gebete inmitten der allgemeinen Andacht. 

Während dieſe Feierlichkeit ſich im Seraskierat vollzog, ſpielte ſich in 
Dolma⸗Bagdſche Nachſtehendes ab: Allſogleich nach der feierlichen Procla⸗ 
mation begab ſich ein Flügeladjutant in den Pal aſt, um die Befehle Sr. 
Majeſtät des Sultans Murad in Betreff des abgeſetzten Sultans an Redif 
Paſcha zu überbringen. 1 

Redif Paſcha berief ſofort den erſten Eunuchen Djeber Aga und beauftragte 
ihn mit folgender Mittheilung an Abdul Aziz: „Die oltomaniſche Nation 
bat Sie abgeſetzt. Sultan Murad Kban wurde zum Kaiſer ausgerufen: 
Seine Majeſtät hat befohlen, daß Sie ſich nach Top⸗Kapu begeben, wo Ihre 
Reſidenz ſein wird.“ \ : 

Ka ktbeihing wurde von Seiten Djever Aga's mit einer überlauten 
Lachſalve begrüßt; aber feine Heiterkeu verwandelte ſich alsbald in Trauer, 
als er ſich überzeugte, daß der Palaſt von der Land⸗ und Seeſeite auf Be⸗ 
fehl Redif Paſchas von Truppen umzingelt ſei, und daß die Regierung ſeines 
Herrn ihr Ende erreicht babe. Der Eunuch mußte ſich endlich den That⸗ 
ſachen fügen. Sultan Abdul Aziz erhielt feine Mittbeilung in ſeinem Schlaf- 
gemach; er wurde durch vieſelbe wahrhaft niedergeſchmettert. Als er aber 
ſah, daß Alles zu Ende jei, ergab er fi in ſein Geſchick und traf Anſtalten, 
den Palaſt zu verlaſſen und dem Befehle des Sultans Murad zu gehorchen. 

Abdul⸗Aziz ſchiffte ſich auf einem Kaik mit fünf Paar Rudern, die man 
in Bereitſchaft gehalten hatte, ein. Die Valide, die Prinzen, der Sohn des 
Ex- Sultans und einige der Frauen nahmen in anderen Kaiks Platz. Alle 
wurden gegen Top⸗Kagu geführt, escortirt von Booten der Admiralität. In 
Tep⸗Kagu wurde der Ex⸗Sultan von einem General, welcher ein Bataillon 
unter feinem Befehle hatte, empfangen. i 

Gegen 6% Ubr Morgens hißten die Thürme dez Seraslierats und von 
Galate“ Habnen mit der Namenschiffte des Sultans Murad auf. Die Schiffe 
legten ihren vollen Flaggenſchmuck an und die Kanonen aller Batterien ber: 
künden den Bevöllerungen der Reſidenz die Thronbeſteigung des Sultans 
Murad F. Hierauf wurden auf Befehl des Sultans Murad die Thüren des 
großen Saales im Seraskierat geöffnet und das Volk, welches ſich innerhalb 
des Gitters geſammelt hatte, wurde eingelaſſen, um ſeinem Souverän feine 
Huldigung darzubringen. Der Andrang war ein ungeheurer; man ſchätzt 
die Vollsmafje auf mehr als 20,000 Menſchen. Um halb 3 Uhr nach türki⸗ 
ſcher Zeiltechnung erſchien Sultan Murad Khan, umgeben von Mebemed 
Ruſchdi Puſcha, Mithat Paſcha und Huſſei Abni Paſcha auf dem Perron, 
um in den Wagen zu ſteigen; er wurde mit den lebhafteſten und enthuſiaſti⸗ 
ſcheſten Jurufen von dem Volke begrüßt. Auf dem ganzen Wege vom Se⸗ 
raskiero“ bis nach Sirtedil⸗Jskeleſſi drängte ſich Kopf an Kopf. Das Volk 
begrüßt ſeinen Souverän mit Zurufen, welcher dieſelben, ein Lächeln auf 
den Lip, n, nach links und rechts erwiderte. Der Sultan und fein Gefolge 
begaben ſich in Gala⸗Kails nach Dolma⸗Bagdſche, von den Salven der Ar: 
tillerie und den Hurras der Matroſen auf den Naaen der Panzerſchiffe be⸗ 
grüßt. Im Verlaufe des Tages empfing Sultan Murad hintereinander die 
Miniſter, die Ulemas, die hohen Würdenträger des Reiches und die geiſt⸗ 
lichen Häupter der verſchiedenen kirchlichen Gemeinſchaften. 

[Das Abſetzungs⸗Fetwal lautet wörtlich: 

„Fetwa des Scheik ul Islam. 

Wenn der Beherrſcher der Gläubigen Proben von Geiſteszerrüttung und 
Unkenntniß der Staatsgeſchäfte giebt; wenn er die Staatseinkünfte, ungeachtet 
dieſelben den Staat und die Nation retten könnten, zu perſönlichen Ausgaben 
verwendet; wenn er Verwirrung in die geiſtlichen und weltlichen Angelegen⸗ 
beiten bringt und wenn deſſen Herrſcherbefugniſſe für den Staat und die 
Nation ſchädlich geworden ſind, kann er da abgeſetzt werden? 

Antwort: Ja. (gezeichnet) Haſſan Hairullah.“ 

[Die Inſtallation des neuen Sultans! wird in den türki⸗ 
ſchen Blättern vom 31. Mai folgendermaßen gemeldet: 

„Se. kaiſerliche Majeſtät der Sultan Mehmed Murad Khan, Sohn des 
Sultans Abdul Mepſchid Khan, welcher dem Sultan Abdul Aziz Khan den 
18./30. Mai 1876 (7. Diemadi⸗ul⸗Ewel 1293) ſuccedirt, iſt der 33. Souverän 
der Familie Otman und der 27. ſeit der Einnahme von Konſtantinopel. 

Se. Majeſtät wurde geſtern im Palais Dolma⸗Bagdſche gegen 11 Uhr 
Morgens inſtallirt. Das kaiſerliche Gefolge begab ſich dorthin von dem Se⸗ 
raskierat und von Top- ftapu auf dem Meerwege, inmitten der Acclamationen 
des Volkes und der von den Panzerſchiffen und den Batterien von Tophane 
abgegebenen Artillerie⸗Salven. 

5 Um 1 Uhr Nachmittags ertönte aufs Neue Kanonendonner. Er meldete 
pe Revolte rung der Hauptſtadt, daß alle Miniſter und hoben Functionäre 
Mur d ces, Civil und Militair, dem neuen Kaiſer der Ottomanen, Mehmed 

Ne Yu dan ihre Huldigungen darbrachten. 

würden om dieſe Cere monie, die ſog. Ceremonie be „Rikiab“, ſich vollzogen hatte, 

Pforte im Ansıe Zelegramme an die Botſchaften und Geſandtſchaften der Hohen 
dere officielle Teſabgeſendet, welche Curopa dieſe Nachricht meldeten, während 

tet würden elegramme an alle Leitungen im Innern des Reiches ge 
alüdliche Erei guiß durch Vermittelung der Behörden den Bevölterungen das 

8 guiß der Thronbeſteigung des Prinzen Murad Effendi mitzu⸗ 


$beilen. 
Während des Nachmittags bi die Minifter im Palaſte großen Nat 
unter dem Vorſize Sr. Weckt bes . — Mehmed Murad Aan er 


[Der kaiſerltche Reform: Hat,] welcher den Thronwechſel 
anzeigt und das bekannte Reformprogramm ankündigt, lautet: 

Mein erlauchter Vezier, 

ä „Mehemed Ruſchdi Paſcha! 
Durch die Gnade des Höchſten und die einſtimmizen Wünſche aller Unferer 
Unterthauen haben Wie den Thron Unſerer erhabenen Vorfahren beitiegen. 
Mit Ruckſcht auf Eure Fähigkeiten und Euren bewieſenen Eifer feben 
Wir Cuch in Care Functionen als Großvezier wieder ein, indem wir gleich⸗ 
zeitig alle anderen Minister und Beamten in ihren betreffenden Aemtern 
beftätigen. n ; 5 a 
105 f öffentlich bekannt, daß die ſchwierige Lage, in welcher ſich ſeit 
einiger Zeit die inneren und iuung ein dene der Regierung be⸗ 
finden, in der öffenilſchen Meinung ein gewiſſes Mißtrauen erzeugt, ein 
Vorurtheil über das Mobiliar» und ac deter Vermögen geſchaffen und 

alle Arten von Beunrubigungen verurſacht hat. 
Um vor Allem dieſem Stand der Dinge ein Ende zu machen, iſt es un⸗ 
abweis bar, einen geeigneten Weg einzuschlagen, um Ruhe, Glückseligkeit, 


genommen wird, iſt es unerläßlich, die Finanzgebahrung mit Bürgſchaften 


Erſte Beilage zu Nr. 261 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, 


moraliſches und materielles Wohlergehen und das Heil des Landes und aller 


Unſerer Unterthanen ſicherzuſtellen. 3 j 

Dieſes Ziel ift nur zu erreichen, wenn das adminiſtrative Regime des 
Reiches auf weiſe und ſolide Baſen geſtellt wird. Auch Unſere Gedanken 
und Unſere Intentionen richten ſich beſtändig auf dieſen Gegenſtand. 

Demzufolge und in ſtricter Ausführung der Vorſchriften des „Cheri“ muß 
die allgemeine Verwaltung des Reiches auf ſolide, der Natur der Dinge und 
der Fähigkeit der Bevölkerung entſprechende Geſetze baſirt werden. 

Alle Unſere Unterthanen, ohne Ausnahme, werden volle und ganze 
Freiheit genießen. f n 

Unſere Miniſter werden ſich verſtändigen, um den Modus und die beſten 
Baſen eines ſichern und fteligen Grundſatzes zu ſuchen, welcher Fortſchritte 
jeder Art herbeiführen und die Eintracht der Gedanken und Abſichten ver: 
wirklichen könnte binſichtlich der Liebe und Vertheidigung des Vaterlandes, 
der Regierung und der Natiou. 

Die Miniſter werden Mir ſodann das Reſultat ihrer Berathungen 
unterbreiten. 5 5 he! 

In Anbetracht dieſes Grundgedankens iſt es nothwendig „ allmälig mit 
der Organiſation des Staatsrathes, der Miniſterien der Juſtiz, des öffent⸗ 
lichen Unterrichtes und anderer Zweige der Administration vorzugeben. 

Einer der Hauptgründe, welche Verwirrung in die Staalsgeſchäfte gebracht 
baben, iſt die Finanzfrage. Indem die Reorganiſation derſelben in Ausſicht 


zu umgeben, d. b. ſie einer ſtrengen Controle zu unterwerfen, und mit einem 
Syſteme in Verbindung zu bringen, welches allgemeines Vertrauen einflößt; 
in ſoll zunächſt jede Ausgabe außerhalb der Voranſchläge des Budgets 
verhüten. 

Um dieſe Maßregel zu unterſtüzen, ordnen Wir eine Reduction Unſerer 
Civilliſte um ſechszigtauſend Beutel an, ebenſo, daß dem Staatsſchatze die 
Verwaltung und die Einkünfte der Kohlendergwerke von Heraklea, onderer 
Bergwerke und gewiſſer Fabriken zugewieſen werden, die bisher zu Unſerer 
Civilliſte gehört haben. . 

Man wird gleichzeitig Sorge tragen müſſen, um die Herſtellung des 
Gleichgewichts in den Finanzen zu erleichtern, indem Verbeſſerungen und 
Erſparungen aller Art in den anderen Zweigen der Verwaltung einge: 
fübrt werden. x 

Endlich ift es Unſer feſter Wille, daß man alle mit den befreundeten 
Mächten abgeſchloſſenen Verträge halte, und daß man ſich bemühe, immer 
mehr und mehr die Bande der Freundſchaft und des guten Einvernehmens 
zu befeſtigen, welche zwiſchen Unſerer kaiſerlichen Regierung und den anderen 
Staaten beſtehen. i N 5 

Möge der Allmächlige Unſere Bemühungen mit Erfolg krönen. 

Konſtantinopel, 1. Juni 1876“ 
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Provinzial- Beitung. 
Breslau, 7. Zunt. [Tagesbericht.] 

: [Die Aufhebung bes Cölibats und die Breslauer 
Altkatholiken.] Die diesjährige altkatholiſche Synode wird ſich 
bekanntlich mit der dringend der Löſung bedürftigen Coölibatefrage zu 
befaſſen haben. Für Schleſien iſt es jedenfalls von Intereſſe, welcher Richtung 
ſich die hieſigen Fübrer der altkatholiſchen Bewegung angeſchloſſen haben. 
In dem von dieſen (Buchmann, Weber, Strucksberg, Jaskowski, 
Kaminski, Klemm,) gemeinſchaſtlich mit Pfarrer Grunert in 
Königsberg geſtellten Antrag an die Synode wird dieſe aufgefordert, 
folgende Sätze zu acceptiren: 

1) „Berheirathete Geiſtliche dürfen nur in ſolchen Gemeinden functioniren, 
welche ſich einſtimmig oder wenigſtens mit zwei Drütel⸗Mehrheit in der 
Generalverſammlung damit einverſtanden erklären. 

2) „Die Spnodal⸗Repräſentanz hat das Recht des Einſpruchs, wo ibr 
ſonſt aus gewichtigen Gründen die Anſtellung eines verheiratheten reſp. die 
Belaſſung eines heirathenden Geiſtlichen nachtbeilig zu fein ſcheint. Gegen 
dieſen Einſpruch ſteht der betreffenden Gemeinde der Recurs an die nächſte 
Synode zu, welche darüber in geheimer Zettelabſtimmung mit einfacher 
Mehrheit entſcheidet. . x 

3) „Geiltlihen, die noch nicht ein Jahr in der altkatholiſchen Seelſorge 
dienen, darf der Che⸗Conſens von keiner Gemeinde ertheilt werden. — Die 
Synodal⸗Repräſentanz wird beauftragt, ſich betreffs der Geſtattung der 
Prieſterehe unbeſchadet der geiſtlichen Amtsrechte mit den einzelnen Re⸗ 
dierungen in geeigneter Meile zu verſtändigen und darüber der nächſten 
Synode Bericht zu erſtatten. In denjenigen Ländern, wo das Cölibatsgeſetz 
7 fgeen 5 erhalten wird, darf kein verheiratheter Geiſtlicher an⸗ 
geſtellt werben“. 

+ (Corſofahrt.] Begünſtigt vom ſchönſten Wetter fand beute Nach⸗ 
mittag die bom Verein für Pferdezucht und Pferderennen veranſtaltete 
Corſofahrt ſtatt. Allgemein wurden zwar Klagen laut, daß eine ſo ungünſtige 
Tageszeit, in welcher die Sonne ihren Hödepunkt erreicht, zur Abhaltung 
dieſes Vergnügens gewählt worden war, während in früheren Jabren die 
Corſofabrt erſt um 5 Uhr Nachmittags ihren Anfang nah m, doch that die 
glühende Sonnenhitze dem Vergnügen dies mal keinerlei Emtrag. Von 
Seiten des Magiſtrats war für Beſprengung der Straße geſorgt worden, 
und auch von Seiten der Polizeibehörde wurde das zuſchauende Publikum 
in Ordnung gehalten. Die Betheiligung war eine ſehr zahlreiche, indem ca. 
120 Equipagen am Platze erſchienen waren, von denen 12 ein Viergeſpann hatten. 


Das Trompetercorps des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments concertirte während der Um: | 3 


fahrt. Unter den Equipa ne fih mebrere Geſpanne durch Schönheit und 
Eleganz aus, fo z. B. Fürſt Hatzfeld aus Trachenberg, Se. Durchlaucht der 
Herzog von Ratibor, Graf Büdler auf Rogau, Graf Hans Ulrich 
von Schaffgotſch, Oberſt Graf Schmetiow auf Brauchitſchdorf, 
Graf Kospoth auf Brieſe, Graf Henckel von Donnersmarck 
auf Kaulwitz, der Oberpräſident der Provinz Schleſien, Graf von 
Arnim » Boitzenburg, Graf von Saurma auf Suckau, Graf 
Goͤtzen, Graf Eulenburg aus Berlin, Graf Haug witz, Baron Wel⸗ 
czeck auf Laband, Domainenrath Hicke hier auf Wangern, Rittmeiſter von 
Eickſtadt auf Silberkopf bei Ratibor, Baron Gaffron auf Haltauf, Ritter⸗ 
utsbeſitzer von . auf Raben, von Johnſton auf Zweibrodt, 

mtsrath von Pannewitz aus Paulsdorf, Frau von Goldfuß nebit 
Töchtern auf Groß⸗Tinz, Lieutenant Baron von Ziegler, Gebeimrath von 
Ruffer, von Goſſow auf Schönborn, Rittmeiſter von Niebelſchütz, 
von Tſchirſchki auf Schlanz, von Wallenberg⸗Pachaly, Commerzien⸗ 
rath Friedenthal, Banquier Ledermann, Lieutenant Rösler, Kauf⸗ 
mann Immerwahr, Kaufmann Siegismund Sachs, Banquier Cohn ꝛc. 
— Während der Umfahrt bewarfen ſich die Theilnehmer mit Blumen bouquets, 
ja einzelne hatten ſogar lange Holzſcheeren, mit denen ſie beim Auseinander⸗ 
klappen bis in den nächſten gegenüberfahrenden Wagen die Bouquets über⸗ 
reichen konnten. Namentlich reich geſchmückt waren die Wagen des Fräul. 
König vom Lobetbeater und der Fran Schmidt⸗ Zimmermann vom Stadt⸗ 
theater, die ſich auch bei der Fahrt betheiligten. Nachdem die Wagen ca. 10 
bis 12 Mal die Thiergartenſtraße in 2 entgegengeſetzten Reihen auf und ab 
gefahren waren, war mittlerweile die 4. Stunde berangenaht, zu welcher 
das Rennen ſeinen Anfang nabm, und wurde ſomit die diesjährige Corſo⸗ 
fahrt um 4 Uhr programmmäßig beendet. 

* [Dampf⸗Feuerſpritze.] Geſtern Nachmittag fand an der Salz⸗ 
magazınbrüde eine Probe mit der auf biesjäbrigem Maſchinenmarkt aus: 
geſtellten Dampf⸗Feuerſpritze ftatt, die aus der Hannoverſchen Maſchinenban⸗ 
Actien⸗Geſelſchaft vorm. Georg Egeſtorff hervorgegangen iſt. Wie ſchon vor 
einigen Monaten in Berlin, ſo 4 * auch der bier ſtattgehabte Verſuch, daß 
die Hannoverſche Fabrik auf dem Gebiete: den Dampf dem Feuerlöſchweſen 
dienſtbar zu machen, die bis jetzt weitgehendſten Fortſchritte gemacht hat. 
Die Sprize wurde um 3 Uhr 45 Min. mit zwei Pferden des 1 
Marſtalls vom Ausſtellungsplatze abgeholt und war um 3 Uhr 56 Min. 
auf dem Verſuchsplatze angelangt. Das Terrain war inſofern ungünſtig, 
als die Spritze beim Anfahren bis an die Achſen in Flußſand verſank und 
dadurch das In⸗Thatigkeit⸗Sehen derſelben um einige Minuten aufgehalten 
wurde. Die Spritze wurde in Gegenwart des Ingenieurs vom Platz im 
Augenblick, als die Pferde mit derſelben abrüdten, angefeuert und waren 
bei Ankunft auf dem Verſuchsplatz bereits 6 Atm. Dampfipannung vorhan⸗ 
den, fo daß die Spritze bei einem Verſuch auf gerader Straße hätte ſoſort 
tbätig fein können. — Die Verſuche ergaben, daß ein in der Nähe liegender 
Oderkahn mit 85“ hohem Maſt noch um die Hälfte feiner Höhe von einem 
12“ ſtarken Strahl überragt wurde. — Es wurden darauf noch Verſuche 
gemacht mit einem und zwei Schläuchen von 18 bis 30 Mm. Durchmeſſer, 
welche entſprechend günſtig vertiefen. Ueber das geſchleuderte Waſſerquantum 
find Zablen nicht feitgeftellt, jedoch ſoll die Spritze bei vollem Dampf 1000 
Liter pro Minute fördern, alſo ein Waſſerquantum, mit dem man ſelbſt ganz 


den 8. Jun 1876. 

— . — jp jj 
koloſſale Hochſeuer in kurzer Zeit bewältigen kann. Die Spritze functionirte 
durchaus exact, was umſomehr anzuerkennen iſt, da dieſelbe vorher hier nicht 
probirt war, ſondern in demſelben Zuſtande, wle ſie aus der Fabrik kam, 
auch in Thätigkeit geſetzt wurde. 4 f 

f- (Auswanderung) Am zweiten Feiertag, Abends 11 Uhr, 
wurde ein aus 100 Perſonen beftehender Trupp Menoniteg, welcher ſich im 
Kaukaſus in Südrußland niedergelaſſen hatte und wegen der jetzt in Ruß⸗ 
land eingeführten allgemeinen Militärpflicht auswanderten, vom Oberſchleſ⸗ 
Bahnhofe aus weiter befördert, um demnächſt via Hamburg nach Newyork 
expedirt 2 werden, wo ihnen von den Aelteſten bereits ein Aſyl geſchaffen 
worden iſt. 

B. [Dampfſchifffahrt im Unterwaſſer.] Geſtern it auch dem 
Dampfer der Herren Dutmann und Schulz ein Unfall paſſirt, indem in der 
Näbe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗Brücke ein Anprall erfolgte, wodurch die 
Welle eines Rades weggeſchlagen fein fol. Ueber die Veranlafjung zu dieſem 
Unfall konnten wir bis jetzt nichts Näheres erfahren, augenſcheinlich lag die 
Schuld daran, daß für den geſammten Schiffsverkehr nur ein Joch an ge⸗ 
dachter Brücke fahrbar iſt. | 3 

[„Die Reife durch Breslau in 80 Stunden.“ Als Herr Biele⸗ 
ſeld aus Patſchkau zum erſten Male nach Breslau kam und im Schweidnitzer 
Keller die berübmie Wette einging, da bemerkte ſein Freund Sternitzle: 
„Und weeßt de, die Reiſe wirſcht de nich eemal, ſundern hundert Mal noch 
durchmachen.“ Darüber war Freund Bielefeld ganz erzürnt und rief aus: 
„Nee, hundert Mal konnſt de nich ſogen, de konnſt ſogen: dreißig Mal oder 
fünfzig Mal, aber hundert Mal, dos is a Unſinn.“ — Freund Bielefeld hat 
in dem erſten Theil ſeiner Behauptung Recht behalten; zum dreißigſten Male 
hat er ſeine Reiſe angetreten und ausgeführt. Aber damit er auch im ande⸗ 
ren Theile Recht behalte, und weil ihm die bisherige Tour ſchon zu lange 
weilig iſt, ſo hat die Direction des Lobetheaters einige neue Stationen ein⸗ 
gelegt, die dem Publikum ſowohl wie Herrn Bielefeld und 8 gleich 
intereſſant ſein dürften. In dieſer Form wird „die Reiſe durch Breslau“ 
nun beute zum erſten Male zurückgelegt werden. Die 3 neuen Bilder heißen: 
„An der Table d'hote im Hotel zur goldenen Gans“, „Im Wachs⸗ 
figurencabinet auf dem Zwingerplatz“, und „Ein Sommerfeſt 
bei Paul Scholtz“ — und werden ſich hoffentlich deſſelben Beifalls zu er⸗ 
freuen haben, wie die übrigen Bilder. Do außerdem verſchiedene neue 
Couplets und Geſangseinlagen der Poſſe einverleibt werden, ſo 
dürfte dieſelbe von Neuem ihre Anziebungskraft auf das Publikum ausüben 

A [Der zweite italienifhe Abend] bei Paul Scholtz war außer⸗ 
ordentlich zahlreich beſucht, das ganze, umfaſſende Garten⸗Etabliſſement war 
gefüllt. Die Illumination iſt in der That ſehr geſchmackvoll und geeignet, 
dem Beſucher die Reize jener ſüdlichen Beluſtigungen vor Augen zu führen, 
namentlich bei einem Abend von ſo tropiſcher Temperatur, wie der geſtrige 
war. Der ganze Garten iſt von Feſtons eingeſchloſſen, die aus ſehr bübſchen 
bunten Ballons von verſchiedenſter Form gebildet ſind. Es werden dazu 
etwa 1800 verwendet. 
faches Thor ab, hinter welchem der Raſen ebenfalls durch farbige Ballons 
erleuchtet iſt. Da wo die beiden Theile des Gartens zuſammen ſtoßen, gerade 
vor dem Orcheſter, erhebt ſich hoch in die Luft ein leuchtender 4 
Tempel, deſſen architectoniſche Linien durch Ballons in den verſchiedenſten 
Farben bezeichnet werden. Den ſchönſten Anblick hat man, wenn man aus 
dem hinteren Theile des Gartens kommt, der unmittelbar an den Ohle fluß 
grenzt. Es erhebt ſich da vor dem Beſchauer der Tempel in ſeinen kühn 
geſchwungenen Linien, um ſich verbreitend einen zauberiſchen farbigen Glanz 
und durch dieſe bunten Lichter bindurch erblickt man den Orcheſterraum, 
deſſen gewaltiger Bogen mit ſtrahlenden Rubigen, Amethyſten und Smaragden 
beſetzt zu fein ſcheint. Darüber wölbt ſich die gewaltige Kuppel in Aether 
färbung und darüber blitzt, wie eine eben aufgehende Sonne, das eleclriſche 
Licht, welches über beſtimmte Theile des Gartens Tageshelle verbreitet. Es 
iſt dies in der That ein ſo zauberiſches Bild, daß man ſich nur ſchwer davon 
trennen kann. Einen nicht minder ſchönen Effect bildet die verſchiedene 
Färbung und Beleuchtung der Baumgruppen, welche durch die bunten 
Ballons, beſonders aber durch das electriſche Licht hervorgerufen wird. Dazu 
die lockenden Klänge der wackeren Eilfer⸗Kapelle unter Herrn Kapellmeiſter 
Peplow und ein prächtiges „Bairiſch vom Eife” — wer ſich da nicht ſo 
wonnig fühlt, als wäre er in dem Lande, wo die Citronen blühen — der 
mag die Urſache in eigener Verſtimmung ſuchen. 

* [Simmenauer Garten.] Der Sommer bat zwar lange mit feinen 
guten Tagen auf ſich warten laſſen, deſto mehr drängt jetzt das Publikum 
in's Freie, ſich zu amüſiren. Die Vorſtellungen der Familie Weitzmann zogen 
in den Feiertagen eine Menge Publikum beran, fo daß der Garten bis auf 
den letzten Platz gefüllt war, namentlich iſt das 60 Fuß bohe Ascenſionsſeil, 
ſowie das Parterreſeil beſonders hervorzubeben, und in ſolcher Vollendung 
bisher nicht gezeigt worden. Die neu engagirten beiden Engländer Browns 
find in ihrer Parterre-Gymnaſtik unübertrefflich und die komiſchen muſikaliſchen 
Nummern unterhalten das Publikum auf's Angenehmſte; die beiden Künſtler 
ſind wahrhaft Specialitäten und haben deshalb in Frankreich und England 
viel Auſſehen erregt. 

B. [Breslauer Concertbaus.] Der Beſuch an den drei Pfingſt⸗ 
feiertagen ſchwankte zwiſchen 500 bis 800 Perſonen. Außer den ſchon mehr: 
fach beſprochenen Leitungen der Hauscapelle und des Sänger: und Künſtler⸗ 
Perſonals erregten beſonders die gomnaſtiſchen Künſte der neu engagirten 
Geſchwiſter Lawrill den Beifall des Pablikums. Am geſtrigen Tage war der 
Garten mit bunten Ballons geſchmückt, auch wurde nach beendeter Vorſtellung 
im Saale ein Ball arrangirt; dieſe Bälle ſollen allwöchentlich und zwar 
Sonnabends wiederholt werden. 

lFahrt⸗Unterbrechung.] Die Paſſagiere des ſebr ſtark beſetzten 
Perſonenzuges Nr. 18 der Niederſchleſiſch⸗Märliſchen Eiſendahn wurden am 
. d. M. zu einem unfreiwilligen Aufenthalt auf freiem Felde vor Maltſch 
genöthigt, weil durch Entgleiſung einiger Wagen eines nach Breslau fahren- 
den Güterzuges zugleich das Gleis nach Berlin geſperrt war. Erſt nachdem 
durch ſchleunigſt requirirte Arbeiter die Strecke frei gemacht war, konnte die 
Weiterreiſe angetreten werden. Ber der bertſchenden Hitze war der Aufent⸗ 
balt von 2 Stunden auf dem ſchattenloſen Felde oder in den Wagen, auf 
— — Dach die Sonne intenfiv brannte, gerade als kein angenehmer zu bes 
zeichnen. 

Z lEiſenbahn⸗Frequenz während der ne Auf ſämmt⸗ 
lichen Bahnlinien herrſchte während der Feiertage eine ſo koloſſale Perſonen⸗ 
Frequenz, daß die meiſten Züge oft mit ſehr beträchtlichen Verſpätungen an⸗ 
kamen uad verſchiedene Anihläffe verſäumt wurden. Bei manchen Zügen 
mußten Doppelzüge eingerichtet werden. — Die Extrazüge nach Obernigk, 
Liſſa und Freiburg waren ſehr ſtark beſetzt; nach letzterem Orte wurden an 
jedem Tage ca. 800 Perſonen befördert. \ 

[Als Nachtrag! zu dem Bericht über den Unglücksfall mit tödtlihem 
Ausgange, welcher ſich geſtern auf der Biſchofsſtraße ereignet hat, ſei er⸗ 
wähnt, daß der Haushälter Robert Tietze, der ſich im Dienſte bei einem 
Brauereibeſitzer aus Namslau befindet, verbaftet worden iſt, weil der Ger 
nannte mu ſeinem mit Bierfäſſern beladenen Wagen im ſcharfen Trabe um 
die Straßenecke fuhr und durch dieſe Unvorſichtigkeit den Tod der Unbekannten 
verſchuldet bat. Die Leiche der Unglüdlihen iſt einſtweilen nach dem Bern⸗ 
bardinkirchbofe geſchafft worden. Dieſelbe ſcheint ungefähr 30 Jahre alt, bat 
längliches Geſicht, braunes Haar, blaue Augen und iſt mit grauem Kleide 
nebſt Tunika bekleidet. Ibre Unterkleider ſind äußerſt ſauber und mit weißer 
Stickerei ausgeſtattet. An ihren Händen befanden ſich gute braune Glace⸗ 
baudſchuhe und auf dem Kopfe ein Strohhut mit Veilchenblumen. Außer⸗ 
dem wurden bei der Entſeelten noch 2 goldene Broſchen, die eine in Me⸗ 
darllonform, die andere mit Nadel und ein weißes Taſchentuch, ſowie ein 
Portemonnaie mit Silber vorgefunden. In den Kleidertaſchen waren ie 
Schlüſſel und das Stuck einer angedrannten Stearinkerze borbanden. 
Diejenigen, welche über die Perſonalien der Verunglückten Auskunft zu geben 
vermögen, werden aufgefordert, ſich im hiefigen Sicherheitsamte zu melden. 

+ [Bermißt] wird ſeit geſtern der 11 Jahre alte Knabe Wilhelm Elias, 
Sohn eines Briefträgers zu Glatz. Der Knabe kam geſtern Abend bier an 
und wird ſeitdem vermißt. wa 8 50 

B. [Vor dem Polizeirichter.] Angeklagt ift die 2ljährige under: 
ehelichte B. wegen „ungeſetzlichen Dienſtverlaſſens. In vollſtändiger Trauer⸗ 
kleidung erſcheint das Mädchen vor dem Richter, mit ihr zugleich tritt der 
frühere Brotherr derfelben, Herr Wurſtfabrikant St., ein. Letzterer hat den 
Antrag auf Beſtrafung geſtellt. 5 
amtirenden Stadtgerichtsraih bleibt Herr St. auch heut bei dem Strafanirage 
ſtehen. Die weinende Angeklagte, 2 ob fie den Dienft bei Herrn St. 
ohne Erlaubniß verlaſſen, bejaht die Frage; als Grund für ihre Handlungs⸗ 
weiſe giebt fie die Liebe zu den Eltern an und erzählt weiter, daß ihr Vater 


ſchwer krank geweſen und inzwiſchen auch geſtorben ſei. Da ihr Dienſtherr 


Den „ti be n Bitten ungeachtet, nicht entließ, jo war fie ohne ſeine Cr 
aubniß zur 8 1 
find actenmäßig richtig befunden und wird die Angeklagte a der 
vorbandenen Geſetze, welche in dem Vorgetragenen hoͤchſtens Milderungs⸗ 
gründe erblicken, nur zu 3 M. Strafe verurtheilt. 


Auf nochmaliges Befragen durch den 


Den längeren Theil des Gartens ſchließt ein dreien 


flege des Vaters nach der Heimath gereiſt. Dieſe Angaden 


1 


ften. 


+ 2 r urch d tzmanr 
e eee 
ſtahls, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagung, 32 Excedenten und Trunken: 


im Ganzen 306 Perſonen zur Haft gebracht worden. f 


+ [Raubmord.]) Am 3. Pfingſtfeiertage Morgens wurde auf wieder abgejagt, worauf fie den 
dem Wege, welcher von der Lamsfelder Chauſſee nach der Woiſch⸗ 


witzer Düngerfabrik führt, in einem Kornfelde der Leichnam eines er⸗ 
ſchlagenen Mannes vorgefunden. Die betreffenden Landleute, die auf 
ihre Feldarbeit gehen wollten, bemerkten nämlich, daß an dieſer Stelle 
das Getreide in auffälliger Weiſe zertreten war, ein Beweis alſo, daß 
hier irgend ein Kampf ſtattgefunden haben muß, und gerade dieſer 
Umſtand gab zur Auffindung der Leiche Veranlaſſung. In der vor⸗ 
hergehenden Nacht war im Lamofelder Dorfwirthshauſe Tanzmuſik 


1 dem] Paculli in Brest 
ten Le Director Walter in 


) 


eyden für 116, haler orden. 
# Hultſchin. Von hier wird dem „Ob. Anzeiger“ unterm 5. Juni 


baolde, 7 wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 34 Bettler, Landſtreicher und geſchrieben: In Hruſchau rat geſtern in der Mittagsſtunde ein 2½ jähriger 
Arbeitsſcheue, 109 lüderliche Dirnen wegen Entziebung der polizeilichen Knabe am Waſſer. 
Controle und Beſuchs von polizeilich verbotenen Localen und 109 Obdachloſe, | Zeit todt ans Land gezogen. — 


Derſelbe ſtürdte hinein, ertrank und wurde nach einiger 
5 } Bei Dftrau ftahl ein 18jäbriges Frauen⸗ 
zimmer am hellen Tage einen 2 jäbrigen Knaben. Derſelbe wurde ihr indeß 
1 0 (tern gegenüber erklärte, das Kind gehöre 
ihr. Als ſie nun geſtern in der Mittagsſtunde die Eltern abweſend wußte, 
drang ſie in deren Wohnung und nabm das Kind abermals mit ſich fort. 
Weder das Madchen noch das Kind find bis jetzt wieder aufzufinden geweſen. 
Welches Motiv dieſer That zu Grunde liegt, iſt noch nicht aufgeklärt. 2 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


T. Der 13. Breslauer internationale Maſchinenmarkt. 
Breslau, 7. Juni. Die von uns ausgeſprochene Befürchtung, daß der 


geweſen, und der Woiſchwitzer Wächter hörte um 2 Uhr des Morgens Umſatz während des Maſchinenmarktes ein geringer fein würde, hat ſich lei⸗ 
ängſtliche Hilferufe aus jener Gegend vom Kornfelde her erſchallen, der beſtätigt, und iſt ſelöſt der Beſuch am 2. Ausſtellungstage — trotzdem 
und bald darauf zwei Männer die Straße entlang kommen, doch ließ er zahlreicher war als am Eröffnungstage — weiter hinter dem anderer 
er dieſelben ihrer Wege gehen, da er vermuthete, daß irgend ein Jahre zurückgeblieden. Der Verkauf blieb auch am geſtrigen Tage, gegen den 


Wortwechſel zwiſchen ihnen vorgekommen ſei. 


Der Entſeelte, dem anderer Jahre bedeutend zurück und ſind Firmen zu regiſtriren, die bis zu 


durch einen Schlag oder Stich der Schädel verletzt worden iſt, wodurch] dieſer Stunde noch nicht für eine Mark umgeſetzt batten, ein trauriges Zeichen 
fein Tod herbeigeführt wurde, war mit einem grauen Stoffrock mit der herrſchenden Zeitperiode, die in ihrer Geſchäftsloſigkeit die der Jahre 
ſchwarzem Sammtkragen, Hemde, ſchwarzem Shlips und ſchwarzer 1848, 1866 und 1870 weit übertrifft. 


Tuchweſte bekleidet. Seine Kleidertaſchen waren entleert und keine 
Uhr bei ihm zu finden. 


Selbſt ältere, längſt fällige Verbindlichkeiten werden von Seiten der Con⸗ 


Neben dem Leichnam lag ein mit Blut ge⸗ ſumenten nicht ausgeglichen und glauben wir mit Beſtimmtbeit annehmen 


tränktes und mit „K. S. Nr. 3“ gezeichnetes Taſchentuch. Beinkleider zu können, daß unſere Creditverhältniſſe zum Nutzen beider Theile, der Pro: 


und Stiefeln fehlten. 


ſauber gewirkte Unterbeinkleider befanden ſich noch an dem Körper daß das zukünftige Ziel nur ein ſehr beſchränkies ſein dürfte. 
Die Stelle, an welcher der Mord vollführt worden Einrichtung würde der jetzt fo ſchleppende Geſchäftsgang gewiß einem regeren 


des Entſeelten. 


Blaue baumwollene angeſtrickte Strümpfe und | ducenten, wie Conſumenten, in andere Bahnen gelenkt werden müfjen, und 


Mit dieſer 


iſt, gehört nicht mehr zum ſtädtiſchen Territorium, nichtsdeſtoweniger Platz machen und das gegenſeitige Vertrauen, das ſeit Jahren ſo erſchüttert 
aber nahm die hieſige Polizeibehörde dieſe Angelegenheit in die Hand worden iſt, würde naturgemäß wieder gehoben werden. N 


und ermittelte dieſelbe alsbald, daß ein Muſikus in Lamsfeld am 


Wenn wir in unſerem geſtrigen Bericht unſeren Leſer nur einen allge⸗ 


Vormittag des 3. Pfingſtfeiertages ein Paar Beinkleider gekauft haben meinen Ueberblick über die ganze Ausſtellung gewährten, jo beginnen wir heut 
ſollte. In der That beſtätigte ſich dieſe Angabe, denn früh um 4 Uhr mit der eingehenderen Beſprechung der einzelnen Ausſtellungsobjecte und wollen, 
war eir mittelgroßer, mit ſchwarzen Bartſtoppeln verſehener und mit ſoweit es der Raum erlaubt, den einzelnen Ausſtellern, wenn auch nur in Kürze 
braunem Jaquet und ſchwarzen Beinkleidern bekleideter Mann in gerecht werden. Den Mittelgang binaufgebend, finden wir rechts die vereinigten 

jenes Gaſthaus gekommen und hatte ſich dort bis früh um 8 Uhr Fabriken von E. J. Stumpf, Fabrik für Pumpwerke, Waſſerleitungen, und 
aufgehalten, wobei er einem daſelbſt beſchäftigten Muſikus die erwähnten] A. Kliegel's Metallwaaren⸗ Fabrik und Gießerei, letztere namentlich 


Beinkleider für 25 Pfennige verkauft hatte, ohne zu wiſſen, daß ſich für Brennereien, Brauereien ꝛc. 


Stumpfs Ausſtellung dient dem Markte 


in den Taſchen derſelben ein Meſſer und Bentelportemonnaie mit nur zur Zierde und wird von der Firma kein Opfer geſcheut, um jedes 
45 Pfennigen Inhalt befand. Das Meſſer iſt mit verzinnter Blech⸗] Jahr neue Sachen zur Anſchauung zu bringen. Alle aus der dortigen Fabrik 
ſchaale ausgeſtattet, worauf ſich die Jaſchrift befindet: „Wer's mit mir hervorgegangenen Producte erfreuen ſich der Anerkennung. Daneben finden 
hätt, hat immer Geld.“ Der Unbekannte gab ſich den Anſchein, als wir Töpfer, jetzt Schimmelmann, mit feinem Univerſal⸗Einrichtungs⸗Magazin 
ob er ein Schiffer oder Fiſcher ſei, denn während ſeines 4 ftündigen | für Haus, Küche u. Garten, für Hotels u. Reſtaurants. Die Ausitellung ift eine 
Aufenthalts brachte er ein angefangenes Fiſchernetz zum Vorſchem, an fo reichhaltige, dabei die einzelnen Gegenſtände bei Eleganz recht ſolid, daß 
welchem er weiter zu ſtricken verſuchte, aber keine Maſchen zu Stande] wir die Damenwelt auf dieſen Bazar aufmerlſam machen und denſelben gern 
brachte. Bei ſeinem Weggange erklärte derſelbe, daß er feinen Weg empfehlen. Weiter gegen Welten find die Firmen Schütt und Ahrens aus 
nach Wangern fortſetzen würde, wohin ſich der Erwähme auch in der Stetun, Zimmermann aus Halle, Effenberger, (Ohlau) und Rückert (Leipzig) 
That begeben hat. Alle diejenigen, die über den ganzen Vorfall und Mayfarth (Frankfurt a. M) neben einander placirt, ſammilich Fabri⸗ 
Mutheilungen machen, auch über die Perſonalien des Getödteten tan en landwirtbſchaftlicher Maſchinen, ſämmiliche Ausſtellungsſachen waren 
Aufihluß geben können, werden aufgefordert, ſich im hieſigen Poltzei⸗ gut und ſolid, nur möchten wir den Fabrikaten von Marfarih ein beſſeres 


Präſidium zu melden. 


H. Hainau, 6. Juni. [Unglüdsfälle — Belobigung. — Pfingſten. 
— Pfingſtſchießen.] Aus der Woche vor dem Feſte find aus Stadt und 
Umgegend leider mehrere Unglücksfälle zu conſtatiren. Es ertrank in dem 
eine Meile entfernten Bärsdorf in der dortfließenden „ſchnellen Deichſa“ der 


Aeußeres wünſchen. 

Nächſtdem folgt die Leipzig⸗Reudnitzer Maſchinenfabrik vormals Götzes 
u. Bergmann mit Locomobilen 4—10pferdig, Dampfdreſchmaſchinen, Göpel⸗ 
Maſchinen, Göpelwerken ꝛc. Die Fabrik hat einen guten Ruf, jedoch war der 


fiebenjährige Knabe eines daſigen Gutsbeſitzers. — Am Sonnabend in den Umſatz dieſes Jahr ebenfalls gleich Null. 


5 Nachmittagsſtunden fiel eine bieige Schlächterefrau, als dieſelbe auf 
iner Bank ſtehend, die Glasſcheiben des Schaufenſters reinigte, von jener 
rücklings jo unglüdfih anf das Trottoir, daß fie außer der heftigen Erſchüt⸗ 
terung, deren Folgen ſich noch nicht abſeben laſſen, auch eine Verrenkung 
desjenigen Fußes erlitt, womit fie beim Fall in der Leiſtenbauk bangen ge 
blieben war. — An demſelben Tage wurde beim Schweifen 
biefiaen Müblgraben eine Waſchfrau vom Schlage betroffen, der den Tod 
zur Folge gehabt hat. — Bei dem vor einigen Wochen in Wolfsdorf, am 
„Wolfsberge“ bei Goldberg belegen, ſtattgehabten Feuer, das drei Beſitzun⸗ 


gen einäſcherte, hat der daſige Stellmachermeiſter Weimann in hervorragen⸗ maſchinen, 


Unmittelbar daneben iſt Schöder u. Petzold (Breslau) mit einer reichhal⸗ 
tigen Collection von Locomobilen und Dreſchmaſchinen, Drills, Heuwendern 


(von Nicholſon, England), Getreide- und Grasmähemaſchinen ꝛc. nebſt Proben 


von künſtlichem Dünger. Sämmtliche Gegenſtäude waren gut und wurden 


der Wäſche im mehrere große Sachen (wie Locomobilen und Dreſchmaſchinen) verkauft. 


Daneben Lezius mit einer bedeutenden Auswahl der mannigfachſten Ma⸗ 
ſchinen, nächſtdem Eckert (Berlin) mit feinen Pflügen, Säemaſchinen, Dreſch⸗ 
Reinigungsmaſchinen, Quelſchmaſchinen ze. Arbeit wie Aus⸗ 


der Weiſe Löſchbilfe geleiſtet, demzufolge der ſtellvertretende Landrath im ſtattung als gut bekannt. 


Auftrage der Provinzial⸗Land⸗Feuer⸗Societäts⸗Direction dem Betreffenden in 
letzter Nummer des diesſeitigen Kreisblattes öffentlichen Dank ausſpricht. 
Das Feuer war durch einen Knecht, der exit wenige Tage perheirathet war, 
aus 


ache deshalb angelegt worden, weil ihm Seitens des Dienstherrn ein (Liegnitz) eine bekannte und beliebte Firma, 


Landau (Breslau) mit einer bedeutenden Auswahl großer und kleiner 
Maſchinen, namentlich auch Werkzeugmaſchinen von Behrens. Herdemann 
zugleich Vertreter der Firma 


Beſuch bei feiner, in einem anderen Kreisdorfe wohnbaften Ehefrau nicht] Vogel in Leipzig. 


geſtattet worden war. Der alsbald inbaftirte und geſtändige Brandſtifter 
machte ſchon am anderen Tage im Gefängniß durch Erhängen feinem Leben 
ein Ende. — Während des Pfingſtfeſtes waren „Wolfsberg“ und „Bürger: 
berg“ bei Goldberg und unſer zwiſchen bier, Goldberg, 


Löwenberg und Bunz⸗ Vorzüge vieler Anerkennung, 


Beachtenswerth ſind die Kartoffelaushebemaſchinen, ſämmtlich patentirt, 
und erfreuen ſich dieſelben wegen ihres leichten Ganges und ihrer ſonſtigen 
die Arbeit daran iſt eine ganz ſolide und acu⸗ 


lau aus der Ebene ſich erhebende 1250 Fuß bobe Gröditzberg von Hunderten rate. Jaſchke (Neiſſe), ebenfalls als ſolider Fabrikant bekannt, hatte meiſt 


von Fremden beſucht, ſo daß auf letzterem Punkte auch das letzte anmuthige 
Plätzchen des umfangreichen Burgplatzes und feiner ausgedehnten Umgebun⸗ 
gen beſetzt war. Auch Breslau hatte am eriten Feiertage wieder fein Con⸗ 
tingent geſtellt. — Beim heute begonnenen Pfingſtſchießen unſerer Schützen⸗ 


nur eigene Erzeugniſſe am Platze, wie Roßwerke, Dreſchmaſchine, Rüben⸗ 
ſchneider, Düngerſtreuer, Heuwender ꝛc., ſämmtliche Fabrikate gut und ſehr ge 
fällig gearbeitet. Die Hannöverſche Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft (vor: 


ir erwarb durch den beiten Schuß Schub machermeiſter Heilmann die mals Georg Egeftorff) iſt bereits in dem geftrigen Bericht rühmlihft erwähnt 


nigswürde. 


worden. Die Probe der Dampf: Feueriprige fol, wie von Sachverſtändigen 


o Woblau, 6. Juni. [Berichtigung.] Dem „ Correſpondenten für erzählt wird, befriedigend ausgefallen fein, der Strahl wurde in eine Höhe 
die Berihtigung (Nr. 258), inſoweit fie dieſen Namen verdient, beiten Dank. von 130—140 Fuß getrieben. 


Das Prädicat „voreilig“ dürfte jedoch für meine Miuheilung in Nr. 257 


nicht zutreffend ſein, da ſie dem Ausſpruche eines durchaus zuverläſſigen und 
tüchtigen Arztes „genau“ entſprach. 


Schwientochlowitz, 6. Juni. [Simultanſchule. 
bare Lebensrettung.] Soweit wir um uns blickten, 


— Wunder⸗ 


Tormann (Berlin) mit Locomobilen und Dampfdreſch⸗Maſchinen, Gras⸗ 
und Getreidemäher, Heuwender, Nocl Pumpen. Alle Gegenſtände find eng⸗ 
liſchen und amerikaniſchen Urſprungs. Hoffmann, Koinonia, (Breslau) mit 


überall ſah man Wäſchemangel, Drainröhrenpreſſe, Ziegelmaſchine und einer Fleiſchwiege⸗ 


— Beuthen ausgenommen — die Familienväter beider Confeſſionen zuſammen⸗ maſchine, ſämmiliche Artikel von ſauberſter Arbeit. Giffborn u. Bormann 
treten und ibre Schulen vereinigen. Nur hier konnte es nicht dazu kommen, (Wolfenbüttel) Locomobile, gut und ſolid bergeſtellt, dabei leichter Gang. 


weil namentlich im erſten Terme verwirrende Aeuberungen die Sache ver⸗ 
dunkelt und dadurch die Gemüther erregt worden waren. — In dem Termin 


Berlin⸗Anhaltiſche Maſchinenbau⸗Actiengeſellſchaft mit einer Luftexpanſions⸗ 


am 2. d. im königlichen Landrathsamte, zu welchem sämmtliche Vertreter der maſchine von 2 Pferdekraft. Dieſe kleine Maſchine hatte für die Beſucher 
Schul⸗Jutereſſen erſchienen waren, wurde die Einrichtung einer Simultan⸗ eine große Anziehungskraft und imponirte durch ihre gefällige Form. See⸗ 
ſchule — mit Ausnahme einer Stimme beſchloſſen. — Die Kinder der hie: wald u. Prieſemuth (Jauer) eine jüngere Firma, die nur gute Erzeugniſſe zu 


ſigen Bahnhofs⸗Colonie, über hundert, werden der Ober⸗Heyduker Schule 
zugewieſen, was auch die Entfernung bedingt; auch ſoll im Laufe dieſes 
Jahres noch ein Schulbaus mit 4 Klaſſen und ebenſoviel Lehrerwohnungen 


erbaut werden. — Das Reſultat der Verhandlungen befriedigt allgemein, Specialität für Univerſal⸗Breitſäemaſchine, 


Markte bringen. Siedemaſchine, Rüben⸗ und Kartoffelſchneider 2c. Material 
zu den Maſchinen und Ausſtattung derſelben iſt tadellos. G. Otto, Mertſchütz, 
Rapsdrillmaſchine, ferner Heu: 


und werden ſich die Vorkämpfer für die gute Sache, von denen man einen wender, Rübenſchneider ꝛc. Die angeführten Maſchinen find bekannt und bes 


vor Entſcheidung gewiß recht gern beſeitigt geſehen hätte, über die ihnen 
zugefügten Undillen wie ſtets, freimmthig binwegſetzen. — Mehrere Kinder 
ſpielten vergangene Woche am Brunnen des Kaufmanns L. bier. Ein drei⸗ 


weiſt der bedeutende Umſatz am beſten den Werth der Sachen. E. Januſcheck 
(Schweidnitz) mit feiner Mähmaſchine Sileſia. Dieſelbe iſt dieſes Jahr bereits 2 


jähriger Knabe, für deſſen neunjährigen Bruder ſoeben das Grab gegraben Mal prämiirt worden und hat auch in Königsberg große Anerkennung gefunden, 
wurde, kam dem Eimer zu nahe. Derſelbe löſte ſich los und mit ihm ver⸗ wie es die dortige Preſſe mittheilt; die Feuertaufe hat die Sileſia bei dem 


ſchwand auch der Knabe von des Brunnens Rand. Durch das Schreien der 
Kinder wurden Erwachſene 8 und man ſah hinab, und erblickte 
den Knaben, krampfhaft das Seil umfaſſend, nur auf der Oberfläche des 


bereits ausgeſchriebenen zweimaligen Concurrenzmähen durchzumachen; ſie 
braucht die Probe nicht zu ſcheuen, denn Material wie Arbeit iſt tadellos, 


Waſſers ſich erhaltend. Ein muthiger Bäckergeſell ließ ſich hinab und brachte auch die Ausſtattung iſt eine elegante zu nennen. Ein Fortſchritt deutſcher 


den Knaben, dem der Fall nichts geſchadet, zur 5 aller Anweſenden Induſtrie. 
a 


aus Tageslicht. Nach einigen Stunden Schlafs fah man ihn wieder unter 
den anderen Kindern luſtig umberſpringen. ald hätte die trauernde 
Mutter zwei ihrer Söhne zu Grabe tragen ſehen müſſen. 


ARotizen aus der Provinz.] Liegnitz. Der hieſige Anzeiger be⸗ 
richtet: In einem Dorfe unweit Liegnitz lag ein Mann im Sterben und 


3 wurde vom Krampf arg hin und her geſchüttelt. Nach einem heftigen Anfall] maſchinen, Haferquetſche, Düngerſtreuer de.; 
wollte die beſorgte Gattin ihn etwas aufrichten, damit er ſich wieder erhole Fleiße des Ausitellers. 


und ſiehe da, er erholte ſich wirklich, denn als die Frau den Schwerkranken 
in den Armen hielt, ſchlägt er derſelden unter den Worten: „Du glaubſt 
wohl ich bin ſchon todt? eine derbe Ohrfeige und — verſchied, um nie 


wieder zu erwachen. 


Köbner und Kanty (Breslau), diverſe Dampfmaſchinen und Field'ſche Keſſel. 
Von jeher hat die Firma exacte Arbeit geliefert und iſt auch jetzt, trotz der 
Geſchäftsſtille, ſtark beſchäftigt; die Ausſtellungsobjecte waren ſämmtlich em⸗ 
pfehlenswerth. Waſchke (Namslau) eigene Fabrikate, Ackergeräthe, Siede⸗ 
die Erzeugniſſe zeigten von vielem 


Flöther (Gaſſen N.⸗Lauſitz) eigene Producte, wie Dreſchmaſchinen mit 
Göpelbetrieb, Schrotmühlen, Haferquetſchen, Rapskuchenbrecher ꝛc. ꝛc., Arbeit 
ſorgfältig, für Ausſtattung könnte mehr Zeit verwendet werden. Buttler 


+ Hirſchberg. Die auf der Schneekoppe ſchon ſeit einigen Jahren (Breslau) Dreſchmaſchinen, Drillmaſchinen, Mähemaſchinen, Riegelwalze auf 


art beſtehende officielle Briefannahmes Station ift feit dem 1. d. M. wieder er⸗ 
öffnet worden 


Rädern, Wurfmaſchine ꝛc., die Maſchinen erfreuten ſich vieler Beachtung und 


4 Gr. Glogau. Hiefige Blätter melden: Das Rittergut Rabſen mit | waren ſolid bergeſtellt. a 


Oppach, bieſigen Kreiſes, iſt von den Beſitzern, den Herren Schottländer und 


v. Beck (Hamburg) mit 5 Mähemaſchinen, echt amerikaniſche Arbeit von 


Lanz (Mannheim) Dreſchmaſchine, Göpel, Futlerſchneidemaſchine, Rüben⸗ 


ſchneider ꝛc.; die Arbeit wie Ausſtattung gut, namentlich bei den Dreſck⸗ 


maſchinen. 


4 Breslau, 7. Juni. [Von der Börfe) Die Börfe eröffnete in 
matter Stimmung und ſtellten ſich die Courſe im Vergleich zu geſtern etwas 
niedriger. Das Geſchäft war in Creditactien mäßig belebt. Dieſelben 
eröffneten zu 224 und ſanken bald auf 222, zu welchem Courſe ſie die Börſe 
verlaſſen. Lombarden büßten gegen geſtern ca. 3 M. im Courſe ein, Fran⸗ 
zoſen waren vollkommen geſchäftslos. Einheimiſche Bahnen wenig beränvert, 
Banken feſt, aber leblos; Laurahütte etwas niedriger. Oeſterreichiſche Valuta 
60 Pf. niedriger, ruſſiſche 80 Pf. höher. 


L. Wien, 6. Juni. [Finanzieller Bericht.] Alljährlich wird, wenn 
die Zeit der Generalverſammlungen vorüber und der Stoff, welchen dieſe 
bieten, erſchöpft ift, die Erntefrage auf das Tapet gebracht und je nach den 
Bedürfniſſen der Speculation behandelt. Dieſe Speculation iſt theils eine 
directe im Getreide⸗Termin⸗Geſchäfte, theils eine indirecte im Devifen Ge⸗ 
ſchäfte und auf dem Markte für Eiſendahnen; fie wird mit um fo größerem 
Eifer betrieben, je unverläßlicher die Daten ſind, welche zur Verfügung 
ſtehen; und lin dieſem einen Punkte wenigſtens wird die Speculation Seitens 
unſer officiellen Kreife unterstützt), die Statiſtik der Ernte ift bei uns, 
namentlich in der öſtlichen Reichshälfte, noch ſehr wenig entwickelt. Mit einer 
gewiſſen Regelmäßigkeit zeigt ſich ſchließlich, daß man über die Erntever⸗ 
daltniſſe ſchlecht unterrichtet war und es iſt nur zu wundern, daß dieſe Er⸗ 
fahrung noch nicht dazu geführt hat, der Geſchaftswelt das kritikloſe Na: 
beten der ausgegebenen Schlagworte zu verleiden. Dieſe Bereitwilligkeit, 
den mit der Prätenſion eines Dogma auftretenden Berichten gemäß zu ope⸗ 
riren, kann, da Jedermann weiß, daß die Autoren dieſer Berichte nicht über 
die genügende Summe von Detail verfügen, nur daraus erklärt werden, daß 
. auf die allgemeine Leichtgläubigkeit ſpeculirt und daß aus dieſer 

Irſache ein keck hingeworfenes Schlagwort in ſeiner Wirkung auf den Markt 
einer vollkommen beglaubigten Thatſache gleichkommt. 

Ich erwähne dies, um es zu motibiren, daß ich das Eingehen auf das 
Erndte⸗Thema grundſätzlich vermeide. Das auf amtlichen Daten derubende 
dürftige Material, welches die Saatenſtandsberickte der „Politiſchen Correſpon⸗ 
denz“ bieten, iſt den Leſern der „Breslauer Zeitung“ bekannt. Die darüber 
binausreichenden Berichte unſerer Journale ſind, wie ich nochmals betone, 
durchaus unbeglaubigt; die Nachrichten, welche an der Börſe circuliren, find 
im böchſten Grade verdächtig und derartig wandelbar, daß mein Brief auf 
dem Wege vom Schteibtiſch in Wien bis in die Druckerei Ihres Blattes 
ſicher antiquirt würde. In dem Augenblicke, wo ich viele Zeilen ſchreibe, 
bält man Raps, Obſt und Wein für verloren, Korn für befriedigend, Kar⸗ 
toffeln für ſtark geſckädigt, Weizen für ausgezeichnet. Vielleicht morgen ſchon 
wird dieſer Stand „neueſten Berichten zufolge“ total verändert fein. Das pracht⸗ 
volle Wetter der letzten Tage bat den Localverkeht belebt und ſeinen Wiederſchein 
im Börſeſaal gefunden, indem die Börfemänner unter dem Eindrucke der 
perſönlichen Leiden, welche fie auf ihren Ausflügen der ſtarken Frequenz 
wegen zu erdulden hatten, einen Theil ibrer Contremine⸗Engagemenis in 
Babnpapieren löſten. Vom Ausland her wurde uns in letzter Zeit wenig 
Material conſignirt; in Folge deſſen it die Meldung, daß es den Bemühun⸗ 
gen der Diplomaten nicht gelang, die Deutſche Reichsbank für die Lombar⸗ 
dirung öſterreichiſcher Effecten zugänglich zu machen, ſpurlos vorübergegangen. 
In der Banlfrage und in deu ſonſtigen Angelegenheiten, welche den Gegen⸗ 
ſiand der öſterreichiſch⸗ungariſchen Verhandlung bilden, iſt ſeither kein Schritt 
nach vorwärts geſchehen; die Oeffentlichkeit wind ſich mit den hierauf bezüg⸗ 
lichen Fragen erſt gelegentlich der parlamentaxiſchen Verbandlung wieder be: 
ſchäftigen; dieſe letztere iſt früheſtens im Spätberbit zu erwarten, da die 
ungariſchen Miniſter bei der Erregtbeit des magvariſchen Chauvinismus eine 
Hinausſchiebung der Sache als opportun betrachten. Die wirtbſchaftlichen 

ragen, welche ſich mit Bezug auf die geplante dualiſtiſche Organiſation der 

Nationalbank ergeben, werden bier kaum noch ihrer Tragweite entſprechend 
discutirt. Fachſchriften und Fachmänner behandeln den Gegenſtand akademiſch. 
Die Maſſen, und zu dieſen rechne ich das Gros der Börſe, haben noch keine 
klare Vorſtellung und halten ſich vorerſt nur an die Aeußerlichkeiten; jo z. B. 
wird es lebhaft beſprochen, daß die Ungarn fordern, ein Theil des Metall» 
ſchatzes müſſe, obwohl der Metallſchatz ein Ganzes bleibt, in depo⸗ 
nirt werden. e be f h Forderung ſolle nur dem natio⸗ 
nalen Dunkel geſchmeichelt und fo die Erledigung der meritoriſchen Fragen 
erleichtert werden. Andere aber glauben einen Hintergedanten entdeckt zu 
haben, deſſen Pointe mit Rücksicht auf gewiſſe geſchichtliche Ereigniſſe und 
auf die Aſpirationen einer Partei eiwa in die Worte zu kleiden wäre: „Die 
Honveds haben wir; den Metallſchatz wollen wir. Haben wir den auch, dann 
werden wir uns das Weitere überlegen.“ — Es wäre übrigens ein Irrthum 
zu glauben, daß der ſtarke Sturz, welchen die Actie der Nationalbank im letzter 
Zeit erlitt, auf dieſen oder ähnlichen Reflexionen beruhte. Der Sturz erfolgte 
einerſeits wegen des fortdauernden, das Erträgniß compromutirenden Rück⸗ 
gangs der Notencirculation, anderſeits darum, weil man erwartet, daß ſich 
ein Theil der Bankactien⸗Beſitzer des Beſites entaußern dürfte, um nicht den 
Chancen zu unterliegen, welche entſtehen, wenn ſich die Speculalion mit 
Rückſicht auf die Bankverhandlungen ver Bankactie bemächtigt. Mit anderen 
Worten: meine Meinung iſt, daß die Bankverhandlung noch nicht weit genug 
vorgeſchritten ſcheint, als daß ſich die Speculation der Bankacue, hierauf ges 
ſtützt, ſchon bemächtigt haben könnte; — daß aber die Actionare dieſes Ueber⸗ 
greifen der Speculation erwarten müſſen; daß dieſe Erwartung viele Beſitzer 
veranlaſſen dürfte, ſich eines Papieres zu entäußern, welches, ſeines Cpa⸗ 
rakters als Anlagewerth verluſtig, der Speculation üderantwortet wird; und 
daß die Speculalion die Wirkung dieſes Beſitzwechſels escomptirt, alſo auf 
die Furcht des Capitaliſten vor der Bötſenſpeculation ſpeculnt. Die Erbo⸗ 
lung, welcher die Bankactie in den letzten Tagen theilhaftig wurde, beruht 
auf der Nachricht, daß der Finanzmimiſter beſchloſſen hat, Angeſichts der 
Schwierigkeiten des Momentes vorlaufig auf die Emiſſion der Goldrente zu 
verzichten und die 25 Mill. Gulden, deren er bedarf, auf dem Wege eines Accep⸗ 
tionscredits zu beſchaffen. Indirect gewinnt dabei die Nationalbant, indem fe 
die von der contrahirenden Bankengruppe girirten Tratten der Staats centralkaſſe 
reescomptirt und ſo ihr bereits tief geſunkenes Portefeuille vertärkt. Die 
Sicherung des Reescompte der Nationalbank war Bedingung der contra⸗ 
birenden Banken; die Form der Tratte der Staatskaſſe war Bedingung 
Seitens der Nationalbank; das heizt, die conttabirenden Banken konnten 
das Geld nicht aus Eigenem geben und die Nalionalbank wollte ihnen nur 
dann die Kaſſe öffnen, wenn die Staatsverwaltung unter den wechſelrechtlich 
Verpflichteten erſchien. Die Nationalbank darf keine Vorſchußgeſchäfte mit 
der Staatsverwaltung ſchließen; fie ſchleß ein ſolches in der Form des 
Reescompte kauſmänniſcher Wechſel; die contrahirenden Banken gaben aus 
Eigenem Nichts; ſie empfangen eine Proviſion für die Uebernahme der 
praltiſch beventungslofen Giroverbindlichkeit. Ueber die Trefflichkeit dieſer 
Operation ſind wohl verſctiedene Meinungen moglich. 


Greslan, 7. Juni. [Amtlichen Producten Börſen Bericht.! 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.] ſchwankend, gel. — Eir. pr. Juni 178—77 Mark 
bezahlt, Juni⸗Juli 173—170—171,50 Mast bezahlt und Br., Juli⸗Auguft 
170 169,50 — 168,50 Mart bezahlt und Er. Auguſt⸗September — —, Sep⸗ 
tember⸗October 169,50 Mart Br, vor der Börſe 170,50 Mart bezahlt. . 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. 1000 Er, pr. lauf. Monat 205 Mark 
Gd., September⸗October —. N 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. —, Er, pr. lauf. Monat — Mark Br. 

ilogr.) get. — Ctr. pr. lauf. Monat 188 Mart Gd., 
September-October 158 Mark Gd. 
Eir., pr. lauf. Monat 
. gel. — tr., loco 67,50 Mark Br., pr. 
Juni 66,50 Mar bezahlt, Juni⸗Juli 66,50 Mart bezahlt, September-Dctober 
64,50 Mar! bezahlt. f | 

Spiritus matter, gel. 30,000 Liter, loco pr. 100 Liter a 100% 51 Mark 
Br., 50 Mark Gd., pr. Juni 51,10 Mark bezahlt und Br., Juni⸗Juli 51,10 
Mark bezahlt und Br., Juli⸗Auquſt 51 Mart Go., Anauſt⸗September 51,50 
Mart Br., September-Dctober 51,50 Mark dezablt u. Br. 

Spiruus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 46,72 Mark Br., 45,80 Gd. 

Zint ohne Umſatz. 0 Die Börien«Eommititon. 


* Breslau, 7. Juni. [Breslauer Wollmarkt.] Bei großer Geneigt⸗ 
heit und raſchem Entgegenkommen Seitens der Verkäufer entwickelte ſich 
gegen 9 Uhr des Morgens ein ſchneller Verkauf. Wie gewöhnlich wurden 
zuerſt die gut gewaſchenen Wollen bei einer Preisreduction von 7—8 Thaler 
gegen das Vorjahr aus dem Markt genommen. Käufer waren Commiſſio⸗ 
näre für Frankreich; auch England und Schweden war vertreten. Rhein- 
länder kauften zwar bei niedrigen Preiſen doch nur einen kleinen Theil ihres 
ſonſtigen Quantums. Fabrikanten aus Görlitz, Finſterwalde, Guben, Sagan“ 


trelen als fonft, lauften jedoch zu mäßigen Preisen. Berl 
und auch rbeiniſche Speculanten griffen bei dieſer Preisreduction ein, fo daß 
Mittag 2 Uhr gegen drei Viertel des zum Markt gebrachten Quantums ver⸗ 


kauft. war und nur noch theils ſchlecht behandelte Wollen lagern, theils 


ſolche, deren Beſitzer ſich noch nicht fügen wollten. 

Um 6 Ubr Abends find die in den Räumen der Schleſ. Centralbank ger 
lagerten Wollen faſt ſämmtlich verkauft. Das Quantum wird auf circa 
16,000 Ctr. geſchätzt und ſind die diesjährigen Wäſchen im Ganzen ziemlich 
gut. Hoffentlich wird morgen auch auf den hieſigen Lagern ſich ein reges 
Geihäft entwickeln, da bei den diesjährigen Preiſen für die Fabrikanten der 
Einkauf ſich günſtig geſtaltet bat. 

Deutſche Neihd- und Continental⸗Eiſenbahn⸗Bau⸗Geſellſchaft.] 
Mei 5 Sonnabend ſtattgehabten Sitzung des Verwaltungsraths der 
eutſchen Reichs⸗ und Continental⸗Ciſenbahn⸗Bau⸗Geſellſchaft wurde be⸗ 

ſchloſſen, die ordentliche Generalverſammlung auf den 26. d. M. einzuberu⸗ 
fen. Die Frage der Liquidation, weiche neuerdings von verſchiedenen Seiten 
a 5 worden iſt, wird auf der Tagesordnung dieſer Generalverſammlung 
nicht ſtehen. 


. 
[Die Verhandlungen des Weſtfäliſchen Kohlen ⸗Ausfuhr⸗Comite's] 


mit der kaiſerlichen Admiralität ſind nunmehr ſoweit gediehen, daß voraus⸗ 


fichtlich bereits gegen Ende der nächſten Woche das erſte mit weſtfäliſchen 
Kohlen beladene Schiff von Antwerpen aus nach dem Aegäiſchen Meere in 
See ftiht. Da die Ablieferung der erſten Sendung von 3200 Tons ſchon 
zu Anfang des Monats Juli erfolgen foll, fo war keine Zeit zu verlieren, 
und bedurfte es der größten Anſtrengungen Seitens des Comite s und des 
Zechen⸗Conſortiums, um im Laufe weniger Tage alle Vorbereitungen ſo weit 
zu treffen, daß Abſendung und Verladung der Kohlen noch rechtzeitig ſtatt⸗ 
finden konnten. Entspricht die erſte Sendung den Anforderungen der Ma⸗ 
rine, und dazu iſt nach den in Wilhelmshaven vorgenommenen Verſuchen 
5 Ausſicht vorhanden, To werden unzweifelhaft auch weitere Beſtellungen 
erfolgen. 


PPTP 

»»[Eiſen⸗ Möbel.] Ein in Deuiſchland bisber noch wenig beachteter 
Fabrikationszweig iſt die Erzeugung von Eiſen Möbel. Die gegen dieſe 
Model in Deutſchland beſtebenden Vorurtheile find in Oeſterreich längft über: 
wunden und find dort die neuen Hotels fait durchgängig mit Eiſenmöbeln 
ausgeſtattet. In Breslau beſtebt gegenwärtig ein Zweigetabliſſement der 
rübmlichſt bekannten Wiener Fabrik Reichard u. Co. unter der Firma 
„Wiener Eiſen-Möbel⸗Fabrik von Eberbard Zwanziger.“ Ueber 
die Bedeutung dieſer Firma ſchreibt die Wiener „Preſſe“: 

„An der Spitze der öſterreichiſchen Eiſenmöbel⸗Induſtrie ſteht unbeſtritten 
die Firma Reichard und Co. in Wien, deren Erzeugniſſe ſich durch die 
erwähnten Vorzüge beſonders auszeichnen. Es iſt dies bei allen Ausſtel⸗ 
lungen, an denen ſich dieſe Firma beiheiligte, durch die erſten Preiſe aner⸗ 
kannt worden und zeigt ſich überdies in ſtets ſteigendem Maße an dem aus⸗ 

ebreiteten und weitreichenden Export der Reichard'ſchen Fabrikate ins Aug: 
and, und zwar nach Deutſchland, England und Amerika. Die Fabrikate der 
Firma Reichard und Co. beſtehen im Allgemeinen aus gezogenen ſchmiede⸗ 
eiſernen Röhren, werden aus dem beſten ſteieriſchen Eiſen im Feuer gear 
beitet und nach der Rohberſtellung Jared geſchliffen; um ferner jede den 
Roſt herbeiſübrende Poroſität auszuschließen, werden felbit die ganzen Flächen 
des Eiſens doppelt gekittet und ſchließlich erhalten die Möbel einen Anſtrich 
mit einem vorzüglichen Lack, deſſen Zubereitung zum Theil ein Geheimniß 
der Firma ist. Durch dieſe Sorgfalt und Gediegenheit der Fabrikation er: 
balten die Reichard'ſchen Möbel ihre Dauerhaftigkeit bei leichter und ele⸗ 
ganter Form und unterſcheiden ſich von jener unſoliden, unhaltbaren und 
wertbloſen Schwindelwaare, die auch in dieſer Branche zum Schaden des ge⸗ 
täuſchten Publikums zu ſcheinbar billigeren, thatſächlich aber viel theureren 
Preiſen auf den Markt gebracht werden. a 

Um ſich alſo gegen Betrug und Uebervortheilung zu ſchüzen, wird das 
Publikum gut hun, wenn es beim Kaufe von Eiſenmöbeln ſich nicht durch 
eine nur ſcheinbar billige und gute Waare beirren läßt, ſondern nur an eine 
fo accreditirte Firma wendet, wie es Reichard und Co. iſt. Dieſe Firma, 
deren Leiter und Inhaher, Herr Heinrich Zwanziger, auch bereits Filial⸗ 
Etabliſſements in Breslau und Berlin errichtet hat, ſah ſich übrigens 
durch das Fallen der Materialpreiſe, namentlich des Eiſens, in der leßten 
Zeit im die Lage verſetzt, auch eine weſentliche Herabsetzung der Preiſe ihrer 
Fabrikate eintreten zu laſſen, um dadurch bei ungeminderter Trefflichkeit der 


. er] de 


der erſten Jahrespetriebsrechnung verfrüht erſcheinen mußte, und ſodann 
weil das weitere Fortſchreiten der ſchließlichen Bauabrechnung und die ganz B 


Lublirer Go 

derſelbe eh Fabrik landwirthſ er 
nowski. Romockt u. Co. Er erkrankte vor Kurzem, 
Seelenheil beſorgte Gattin ließ, als ſie Freund Hein 
ab, Ki ng Propſt von St. Martin mit dem Viaticum 
er ihren 


un 1 
mit der 
ann ſtärke zur Reiſe in's Jenſeits. Kaum war jedoch der Diener 


getreten, als dieſer dem Tröſter den Rücken zudrehte und einige bezeichnende 
Worte zurief, die ihn veranlaßten, ſich er feiner Propſtei ſchleunigſt rück⸗ 
wärts zu concentriren. Romockt ſtarb und die Frau begab ſich nun mit der 
Bitte zu dem Propſt, ihm das letzte Geleit zu geben, aber der Propit weigerte 
ſich ſtandhaft und erklärte den Himmel für verſchloſſen für Romodi. Unter 
den National⸗Polen iſt nun aber Romodi eine berühmte Perſon und man 
wollte den geiſtlichen Pomp bei dem Begräbniß eben ſo wenig entbehren, 
als das Vorantragen der Orden, welche ſich der Verſtorbene in Stalien er: 
worben. Vergeblich verhandelten die Angehörigen nochmals mit dem Propſt, 
da endlich entſchloß ſich ein bekannter (polniſcher) Reichstagsabgeordneter, 
den Propſt eines Beſſeren zu belehren. Was er mit ihm geſprochen, weiß 
man nicht. Jedenfalls beugte ſich auch Herr Propſt Pendzinsti der böberen 
Gewalt und beſſeren Einſicht und die heilige römiſche Kirche gab nach. 
Romocki wurde mit allen kirchlichen Ebren von dem Vicar der Kirche zu 
Grabe geleitet. — Aus der kleinen Geſchichte, die in polniſchen Kreiſen viel 
Staub auf wirbelte, iſt jedenfalls zu erſehen, daß die Kirche, wenn ſie auf 
Energie ſtößt, nicht ſo unbeugſam und intolerant iſt und bleibt, als ſie ſich 
manchmal vornimmt, und auch der Staat kann von Neuem die Lehre daraus 
zieben, daß mit Energie von der Kirche Alles zu erreichen iſt. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


A [Oels Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Der erſte Geſchäfts⸗ 
bericht der Geſellſchaft, welcher die Zeit vom 30. Juni bis 31. December 1875 
Er 11 ſoeben zur Vertheilung gelangt und entnehmen wir demſelben 

olgendes: 

Der Bericht giebt einen kurzen Rückblick auf die Geſchichte des Baues der 
Bahn. Trotz der bekannten finanziellen Schwierigkeiten gelang es die Linie 
innerhalb 2% Jahren ſoweit herzuſtellen, daß der Betrieb eröffnet werden 
konnte, wenn auch ein großer Theil der Anlagen erſt ſpäter vollſtändig fertig 
geſtellt wurde und na: auch gegenwärtig noch nicht beendet find. Die 
bierbei erforderlichen Arbeiten überſteigen zum Theil das Durchſchnittsmaß 
der für Bahnen im Flachlande ſonſt aufgewendeten und gehen namentlich 
die Erdarbeiten erheblich Über dies Maß binaus. 

Die Geſammtlänge der Bahn beträgt 161,76 Kilometer. Doppelgleiſige 
Stellen find nicht vorhanden. Die Bahn beſitzt 14 Bahnhöfe und Halleſtelleg, 
von denen die in Oels, Jarotſchin und Gneſen in unmittelbarer Verbindung 
mit den Nachbarbahnen ſtehen. — Die zur Vervollſtändigung der Bahn⸗ 
anlege ausgeführten Bauten fallen ſämmtlich noch dem Baufonds zur Laſt. 

An Betriebsmitteln beſitzt die Bahn 25 Locomotiven, 48 Perſonen⸗ 
und 456 Güterwagen. . 0 } a 
Das Lonceſſionirte Anlage⸗Capital beirägt 23,250,000 M. und zer⸗ 
fällt in 13 950,000 M. Prioritäts⸗Stamm⸗Actien und 9,300,000 M. Stamm: 
Actien. Darauf find bis zum Schluß des Jahres 1875 eingezahlt 20,107,380 
Mark, jo daß noch ein Einzahlungsreſt verblieb von 3,142,520 M. Aus: 
gegeben find bis zum Schluſſe des Jabres 1875 zu Bauzwecken 20,909,386 

ark. Der Ueberſchuß der Ausgabe über die Einnahme im Betrage von 
802,006 M. iſt gedeckt durch eingenommene Bankzinſen (73,421 Marl), 
Erträge der Verleihung von Betriebsmitteln während der Bauzeit 
(21,943 Mark), der Reſt von 706,641 Mark durch den Erlös der 
von der königlichen Staats⸗ Regierung freigegebenen, don den Eigen⸗ 
thümern darlehnsweiſe (als ſchwebende Schuld) belaſſenen Effecten der 
Staatz caution. Zur Conſolidirung dieſer ſchwebenden Schuld, reſp. zur Ber 
ſchaffung der Mittel zur Tilgung aller aus dem Bau herrührenden Verbind⸗ 
lichkeiten und vollſtändigen Fertigſtellung der Bahn noch erforderlichen Mittel 
bat die Generalverſammlung vom 18. October 1875 die Aufnahme einer 
Prioritäts⸗Anleihe von 1,500,000 M. beſchloſſen. Doch ift ein Antrag auf 
Ertheilung der ftaatlihen Genehmigung zur Aufnahme derſelben noch nicht 
geſtellt worden, und zwar eines Theils, weil ein ſolcher Antrag vor Abſchluß 


unvorhergeſehenen, ſehr bedeutenden Mehrausgaben, welche ſich aus der 
Bodenbeſchaffenheit in den größeren Einſchnitten und aus den durch das 
Hochwaſſer des vergangenen Frühjahrs angerichteten Schäden ergeben, es 
ſehr zweifelhaft erſcheinen ließen, ob der vorbezeichnete Betrag zur Tilgung 


kechniſchen Herſtellung die dem Credit der ſoliden Waare abträglihe Con⸗ aller Verbindlichkeiten und vollſtändigen planmäßigen Fertigſtellung der 


currenz der Schwindel⸗Artikel deſto erfolgreicher bekämpfen zu können. Der 
neue Preiscourant der Firma Reichard und Co. läßt nicht nur die verbält⸗ 
nißmäßige Billigkeit, ſondern auch die reiche e ihrer Erzeug ⸗ 
niſſe erkennen, welche eine paſſende und befriedigende 
Bedarf, jeden Geſchmack und jedes Verbältniß geſtattet. Neben den Artikeln 
des einfachſten, blos für praktiſche Zwecke berechneten Meublements findet 
man fortſchreſtend immer geſchmackvollere und elegantere Objecte bis 
zu jenen Stücken, die in vollendet künſtleriſcher Weiſe ausgeführt ſind, 
indem die Firma es ſich auch angelegen ſein läßt, die in dieſer Beziehung 
bisher zurückgebliebene und vernachläſſigte Eiſenmöbel⸗Induſtrie auf die 
Höhe der modernen kunſtgewerblichen Production zu erheben. Nament⸗ 
lich die Salon⸗Garnituren ſind nach Zeichnungen ausgeführt, in denen 
die Eiſen⸗Conſtruction mit Glück und Geſchick den prunkvollen Formen 
des Roccoco angepaßt iſt. Aber auch die einfacheren Zimmer⸗ und 
Gartenmöbel zeichnen ſich durchwegs durch leichtgeſchwungene, geſchmack⸗ 
volle Formen aus, während andererſeits die Vorzüge der ſür ſanitäre Zwecke 
und Comfortbevürfniffe beſtimmten Objecte im ſehr ſinnreichen und zweck⸗ 
mäßigen Conſtructionen beſteben. a 

In ähnlicher Weiſe ſprechen ſich auch die übrigen Wiener Blätter über 
die Erzeugniſſe dieſer Firma aus. 


Aus weiſe. 
Rechte Oder ⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Einnahme pro Mai 1876. 
1876 nach vorläufiger Feſtſtellung: 1875 nach berichtigter Feſtſtellung: 


1) vom Perſonen⸗Verkehr⸗ : 
2 den Sell Peter | 111,500, Mart 134,053 Mark 
vom Güter⸗Verkehr 574, 80C0 + 458,261 


3 
4) außerdem 63,000 85,000 . 
Summa 749,800 Mark. 650,314 Mark. 
Ueberhaupt mehr 98,986 Mark. Von Anfang des Jahres ab 3,674,819 
Mark, gegen das Vorjahr mehr 231,229 Mark. 


Wien, 7. Juni. [Wochen ⸗ Ausweis der öſterreichiſchen 
ationalbank“).] 2 
TE ei 276,028,300 Fl., Abn. 2,163,090 Fl. 
e 136,597,155 Fl., Zun. 42 


L 
341,103 Fl 


11.378.303 Fl., Abn. 


aalsnoten, welche der Banl gebören 2,201,970 Fl., Zan. 511,985 Fl. 
2 101,343,630 Fl., Abn. 
eee e eee eee 23,410,800 Fl, Zun. 63,900 fl. 
ſeabraee börſenmaßig angekaufte ER 
Ge 3 85 816 2 eee e 
) Abs und Zunahme nach Stand vom 1. Juni. 
General⸗Verſammlungen. 


aan Nein . Jeſebank in Liqu.] General⸗Verſammlung am 23. 
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arg Juni ner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft] Da zu der auf d 
28. Mal (J. Jun ende ena m ere er auf den 
dee e a na 


Verſammlung auf den 14./26, i (l. Inf.). 
1Warſchau⸗Bromberger derbe ele Saft] Die General, Ver⸗ 


det am 15.727, 
Sammlung finde Junt ſtatt (ſ. Inſ). 


Schwachen gegenüber gern ihre 
cht auch, wenn ein 


omodi, eine aus dem Jahre 1863 berühmte national - polniſche 
Perſönlichteit, ſeiner Zeit unter dem Pſeudonym Werner der li 


iswabl für jeden wir folgende 


1,847,273 Fl.] um etwa acht Tage verlängert. 


Bahn auch wirklich ausreichen würde, eine Frage übrigens, deren endgültige 
Erledigung nahe bevorſteht. 

Der Zuſammenſtellung über die Ergebniſſe des Betriebs entnehmen 
Angaben. Es wurden während ver 6 Menate des Betriebes 
im Ganzen 170,541 Perſonen befördert, welche 188,704 M. eingebracht 
baben. An Ueberfracht für Paſſagiergepäck wurden 4820 M. eingenommen 
Das geſammte transportirte Güterquantum betrug einſchließlich des Viehes 
56,901 Tonnen; eingenommen wurden 230,346 M., pro Tonne und Kilometer 
durchſchnittlich 4,37 Pf. 5 

Die finanziellen Ergebniſſe find folgende: Die Geſammt⸗Einnahmen 
betrugen 466,680 M., die Geſammtausgaben 337,661 M., der Ueberſchuß 
beträgt 129,019 M. Von den Ausgaben entfallen 14,61% auf die allge⸗ 
meine Verwaltung, 26,64% auf die Bahnverwaltung und 58,75% auf die 
Transportver waltung. — Der Ueberſchuß wird zur Dotirung des neu zu 
ſchaffenden Reſerve- und Erneuerungsfonds verwendet werden, reſp. zur 
Deckung von nöthig gewordenen Ausgaben, welche dem Reſerveſonds, falls 
ein ſolcher beſtände, zufallen würden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 7. Juni. Die „Provinztal⸗Corr.“ ſchreibt am Schluſſe 

einer überſichtlichen Darſtellung über den türkiſchen Thronwechſel: Die 


Regierungen, welche in Folge der Berliner Conferenzen zu überein⸗⸗ 


ſtimmenden Vorſchlägen an die Pforte ſich entſchloſſen hatten, ſeien 
durch den türkiſchen Thronwechſel felbſtverſtändlich veranlaßt worden, 
die Mittheilung ihrer Vorſchläge zu vertagen. Die Zielpunkte, welche 
die Mächte bet den Berathungen im Auge hatten, müßten indeß auch 
unter den veränderten Verhältniſſen dieſelben bleiben. Ueber die Wege 
zu deren Erreichung werde jedoch eine weitere Verſtändigung der 
Mächte ſtattfinden. Die grundſätzliche Einigung, worauf die bisherigen 
Beſchlüſſe beruhten und die europäiſche Geſammtlage berechtigten un: 
ausgeſetzt zur Zuverſicht, daß das gemeinſame Ziel unter voller Wah⸗ 
rung des europäiſchen Friedens erreicht werde. Die „Prov. Corr.“ 
erwähnt ferner die Verſchiebung der Reife des Kaiſers nach Ems und 
fügt hinzu, auch der Aufenthalt des ruſſiſchen Kalſers in Ems werde 
Beide Kaiſer würden jedenfalls in 
der nächſten Woche in Ems mehrere Tage gemeinſchaſtlich verweilen. 

Nom, 7. Juni. Der formelle Abſchluß der Verhandlungen über 
die Abänderung der Baſeler Convention iſt durch einige Detailsfragen 
verzögert, indeß ſteht kürzlich auch deren Erledigung bevor. 

Paris, 7. Juni. Der hieſige türkiſche Botſchafter theilte im Auf⸗ 
trage des Großveziers der Regierung mit, daß die Pforte, abgeſehen 
von der Amneſtie für die zur Unterwerfung bereiten Inſurgenten zu 
einem ſechs wöchentlichen Waffenſtillſtand bereit ſei, falls der Pforte in: 
zwiſchen freiſtünde, die nöthigen Truppenbewegungen zur Concentrirung 
der Streitkräfte und Verprovianirung von Nieſie zu bewerkſtelligen. 

Konſtantinopel, 7. Juni. Acht Millionen vom Schatze Abdul⸗ 
Aziz's herrührende Couſols wurden am 5. Juni beim Finanzminiſte⸗ 
rlum hinterlegt, dieſelben werden nicht in Umlauf geſetzt. — Kiamil 
Paſche wird zum Miniſter ohne Portefeullle ernannt. 

Stockholm, 7. Juni. Die Königin⸗Wittwe Joſephine iſt heute 
Morgen geſtorben. 

(Nach Schluß der Redacuon eingerroffen.) . > 

Berlin, 7. Juni. Bei Bismarck findet heute zu Ehren Delbrücks 
ein Abſchiedsdiner ſtatt, wozu zahlreiche Einladungen ergingen. Der 
„Nationalzeitung“ zufolge unterbrach Bismarck auf Wunſch des Kaiſers 
ſeinen Urlaub. ö 

Der „Reichsanzeiger“ publicirt die Ernennung des Staatsſecretär 
des Auswärtigen v. Bülow und des Reichskanzleramts⸗Präſidenten 
Hofmann zu Staatsminiſtern und Mitgliedern des Staatsminiſteriums. 


von « 
feine um fein 
Hippe nahen 
rufen, auf daß 


des Herrn in das Schlafgemach des bei voller Beſinnung befindlichen Kranken ein⸗ 
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Lelegraphiſche Courſe und Borſennachrichten 0 

12 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 1 5 

Berlin, 7. Juni, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe. { * 
Actien 222, —. 1860er Rosie 96, —. Staatsbahn 430, —. 5 1 } 
129, —. Italiener —, —. Ser Amerikamer —, — Humänen 19, 25, 
Protent Türken —, —.  DisconfesSeminantit 106, 25. Lautabülte 56, 50. 


Dortmunder Union —, —. Kölm⸗Mindner Stamm⸗Actien —, —. Rheiniſche 
—. = Bergiſch⸗Dlärkiſche —, —. Galtzier —, —. Beſſer. 799 
Weizen (gelber) Juni⸗Juli 229, —, Sept.⸗Oct. 220, 50. Roggen Juni 173, , 
Septbr. October 169, —. Rüböl: Juni 67, 30, September⸗ October 67, 50 
Spiritus: Juni⸗Juli 53, —, September⸗October 53. 70. A 
Berlin, 7. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 


Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Minuten. 5 
Cours vm 7. 6. Cours vom 7. 6 E 
Det. Credit⸗Actien 221, —] 222, —Bregl. Makl.⸗V.⸗B. —! —. — 
Deit. Staatsbahn 429, — 428, —[Lamdbütte. 57, — 57,50 
Lombarden 129, — 129, —[Ob.⸗S. Eiſeubahnz.—— —, — 7 
Schleſ. Bankverein 83, — 83, 25 Wien kur .... 167, 90' 167, 60 
Bresl. Discontobauk 63, — 62, 75 Wien 2 Monat... 166, 90 166, 60 
Schlef. Vereinsbank 87, 70 87, 70 Warſchau 8 Tage 206, 50 266, 30 
Bresl. Wechslerbank 66, — 66, —Oeſterr. Noten . 168, 50 167, 85 . 
d. Pr.⸗Mechslerb. —, —] —. —IRuſſ. Noten 267, 40 287, — IN 
do. Mallerdant .. —. —| —, —]Deit. 1860er Looſe 96, 10, 96. 20 hr 
Biweite Depeſche, 3 Uhr — Min. ii 
Jh proc. preuß. Anl. 104, 75; 104, 751 Köln⸗Mindener 100 90, 101,30 
5 Kbrc. Staatsſchun 24, 40 94 25 Galtzie⸗ 79, 90 80, — 
oſener Pfandbriefe 94, 90: 94 900 Octdeutſche Bant - —, - —, — 
eſterr. Silberrente 56 75 57, 25 Discono⸗Comm —.— — — 8 
Oeſterr. Papiertente 54 25 54 20 Darmſtadter Credit —— —. - 
Türk. 5 18657 Anl. 12, 10 11, 80 Dortmunder Union 
Italieniſche Anleihe —, —| —, — ama — — 
oln. Tig Pfandbr. 68 20 68, 20 London lang —. 1 20, 42 4 
Rum. Giſ.Obligal. 19, 10“ 19, 25 Paris kurz n 
Oberſchl. Lil. A. 138, 50 139° — Moriz bütte — — —.— 9 
Dreslau⸗ Freiburg. 77, 25 77 90 Waggonfabrik Linke — —, 
K.⸗O. U. St-Actie 102, 80 103 — Oppelner Cement —— —— 
.O. Ufer⸗ St.-Nr. 108, 25 108 25 Per. Br. Delfabrilen —, | —.— 
Rheiniſche . 116, 40 117 —Schleſ. Ceritrelbant . — 
Bargiſch⸗Märkiſche 83, 10 83 401 Reichsbauk 152 25 152 


Ark chen a 50. N 429, 50. Lombarden 129, —, 
Discontocommanpit 106, 20, Dortm. Laurahütte 56. 70. Heide: 
bank —, —. Oer Losſe Mindener 3 Par vor A 

Auf weichendes London ſchwach, unbelebt. Internationale verhältniß: 
mäßig gut gehalten. Deutſche Bahnen theilweiſe niedriger. en, In⸗ 
duſtriewerthe wenig verändert. Oeſterr. und isalieniihe Fonds ziemlich feſt, 
ruſſiſche weichend. Disconto 2% pCt. 

Jraunkfurt u. M., 7. Jum, 1 Ubr 5 Min. [Anfangs⸗Courſe. 
Oeſterr. Credit 110, 50. Staatsbahn 214, 50. 1860er Loofe —. Lombarden 
—, —. Galizier —. Matt. N. 

Frankfurt a. N., 7. Juni, Nachm 2 Uhr 30 M. (5 icbeonrſel 05 
Lrebitäctten 110, 50. Siaatsbahn 214, —. Lombarden 635%. Galizier —. 
1860er Looſe —, —. Reichsbank, 


Silber rente Papierreme —, 
Still. Spielpapiere matt. i 

Wien, 7. Juni, 11 Uhr 7 Min. [Vorbörſe.] Creditactien 134, 10. 
Staatsbahn 257, 75. Lombarden 76, 80. Galizier 192, —. Angloe⸗Auſt. 
65, 25. Unionsbank —, —. Napoleonsd'or 9, 67. Papierrente 65, 20. 
Silberrente —, —. Nordweſt —. Egyptier —, — Ungarn 115, 75. — 
Ganz geſchäftslos. 

Wien, 7. Juni. Made Geſchäftslos. 

3 6. 

65, 25 ir. 15 Staats⸗Eiſenbahn⸗ \ 
68 707 08 35] Actien⸗Certificate 257, — 255, — 
108 —;107, 40 Lomb. Eiſen bahn 3 
128 — 127, 50Lendon 121. 60 121, 60 
133 90 134 30] Galizier 191 75191, 25 


Papier⸗ ente 
Silber⸗Renie 
1860er Looſe 
884ler Looſe 
Crebit⸗Aclten 


Noroweſtbahn 126, 25 126, —Unionsdank 56, 25 56, — 
Nordbahe 181, — 181 70 Deutſche Reichsbank 59, 60 59, 60 
Anglo 65, 90 65 101 Ropoleonson: 9, 67 9,67 
Fraue 13 50 13, 501 Boden⸗Credit —. — —— 


. Ä * 
Paris, 7. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 68, 40. Anleihe 
de 1872 105, 20. Italieniſche 5% Rente 72, Staatsbahn 541, 25. 
Lombarden 161, 25. Türken 13, 70. Spanier —. Cgyptier —. 
„London, 7. Juni. [d nfangs⸗Courſe.] Conſols 93, 15. 
855 Lombarden 6%. Amerikaner —, —. 
Schön 


Newyerk, 6. Juni, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
auf London 4, 87. Gold ⸗ Age 12. ½0 Bonds de 1885 Bz 9 hr 
5% funbirte Anleihe 117%. ½ Bonds de 1887 121%. Erie⸗Bahn 14%. 
Baumwolle in Ner- ort 12, do. in New. Orleans 11%. Raff. Petroleum in 
New⸗Mork 1444. Raff. Petroleum in Philadelphia 14%. Diehl 5, 20. Mais 
(old mixed) 59. Moher Frühjahrsweizen 1, 29. Kaffee Rig 16%. Havanna⸗ 
Zuckez 10 Getreidefracht 7%. Schmalz (Marte Wilcox) 11. Speck (ſbort 
clear) 10. l 

Berlin, 7 Juni. (Schlußbericht.] Meizen flau, Juni⸗Juli 217, 50, 
9 218, 50, September⸗October 219, 50. Roggen flau, Jum 172, -, 
Juni-Juli 168, —. Sept.⸗Oerbr. 167, 50. Yüböl niedriger, Juni 66, 80, 
Sept.⸗Oerbr. 66, 50. Smiruus flau, loco 53 20, Juni⸗Juli 52,50, Aug. ⸗ 
rigen 55 40, Septbr.⸗Octbr. 52, 90. Hafer Juni⸗Juli 172, 50, Sepibr.⸗ 

etbr. 161, —. 

Stettin, 7. Juni, 1 Udr 17 Min. Weizen flau, 1 216, 50, Juli⸗ 
Auguſt 218 —, Sepibe. Octbr. 219, 50. Roggen flau, Juni 164, 50, 
Juni⸗Juli 162, —, Septbr.⸗Octbr. 163, —. Rüböl unverändert, Jum 68, 50, 
Sep tember⸗Octbr. 65, 25. Sprritus locs 52, —, Juni⸗Juli 52, —, Juli⸗ f 
Aug. 52, 50, Septbr.⸗Octbr. 53, —. Petroleum Herbſt 12, 20. * 

Köln, 7 Juni. (Getreide⸗Martt. (Schluß⸗ Bericht.) Weizen —, per 
Juli 21, 05, per November 21, 95. — Roggen per Juli 16, 10, per No: 
bember 16, 55. — Müdöl loco 35. 60, per October 34, 80. — Hafer loco 
20, 50, per Juli 17, 60. — Welter: — 

Hamehty, 7. Juni. \Besreibemortt.] Schtupbericht.) Weizen 
flau, ser Juni 212, ver Septbr.⸗Oeldr. 216. — Roggen matter, per Juni 
165, per Septbr.⸗Oct. 167. — Rubol ſtill, bes 67, per Oethr. 66 Spiritus 
rubig, ber Juni 36, per Juli⸗Auguſt 37%, per Auguſt⸗Septbr. 38%, per 
Sepibr.⸗October 39%. Wetter: Regen. 

Parts, 7. Jun,, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlub bericht! Mehl 
feſt, per Jun; 64, 25, per Juli 65, 25, per Juli Aug. 65, 75, per 
SeptbrsDecbr. 67, 25. — Weizen behauptet, per Juni 29, 25, per Juli 
29, 50 per Juli⸗Auguſt 29, 75, per September⸗December 30 75. — Spi⸗ 
raus ruhig, ver Juni 47, 50, September⸗December 50, 75. — Bedeckt. . 

London, 7. Juni [Getreidemartt.] (Schluß.) ee 5 
Hafer ſtramm, anderes feſt, rubig. Fremde Zufuhren: Weizen 17,780, Gerſte 
4380, Hafer 31,120 Quarters. Ph: 

Amſterdam, 7. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, per November 311. —. Roggen loco —, per i 194, —, per 
October 203. — Rüböl loco —, per Herbit —. — Raps per loco — per 
Dctbr. 401. — Weiter: —. * 


Mlasgow, 7. Juni, Nachm. Robeiſen 57, 6. 


Frankfurt a. M. 7. Juni, Abende — Uhr — Mun. {Mbenpbörie) 
(Original⸗Depeſche der Bresl. Zta.) Credit⸗Actien 110, 25 Oeſterreichiſche 
Sa Staatsbahn 214, 25. Lombarden 64%. 1860er Leoſe — 
— Still. 


Paris, 7. Juni, Nachm. 3 Uhr — M. [Schlug⸗Courſe.] (Orig ⸗Dey. 
der Bet 155 Borod. Rente 68 40. Neu pct. Anleihe 1872 105, 17, 
Malien. ö5pct. Mente 71, 90. Dsiterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 540, —, 
Neue do. , —. do. Nordweſtbahn —, — Lom fror. Eiſenbahn⸗Actien 162, 
50. bo. Prioritäten —, —. Türken de 1865 18, 65. do. de 1869 75, — 
Kor er 1 Coizpon⸗Cerlificare — —. Egypter — —. 
nentſchieden, Schluß feſt. 5 | a 
en . Juni Nachm. + Ubr. (Orig.⸗Dev. der Yrezl. Zeitung.) 
Conſols 93%. Italieniſche pet. Rate 71 1. Lomdord. o 6,05. Sproct. 
Nuſſen de 1871 88½ d. de 187288, —, Silver 51, 13. Larkiſche Uns 7 
leihe de 1865 18% bp. Türken de 18969 14%. pct. Verein. Staat 
per 1882 104%. Süperree — —. Papierreme —, —. Perkin —. — 
Hamburg 3 Monat —, — Frankfurt a. M. —, —. Wien —, — 
Baris —, —. Peterzburg —, —. Platzdiscont — pCt. Bankeinzablung 
23.000 Pld. Sl. > . u 1 
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GETRETEN TIERE 
Bekanntmachung 
Die Concurrenz-Projecte zum Bau der “für die Entwäſſerung 
der Stadt Breslau herzustellenden Pumpſtation find vom 7. bis 
20. Juni er. in der Zeit von Morgens 9 Uhr bis 3 Uhr 
Nachmittags in den Zimmern Nr. 51 und 52 im 3. Geſchoß des 
zum Rathhauſe gehörigen Gebäudes, Eliſabethſtraße Nr. 12, öffentlich 
ausgeſtellt. [1207] 
Breslau, den 6. Juni 1876. 


Die ſtädtiſche Canaliſations⸗Commiſſion. 


Entgegnung an den Nedacteur der „Morgenzeitung“, 
Herrn Kleser, ad Artikel „Neiſetouren“ in der 


„Morgenzeitung“ vom 3. Juni. 

Herr Redacteur Kleſer nimmt ſich in genanntem Artikel die Freiheit, 
171 Empfehlung eines von ihm protegirten, in unbeſtimmter Zeit erſcheinen 
ſollenden Reiſebandbuchs der Karpathen über meinen Tatraführer und die 
jüngſt in der „Bresl. Ztg.“ von mir veröffentlichte Pfingtour in den Süden 
der Hohen Tatra verletzende Bemerkungen zu machen. Der gehäſſige Ton 
80 BER iſt vollſtändig unmotivirt. Im Uebrigen erwidere ich darauf 

olgendes: 

A. Betreffs der genannten Pfingſttour: 5 

1) „Herr Scherner ſollte doch wiſſen, daß jetzt dort (nämlich im Süden 
der Hohen Tatra mit Reiſen) nichts zu machen iſt.“ — Ja, wenn ich's 
eben nicht befjer gewußt hätte als Herr Kleſer! Seit Entſtebung der 
Kaſchau⸗Oderberger Bahn macht man von Oberſchleſien aus dorthin ſehr 
gerne ſeine Pfingſttour. Im Uebrigen wußte ich vor Veröffentlichung 
der Tour durch freundlichen Bericht des auch von Herrn Kleſer in 
Tatra⸗Angelegenheiten fo hoch geſchätzten Paſtor Wünſchen dorfer in 
Poprad, daß alle bezüglichen Wege ſeit Langem ſchneefrei, das Wetter 
milde und zum Reiſen geeignet. Wie köſtlich war das Pfingſtwetter. 

2) Herr Kleſer bemängelt, daß ich die Höhenangabe nach Fuchs mache. 
— Ja, wer zählt denn von dieſen Herren bier richtig? Zuerſt zählte 
Fuchs, dann Korziſtka, jetzt iſt Kolbenheyer zu zählen im Begriff, 
und wer wird nach ihm noch richtiger zählen? Mich entſcheidet die 
Pietät für den verdienſtlichen Fuchs. Dem äſthetiſchen Reiſenden iſt 
der Streit der Herren um einige Fuß überhaupt ganz Lappalie. 

3) „In den Karvathen“, ſagt dann Kleſer, „ſieht man im Regenwetter 
nicht weiter, als man „ſpucken“ kann. — Von der verletzenden Aeſthetik 
abgeſehen, iſt dieſer Gemeinplatz für alle Gebirge giltig, daher durchaus 
keine Tatra⸗Specialie. 0 5 

4) „Scherner ſcheint nicht zu wiſſen, wie in den Karpathen die Frühjahrs⸗ 
witterung iſt.“ — Iſt damit eine feſte Regel gemeint, ſo weiß dies 


N 


uberhaupt kein Menſch, iſt das Wetter vor dieſen Pfingſten gemeint, 


2 ich's nach ſchon oben erwähntem Originalbericht beſſer 
eſer. 0 
B. Betreffs meines Tatraführers. 5 5 
5) „Die vorige Generalverſammlung des Karpathenvereins hat in Schmeks 
einſtimmig beſchloſſen, zu erklären, daß das Scherner' ſche Buch unge⸗ 

nügend, abſolut unzweckmäßig ſei.“ 


enden 


als Herr 


Die Verlobung ihrer Tochter 
Julie mit dem Tbierarzt I. Klaſſe, 
Herrn Carl Niedergeſäß, beehren 
ſich, ſtatt jeder beſonderen Meldung, 


Am 6. d. M. erfolgte die glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Frie⸗ 
derike, geb. Fritſch, von einem mun⸗ 


Men 3 u 1876 teren Knaben. [8310] 
eißenhöbe, im Juni 1876. 
WW. Bilmer und Sean. J. Melcher, 
5 Ingenieur. 


Julie Zilmer, 
Carl Niedergeſäß, 

75 Verlobte. [2376] 
Weißenböhe. Namslau. 
Die Verlobung unſerer jüngſten 

Tochter Bertha mit dem Kaufmann 
Herrn Bernhard Elkiſch aus Berlin 
zeigen hierdurch Freunden und Ver ⸗ 
wandten ſtatt beſonderer Meldung an 
Bernhard Sachs und Frau. 


Bertha Sachs. 6019] 
Bernhard Elkiſch, 
Verlobte. 


Emil Richter, 


Die glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Marie, geb. Hodinger, 
von einem geſunden Mädchen zeige 
ich hierdurch ergebenit an. [8311] 
“ Bofen, den 4. Juni 1876. 
Wernecke, Kreisrichter. 


Heute Vormittag 9½ Uhr 
entſchlief ſanft und ruhig unfer 
tbeurer, unvergeßlicher Vater, 
Schwiegervater und Großvater, 
der Königl. Preuß. Artillerie 8 
Major a. D., Ritter ꝛc. 8317] f 
Carl Friedrich Auguſt Pathe, 
an Altersſchwäche im 81. Lebens⸗ 


Philippine Richter, jabre. 
geb. Grätzer. Neudorf u. Straßburg i. E., 
Neuvermählte. [6020] den 3. Juni 1876. 


Schweidnitz, im Juni 1876. 
Als Neuvermäblte empfehlen ſich: 
Adolph Boß, [6021] 
Bertha Boß, geb. Perl. 
Coſel OS., den 8. Juni 1876. 
Magnus Will, 
rechtskundiger Bürgermeiſter, 


Die Hinterbliebenen. 


x Todes Anzeige. 
Geſtern Morgen um 8% Uhr endete 
ein Schlagfluß plötzlich das Leben des 
Herrn Buchhalter 
eintze 


Guftav 


Margarethe Will, geb. Wiener, aus Schweidnitz, deſſen uns feit dem 

Af e de PR Jahre =. ne bewieſener 

5 Bo Ä au, treuer Anbänglichleit wir gern ein 
16064] 6. Juni 1876. dankbares Andenken bewahren. 


Dr. Kurt Laß witz, Breslau, den 7. Juni 1876. 


enny Laß witz, geb. Landsberg, e Vorſteher 
N 8 16083 des Inſtituts für hilfsbedürftige 
Gotha. Breslau. Handlungsdiener. [8303] 
Beerdigung: Donnerstag, den 8. d, 
Ünfere am 3. Juni vollzogene ehe- Nachmittag 3 Uhr, auf dem Präbſchener 
liche Verbindung beebren wir uns] Kirchhofe, don Nicolaiſtraße 21 aus. 
b reitung J Schl, 4. Jul 1896. _  „Tobehlfmeige 

reiburg i. „ 4. Juni . 5 F 

Tbeobor Scharff, Lebrer an der [. Heute Abend 6% Ubr ſtarb unſere 


liebe Tochter, Schweſter und Nichte 


Bertha Lehmann 
nach kurzen ſchweren Leiden. [6017] 
Schmerzerfüllt zeigen dies Ver⸗ 
wandten, Freunden u. Bekannten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung tiefbetrübt an 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 6. Juni 1876. 
Trauerhaus: Schuhbrücke 19. 
Beerdigung: Freitag, den 9. Juni, 
Nachmittag 5 Uhr, zu St. Maria: 
Magdalena nach Lehmgruben. 


Heut Vormittag 8½ Uhr endete ein 
fanfter Tod das Leben unſeres theuern 
unvergeßlichen Gatten, Vaters, Groß⸗ 
vaters, Schwiegervaters, Schwagers 


böberen Bürgerſchule. 
Eliſabeth Scharff, geb. Keil. 


Siegfried Freund, 
re” en 
geb. Hoffmann 
Bermäblte. [2370 
Kattowitz, im Juni 1876. 


Statt beſonderer Anzeige. 
Heute Morgen wurden wir durch 
die glückliche Geburt eines Mädchens 
erfreut. 6041 
Breslau, den 7. Juni 1878. 
Carl Wagler und Frau, 
Olga, geb. Fleiſcher. 


Meine liebe Frau Emilie, 


eb. 


Gühne, wurde heute früh 448 
— — ae alda ke ſche und Onkels, des Kaufmanns 
ſchwer entbunden. 6040] Auguſt Milhelm Illgner 


Breslau, den 7. Juri 1876. 
uſtav Flögel. 


Durch die Geburt eines Sohnes 
wurden erfreut 
Ignatz Bruck und Frau 
16022] geb. Laband. 
Breslau, 7. Juni 1876. 


Die glückliche Geburt eines muntern 
Mädchens beehren ſich ng 


zuzeigen 
Knorrn und Frau. 
Waldenburg, den 6. Juni 1876. 


eut Nachmittag beſchenkte mich 
meine geliebte Frau Anna, geb. 
Tſchentſcher, mit einem munteren 
kräftigen Knaben. 2571 
Katiher, den 6. Juni 1876. 
Krautwurſt, Erheber. 


nach vollendeten 80 Jahren. 

Dieſe Anzeige widmen allen Freun⸗ 
den und Bekannten ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, 6016] 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

Reichenbach, den 6. Juni 1876. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, 
geſtern Abend 412 Uhr unſere innig 
geliebte gute Tochter, Nichte und Braut 


Marie Eckardt 


nach längerem Leiden ins beſſere Jen⸗ 
ſeits abzurufen. Im tiefſten Schmerze 
widmen dieſe Anzeige allen Verwand⸗ 
ten und Bekannten 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Schimmelwitz bei Canth und 
Schweidnitz, den 7. Juni 1876. 
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Statt jeder beſonderen Meldung. 


| rufen. | } 
I hinaus der innige Dank und die herz: 


— — — — . ä — 


Er DN En Dee mer 
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77... ER TEREE TEE TER TE 
Ich: Gewiß aus dieſem Grunde bat ſich der 
Karpatbenverein im vorigen Jahre veranlaßt geſehen, 
mich um mein Portrait zu erſuchen, damit es dem um 
„der um den Karpathenverein verdienten Männer“ einge: 
reiht werde. 
„Wünſchendorfer und namentlich Blaſy,“ ſagt Herr Kleſer, „find 
die competenteſten Kenner der Karpathen und haben in Schmeks Scher⸗ 
ner's Buch nachdrücklichſt verurtheilt.“ Dieſe Offenheit läßt wahrlich 
Nichts zu wünſchen übrig. 

N Beide Herren, die anerkannt bedeutendſten Cele⸗ 
britäten in Kenntniß der Hohen Tatra, haben ſelbſt die 
„Bravour Touren“ zum zweiten Theile meines Tatra 
führers geſchrieben; Herr Blaſy ſtellte mir unaufgefordert 
auch noch ſein eigenes Tagebuch zur Verfügung. 
„Gymnaſiallebrer Kolbenheyer in Bielitz ſei zur Herausgabe eines 
Reiſehandbuchs der Karpathen beauftragt worden.“ 

„Warum denn nicht? Ich ziehe es vor, nur im eigenen Auftrage 
zu ſchreiben. Und wunderbar, daß ein ſo geſchriebenes Buch ſchon im 
erſten Jahre ſeiner Wirkung die Hohe Tatra mit Reiſenden er⸗ 
füllte; ſie trugen zum Unterſchiede meinen Führer in der Hand. 

Zum Schluſſe dem Herrn Redacteur, wofern er daraus beſondere Rechte 
ableitet, noch die Mittheilung, daß nicht er allein, ſondern auch ich Mitglied 
des Karpathenvereins bin. 
Wirken keine Anzüglichkeiten in den Weg zu legen. [8296] 
Dr. C. A. Scherner. 


[Eingeſandt.] Ein nach einer Photographie von Gratz gemaltes 
Porträt iſt in der Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Zwingerplatz Nr. 2, nur auf 
einige Tage ausgeſtellt. [8302] 
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Eleganteſte Neuheiten in Fantaſie⸗Sonnenſchirmen, Marquiſen und 
En-tout-cas in glänzender Ausſtattung und reichſter Auswahl zu überraſchend 
billigen Preiſen, dauerhafteſte Regenſchirme beſonders preiswürdig. Vorjährige 
zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. 
Schirmfabrik Alex Sachs, im Hotel zum blauen Hirſch, Oblauer⸗ 
ſtraße 7, 1. Etage. [6708] 


Paul Muüller's Atelier für künſtliche Zähne, 


Plombiren ꝛc., jetzt Vorwerksſtraße 5, part., am Ohlauer Stadtgraben. 


beſter Conſtruetion empfehlen in großer Auswahl 


Todes⸗Anzeige. f 

Statt Feeder Meldung. Stadt- Theater. 

Den 5. d. M., Abends 11% Uhr,] Donnerstag, den 8. Juni. Benefiz 
verſchied ſanft nach dreitägigen ſchweren] des 
Leiden unſere gute Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die verw. Seiler⸗ 
Meiſter [6015] 

Pauline Mende, 
: geb. Kliegelhöfer, 
im Alter von 68 Jahren. 
Um ſtille Theilnabme bitten 
Die Hinterbliebenen. 

Trauerbaus: Reuſcheſtraße 51. 

Beerdigung: Donnerstag 1 Uhr nach 
Gräbſchen. 

Nach 45jähriger geſegneter Amts⸗ 
wirkſamkeit in hieſiger Gemeinde und 
nach 5 Jahren der Ruhe und des Still⸗ 
lebens bat der Herr den Diaconus 
emer. Herrn 


Samuel Ludwig Koſchinshi 


am erſten Pfingſttage im Alter von 
76 Jahren aus unſerer Mitte abge⸗ 
Ihm folgt über das Grab 


barth » Flies. „Don Juan.“ 
Große Oper in 2 Acten. Muſik von 
W. A. Mozart. (Donna Anna, Fr. 
Bertha Scherbartb⸗Flies.) 

Freitag, den 9. Juni. 
ten Preiſen: „Ein 


von C. A. Görner. 


in 1 Act von W. Fellechner und 
C. Helmerding. Muſik von R. Bial. 


obe- Theater. 


Donnerstag, d. 8 Juni. Mit 2 neuen 


Couplets und 
Z. 34 M.: „Die Neiſe durch 
Breslau in 80 Stunden.“ Ge⸗ 


lingre. Muſik von G. Lehnhardt. 
(Selene Möwes. Frl. Sophie König.) 


Die im 6. Bil 


liche Fürbitte der Gemeinde, daß der e dementen 


Herr ſeinen Diener in die obere Pfingſt⸗ 

gemeinde aufnehme. 2366] 
Conſtadt, den 5. Juni 1876. 

Der ev. Gemeinde ⸗Kirchenrath und 

die Gemeinde⸗Vertretung. 


Die lieben 


der Gebrüder Caſtan (Panopticum) 
in Berlin angefertigt. 1. Bild: 
m Schweidnitzer Keller. 2. 
Bild: Im zoologiſchen Garten. 
3. Bild: Im Boudoir. 4. Bild 
(neu): An der table d’höteim 
Hotel zur „ Gans. 
5. Bild: Im Wauwautheater. 
6. Bild (neu): Im Wachsfigu⸗ 
rencabinet auf dem Zwinger 
platz. 7. Bild: Ein Sommer: 
feſt bei Paul Scholtz. [8300] 
Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. 
Bu chueheiostorfsekscheefretrefrufrefrufunfaefeefeefnfunge Ti 
e Specialarzt [8028] 
für Magenkrankheiten 


Dr. J. Cohn, 


Gartenſtraße 7. 
Für Arme unentgeltlich. 


Die Beerdigung meines 
Weibes Mathilde findet nicht, wie in 
der geſtrigen Nummer angegeben, 
Fact um 4 Uhr, ſondern Son 8 Uhr 

6 


att. 
E. Glaſer, Maſchinen⸗Inſpector. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlopungen. Cand. min. Hr. 
Himburg in Natzlaff mit Frl. Emmy 
Behm in Pinnow. Prem. ⸗Lieut. im 
Ingen.⸗Corps Hr. Biermann mit Frl. 
Hedwig Nitze in Berlin. Hauptmann 
im Ingen. Corps Hr. Kade in Span: 
dau mit Fräul. Helene Villaret in 
Berlin. 

Geburten. Ein Sohn: dem 
Hauptmann z D. Hrn. v. Goldacker 
in Weberſtedt. — Eine Tochter: 
dem Rittmeiſter a. D. Hrn. v. Bredow 
in Mückenberg; dem Ober⸗Stabs⸗ u. 
Reats.⸗Arzt Hrn. Dr. Hahn in Berlin. 

Todesfälle. Verw. Frau Prof. 
Remy in Berlin. Hr. Paſtor Draus⸗ 
feld in Barby. 


An ein in der Serie bereits gezog. 
vormals Kurbeſſiſchen, jetzt 


Kal rs. Prämienlooſe 
ewinnziehüng den 1. Juli. 
Hauptgewinne: 40,000, 8000, 4000, 
2000, 2 * 1500, 3 * 1000, 5 * 400 
Thaler u. ſ. w. gebe, zur Vereinf. 
gleich unter Anrehung des ſichern 
Gewinnes von 75 Thlr., 1 8313] 


d. 320° !160* /80* Ho- /go* 10" 1 


. 1% 2% 4% 8% 16% 33 760 7 M 
Max Meyer, Bank, u. Wechſel⸗Geſchaff, 
Berlin, Friedrichſtraße Nr. 204. 


Neunte große [7912] 


Hannoverſche 
Pferdeverlooſung. 


N er Eine Wer 
ännige Equipage, Wer 
10,000 Mark, ar 60 edle 
Pferde. Looſe, à 3 Mark, em⸗ 
pfiehlt der General⸗Debit von 
A. Molling in Hannover. 
CCC 
N N Eine I 759 3 Der 
777 TESTEN welche ih momentan in Verlegen: 
Enn ne befindet, erjuct einen anftänbigen ge 
ut ꝛc. wird geſucht sub . E. 100 en um ein Darlehn a 
tieft. der Breslauer Ztg. [6049] Adee W Se 
e e Ausflüſſe ze. abend unter „Edelmuth Nr.!“ in der 
undarzt Lehmann, Schweidn.⸗St. 53. Exped. der Brezl. Zig. niederzulegen. 


— 
Gewerbe Verein. 
Freitag, den 9. Juni, Abends 6 Uhr: 
Vortrag des Herrn Geh. Raths Prof. 
Dr. Göppert im botaniſchen Garten. 


Beamten⸗Reſſource. 
Sonnabend, d. 10.: Geſellige 
Zuſammenkunft in Zedlitz. 


CET HERE 


SE . TIL T 


sl König 


Als ſolches bätte er beſſer gethan, meinem 7. 


3 Kapellmeiſters Herrn Emil], 
Hillmann. Unter gefälliger Mit: | 9 
wirkung der Frau Bertha Scher: |} 


Bei ermäßig⸗ 5; 
lücklicher Fa» | & 
milienvater.“ Lufiipiel in 3 Acten | iR 
Hierauf: „Die 
Weinprobe.“ Schwank mit Gefang | E 


Bildern und verſchiedenen neuen 
Geſangseinlagen. 


ſangspoſſe in 7 Bildern von Sa. 


Wachsfiguren find in dem Atelier] % 


} 


von Ungarn. 
Die ſchönen, angenehmen, kühlen Näume 
meines großen Parterre-Neiteurantd 
halte ich — bei mäßigen Preiſen — angelegentlichſt 
empfohlen. 88 [8196] 
. Kunicke. 


„König von Ungarn“, 


Biſchofſtraße. 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 7. Juni. 


7 


523 | 94 
— 2225 ine: SS 8 Be: 
— Ort. 25 35 Wind | Wetter. E38] merkungen. 
Due] E 
7-8, Tburſo 751,6 SW. ſchw. Regen. 12,2 Seeg. leicht. 
7-8 Valencia 761,7 W. mäßig, woltig. 12,2 Seeg. je 
7-8] Narmouſd 761, [WN W. leicht. 5 bedeckt. 12,2 See ſchlicht. 
7-8 St. Matthieuſ — NNW. ſtill. bedeckt. 12,0 Seeg. leicht. 
7.8] Paris 762,5 W. ſchwach. bedeckt. 169 | | 
7-8] Helder — n u; — 
7-8] Kopenhagen | 759,7 SSO. leicht. bedeckt. 144 
7-8] Chriſtianſund] 758,0 OSO. mäßig. heiter. 13,4 Seegang leicht 
7-8 Haparanda 766 8 S. leicht. klar. 8.4 
7-8] Stodholm 762,5 O. leicht. bedeckt. 12,3 Morgs. Regen 
7-8] Petersburg | 767,8 Still. bedeckt. 166 | 
7-8] Mostau 767,9 WSW. ftill. klar. 19,7 
7-8] Wien 761.3 O. ſtill. klar. 20.8 
7-51 Memel 766,0 S. mäßig. klar. 22,4 See ruhig. 
7•8] Neufahrwaſſerſ 762,4 S. ſchwach. halb bedeckt. 21,3 dunſt. Horizont 
7-3] Swinemünde 761,0 SO, leicht. wolkig. 21,4 See ſehr rubig⸗ 
7-8] Hamburg 761,4 W. leicht. Dunſt. 15,3 Nachm. u. cht. 
7-8] Sylt 759,8 NNW. ſtill. bedeckt. 12,4] Regen. 
7-8] Crefeld 762,2 NRW. ſchw. Dunſt. 14,5 Staubregen. 
7-8] Kaſſel 762,0 N. ſtill. bedeckt. 18.6 dunſt. Horizont 
7-8 Carlsrude 762,3 S. ſtill. heiter. 19,8 | 
7-8] Berlin 760,8 SO. ſchwach. halb bedeckt. 23,3 | 
7-8] Leipzig 761,7 NW. ſtill. wollig. 22,1 etw. dunſtig. 
7-8] Breslau 763,7 SO. ſtark. klar. 19,9 dunſt. Horizont 


Im Nordoſten iſt das Barometer geſtiegen, 


Ueberſicht der Witterung: 

während es in ganz Central: Europa und Scholtlaud gleichmäßig um 1 bis 

4 Mm gefallen iſt. Die Unterſchiede im Luftdruck find gering, Windſtillen 

und ſchwache Winde walten vor. Eine warme ſüdöſtliche Strömung berrſcht 

in Oſtdeutſchland mit klarem, auf der ſtandinaviſchen Halbinſel mit bewölktem 

Himmel, weſtliche Winde mit trübem, kühlem Wetter über Weſtdeutſchland F 

und dem Canal. 
| 


In Folge der lebhaften Nachfrage nach 


chwarzem Baröge 


baben wir dieſem Artikel die ſorgfältigſte Aufmerkſamkeit gewidmet, fo 
daß wir die ſchönſten Fabrikate zu den billigſten Preiſen empfeblen 
können, und zwar: 18294] 


Schwarze kohlſchwarze Barege, Meter 1 Mark, 
Schwarze suis: Double-Barege, 


Meter 1 Mark 50 Br, z 
Schwarze van, Seiden-Barege, 


Meter 1 Mark 80 Pf., zu Trauerkleidern beſonders geeignet. 


Schwarze Barège Sylphide, 27 


2 M. 40 Pf., 


4 Grenadines und Challys find in allen Arten vorräthig. 


S. Staub & Co., 


Breslau, Ning 22. — 


Wäsche- J. Gräcter, Ring 
Fahrik 0. G. Fabian, | Nr. 4, 


(7913) empfiehlt sich zur Vebernahme 


Sganzer Ausstattungen. = 


Friedrich’s Ball-Salon, 
[6029) Heute Donnerstag: Großer Feſt⸗Ball. 
Morgen Freitag: Kränzchen. 


ESTER TEE TEE EEK xxx TBB ANTENIERERTN ORTE) 
Blaschke's Weinhandlung 
„zur Schneekoppe“, Alexanderſtraße 27. 


Großes ungariſches Weinfeſt 


beut und folgende Tage nach ungariſcher Sitte. [5897] 
Es erhalt beim Eintritt jeder Gaft eine ungariice Feſt⸗Kappe. 
Ungariſche und ſteieriſche Damenbedienung in Nationaltradt. 


Stadthaus - Keller. 


Die Dampf⸗Brauerei 
H. Pringsheim, Oppeln, 


empfieblt gute Lagerbiere ſowie ein vorzügliches Seidel 


Die Küche befindet ſich in bewährten Händen. 
Stamm⸗Frühſtück à 30 Pf., Mittagtiſch von 50-70 Pf. 


[8108] 


Zweite 


Maschinenmarkt 4 55 
auf dem Palais⸗Pl 


Heute Donnerstag, den 8. aße 
Grosses 
Extra - Concert 


der Breslauer Coneert⸗ Eapelle, 
unter Direction des 
Herrn Gustav Dressler. 
Anfang 4 Uhr. 9 


Paul Scholtz si 
Etablissement. 


Heute Donnerstag: 


IN. italieniſcher 
Feſtabend, 


beſtebend in: 


Gr. Coneert, 


Fi Illumination 
des ganzen Gartens durch bunte 
Ballons, Zuglaternen ze., 


N elektriſche Beleuchtung 


u. ſ. w 
i Anfang 7 Ubr. Ur 
Entree 25 Pf. Kinder 10 Pf. 


eee 


Simmenaner Garten. 
Großes "Concert. 


Gaſtſpiel 
der e muſikal. Clowus 
und Gymnaſtiker Engländer Browns. 
Auftreten der Familie Weitzmann, 
der Velocipeden⸗ und Pedipedenfahrer, 
ſowie Beau Künſtler. 
Anfang 7 Ubr. 8304] 
Entree: Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


elt Garten. 
von Herrn. 


CONCERT u 


Anfang 7 Ubr. Entree 10 Pf. 


Hildebrand's 
Etablissement, 


Neudorf ⸗Straße. 
Heute Donnerstag, den 8. Juni: 


Promenade⸗Concert, 


ausgeführt von der Regiments⸗Muſik 
des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 


unter Direction des Capellmeiſters 


4 


von 33 Kühen (Hollander) 


Herrn W. Herzog. | 


Orientaliſche 
Brillant-Feuer- 
Fontaine, 


welche Alles, was bisher in Illumi⸗ 
nations⸗Effecten erreicht worden, weit 
in den Schatten ſtellt. 


Beleuchtung 
d. Manzanillo⸗Baumes 


und ae Illumination 
ſämmtlicher Garten» Anlagen 
durch 10,000 ea 
Anfang 6% ur: 8326 
Entree: Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Fabig's Restaurant 
und Café chantant, 


Biſchoſſt 1. 7917 
Tũ all t * 5 


re Li le de de erinnen. 
3, bei der Bank er 


ER à Couvert von 75 Pf. ab. 


. Breslauer 
9 Conoert-Haus, 


Se: Sum 120, Dia . 
. 45 Kanbeitter 
e 30 Pf. 


0 
i 
— LEE: 


"Emil Guttmann’s Weidendamm 
Emil 9 18 8 183200 


Heute und an eye 


Gemengte Speiſe. 


iſt ſo⸗ 
fort zu verpachten. (51 
Dom. Dombrowka per Wödiiulh 


Beitage zu Nez 


a | bierburch ergebenft eingeladen. 


[Geſundheitshemden, recht fein und 92 0 


261 der Breslauer Zeitung. 


2 50 Donnstag, den 8. Juni 1876. 


Sener für Oberhemden, Herren; und Damen-Kragen 


und Manchetten en gros & en detail. in größter Auswahl, zu billigſten Fabrikpreiſen. 


[7936] 


Heinr. Leschziner, Brel, “gg Königsftrape 4, neben Riegner's Hotel. 


Albert Laband, 
Holzgeſchäft. 


Gomptoir: amal Ar, 5 


Ru 


T 
Vom 15. Juli d. J. an wird die ee der im Local⸗Verkehr 
der diesſeitigen Eiſenbahn und in den directen Verkehren mit unſeren Nach⸗ 
barbahnen beitebenden Retour⸗ Billets von 3 auf 2 Kalendertage (den Tag 
der Löſung als erſten Tag gerechnet) in der Weiſe herabgeſetzt, daß die Rück⸗ 
ahrt nach dem urſprünglichen Ausgangspunkt ſpäteſtens mit einem Zuge 
ſtatifinden muß, deſſen Abgang von der erſten Beſtimmungsſtation 147 
planmäßig noch vor Ablauf des zweiten Tages erfolgt. 91] 
Mit Retour⸗Billets II. Kl. können auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
Bahn wie ſeither ſämmtliche Züge, mithin auch die Courier⸗ und Expreßzüge 
obne Zulöſung von Tour⸗Billets benutzt werden, während zu einem Retour⸗ 
Billet III. Kl. Behufs Benutzung der II. Kl. eines Courier⸗ oder Expreß⸗ 
zuges ein Billet IV. Kl. 1 5 85 werden muß. 
Berlin, den 2. Juni 187 


Köni gliche Direction 
der Mäcderſleſſch Märliſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche und Wilhelmsbahn. 


Die Ausgabe der neuen vom 1. Juli 1876 ab laufenden Zinscoupons 
pr den Prioritäts⸗Actien Litr. A. und B. der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, . 
ow ie die Ausgabe der neuen, an Stelle der früheren Dibidendenſcheine tre: 
tenden, vom 1. Januar 1876 ab laufenden Zinscoupons 


zu Stamm⸗uctien der Wilbelmsbabn 
erfolgt täglich in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr — ausſchließ 
lich der Sonn- und Feſtage — 
vom 12. Juni 1876 ab 
1) in unſerem, auf dem öftlihen Flügel des Empfangs⸗Gebäudes 
(Oberſchleſiſche Seite) im erſten Stock, Zimmer 26, belegenen 
Zinscoupons⸗Ausreichungsbüreau hierſelbſt, ſowie ferner 
durch Vermittelung unſerer nachſtehend bezeichneten auswärtigen 
Zahlſtellen: 
2) in Berlin durch die b. 
3) in Stettin durch das Bankhaus 8. Abel j 
4) in Glogau durch die Commandite des Schlefi iſchen Bank⸗ 
Vereins, 
5) in Dresden durch das Bankhaus Gebrüder Guttentag, 


6) in Leipzig durch das Bankhaus Frege & Comp. 


7) in Hannover durch die Herren M. J. Frensdorf & Comp., 
8) in ae di. 3 die 8 Bank, 
9) in Köln a. Rh. durch den A. Schaaff hausen'ſchen Bank⸗ 


. 5 a. M. durch das Bankhaus M. A. von Roth- 
schild & Söhne, 


11) in Darmſtadt durch die Bank für Handel und Induſtrie und 4 


12) in „Stuttgart durch die Herren Pflaum & Comp. 

Die Talons, auf Grund deren die Ausgabe der neuen Coupons erfolgt, 
find mit einem die einzelnen Talons in der Nummerfolge nachweiſenden, 
vom Präſentanten mit Angabe des Standes und Wobnortes zu vollziehen⸗ 
den Verzeichniſſe einzureichen. Für die verſchiedenen Gattungen der Actien 
iſt je ein beſonderes Verzeichniß anzufertigen. 

Formulare zu den Verzeichniſſen werden bei den vorbezeichneten Aus⸗ 
ane unentgeldlich verabfolgt. 

Schriftwechſel und Sendungen finden bei unſerem hieſigen Coupons⸗Aus⸗ 
reichungsbüreau nicht ftatt. 

Die den auswärtigen Zahlſtellen etwachſenden Porto- und Selbſtkoſten 
werden den Präſentanten der Talons antheilig in Rechnung geſtellt und ſind 
gegen Empfang der e zu berichtigen. 

Breslau, den 31. Mai 1 [8293] 


Roöͤnigliche Direction. 


Die Actionäre der jetzt in Liquidation befindlichen Provinzial⸗Maklerbank 
werden zu der 
Freitag, den 23. Juni a. 0., Vormittags 10 Ubr, Mittelſtraße Nr. 63, 
zweite Etage, hierſelbſt 
ſtatlfindenden 


General⸗Verſammlung 


Tagesordnung: 
Geschäftsbericht, Vorlegung der Bilanz und Ertheilung der Decharge. 
Zur Theilnabme an der General⸗Verſammlung find diejenigen Actionäre 
berechtigt, welche ihre Interimsſcheine oder die Quittungen über die bei der 
Prodinzial⸗Mallerbant lombardirten Interimsſcheine bis en 16. Juni a. o. 
in Berlin bei Herrn Emanuel Nathan, Kronenſtr. 17, 
„Breslau, „ Moritz Sachs Bankgeſchäft 
deponitt Davon 
Berlin, den 8. Juni 1876. 


Der Auffichtsrath der Provinzial: Mallerbank. 


Kinderfteiimpfe, cagliſche Länge, 


Sade eee De ran 198 e 
ocken, Bein „Gamaſchen, Han oſenträger, Knie 
wollene Kinderjäckchen, Unterkleid . ge * wolle — kerrhke 
großer Frei gute 1 Qualität zu billigen und feften Sreien 1 empf 
trumpfwaaren⸗Handlung von 


Adolph Adam Adam, Schweidnigerftr. 1. 
Balcon- und Garten-Möbel 


in Gusseisen und Schmiedeeisen empfiehlt in den Bein 
61 


Mustern 
Carl Ziegler, Breslau, Schuhhbrücke 36, 
en die Zrunfin 


18292] 


vis-àù vis dem Kgl. Polizei- Präsidium. 


cht. 


Ein bonne en vielfach erprobtes Mittel gegen die Wen ee 


fahren durch Hausmeiſter, 13 Waitznergaſſe, Budapeſt. 


und die deponirten 


Warſchau⸗Wiener Eiſen⸗ 
hahn⸗Geſellſchaft. 


b 28. Mai g N N 
Die auf den 5. Juni c. einberufene XVIII. ordentliche General⸗Ver⸗ 


ſammlung der Actionaire ift aus dem Grunde, weil bei dem am 17/29. Mai 
erfolgten Schluß der Depots weder die ſtatutenmäßig borgefchriebene Anzahl 
von Actionären angemeldet, noch das erforderliche Actiencapital deponirt wor⸗ 
den iſt, nicht zu Stande gekommen. 

Der Verwaltungsrath beehrt ſich daher, unter Bezugnahme auf § 27 der 
Statuten, die Herren Actionäre in Kenntniß zu ſetzen, daß der wiederbolte 
Termin zur Abhaltung der gedachten XVIII. ordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung auf den 14.26. Juni c., 1 Uhr Nachm., feſtgeſetzt worden und 
dieſelbe im Babnhofslocale der Haupiſlation Warſchau ſtattfinden wird. 

Die an dieſem Tage erſchienenen Actionäre find conf. $ 26 der Statuten, 
obne Rückſicht auf ihre Anzahl und die Höhe der von ihnen deponirten 
Actien, befugt, über Gegenſtände, welche auf der Tagesordnung der nicht 
zu Stande gekommenen XVIII. ordentlichen Generalverſammlung geſtanden 
haben, und zwar: 

1) Die Regelung des Verhältniſſes zur Warſchau⸗Bromberger Eiſen⸗ 


bahn, 

2) Berichterſtattung über das Reſultat u Bemühungen um Gr 
langung der Conceſſion für die Bahn Dabrowa⸗Iwangorod mit 
Abzweigungen, 

zu beſchließen. 

Jeder Actionär, welcher an der wiederbolt einberufenen XVIII. ordent⸗ 
lichen General⸗ Verſammlung theilnehmen oder ſich bei derſelben vertreten 
laſſen will, hat, inſofern dies noch nicht geſchehen, bis zum 2/14. Juni cr., 
Nachmittags 3. Uhr, mindeſtens vierzig Stück Actien oder Genußſcheine bei 
der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Warſchau, oder bei einem der folgenden 
Bankhäuſer zu deponiren: 

in St. Petersburg: bei der * der Warſchauer Handels⸗ 

bank oder bei Herren G. Sterky ohn; 

in Berlin: bei der Filiale der Mittelden chen Credit⸗ Bank 


oder bei der Direction der Disconto-Gejellft 98 
ank⸗ 


in Breslau beim Schleſiſchen 


Verein; 
in Seestne a. M.: bei Herren J. Weiller Söhne; 
resden: bei der Dresdner Ban 
in Leipzig: bei der Leipziger Diseonto- ee 
in Amſterdam: bei Herren 1 Noſenthal & Co.; 
in Brüſſel: bei Herren Se Söhne; 
in London: bei Herren N Rothſchild and Sons; 
in Krakau: bei Herrn Franz Anton Wolff. 
pie Actien ſind mit drei gleichlautenden Nummerverzeichniſſen einzureichen. 
Eins derſelben erhält der Deponent mit dem Quittungsvermerk der betreffen⸗ 
den Kaffe zurück, das zweite verbleibt heim Depot, das dritte wird, mit dem 
eee verſehen, der Eintrittskarte zur Generalverſammlung bei⸗ 
efüat 
5 Die Depoſitalquittungen werden mit den Nummern I., IL, III. perſehen 
Actien nach der Generalverſammlung gegen e 
der Depoſitalquittung Nr. I. dem enten wieder ausgehändigt. 
Warſchau, den 3. Juni 1876. [8329 


Der Verwaltungs rath. 


Warſchau⸗Bromberger 
Eiſenbahn⸗Geſelſchaft 


i- Jui cr. einberufene XVIII. ordentliche General⸗ 


an der Actionäre iſt aus dem Grunde, weil bei dem am 

18./30. Mai cr. erfolgten Schluß der Depots weder die ſtatutenmäßige An: 
zahl von Actionären angemeldet, noch das erforderliche Actiencapital deponirt 
worden iſt, nicht zu Stande gekommen. 

Der Verwaltungsrath beehrt ſich daher, unter Bezugnahme auf § 27 der 
Statuten, die Herren Actionäre in Kenntniß zu ſetzen, daß der wiederholte 
Termin zur Abhaltung der gedachten XVIII. ordentlichen General⸗Verſamm⸗ 
lung auf den 15/7. Juni cr., 1 Uhr Nachmittags, feſtgeſetzt worden, und 
dieſelbe im Bahnhofslocale der Hauptſtation Warſchau ſtattfinden wird. 

Die an dieſem Tage erſchienenen Actionäre find conf. § 30 der Statuten, 
ohne Rückſicht auf ihre Anzahl und die Höhe der von ihnen deponirten Actien, 
befugt, über Ge l welche auf der Tagesordnung der nicht zu Stande 
gekommenen XVIII. ordentlichen Generalverſammlung geſtanden haben, und 
zwar unter Anderem über die proviſoriſche Regulirung des weiteren Ver: 
hältniſſes zur Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn, zu beſchließen. 

Jeder Actionär, welcher an der wiederholt einberufenen XVIII. ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung Theil nehmen oder ſich bei derſelben vertreten 
laſſen will, hat, inſofern dies noch nicht geſcheben, bis zum 4/16. Juni cr. 
Nachmittags 3 Uhr, mindeſtens zwanzig Stuck Actien oder Genußſcheine bei 
der Hauptlaſſe der Geſellſchaft in Warſchau oder bei einem der a2 
a u deponiren 27] 

f. Petersburg bei der Filiale der Warſchauer Handels⸗ 
dean oder bei Herren G. Sterky & Sohn; 
in Berlin: bei der Filiale der Mitteldeutſchen Credit Bank, 
oder bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft; 


in Breslau beim Schleſiſchen Bank⸗ 


Verein: 

3 a. M.: hei Herren J. Weiller Söhne; 
f a: bei der bee, Pier es Geſelſch 1 
n Leip : bei der Leipziger isconto⸗Ge a 
in Am Ne bei Herren Lippmann, e Co.; 
in Brüſſel: bei Herren Bru 1 7 Söhn 
in London: bei Herren N. Kotz toll and Sons; 
in Krakau: bei Herrn Frau Anton Wolff. 


— 


Die Actien ſind mit brei gleichlautenden Nummernverzeichniſſen einzu⸗ gan 


reichen. Eins derſelben erhält der Deponent mit dem Quittungsvermerk 
der betreſſenden Kaſſe zurück, das zweite verbleibt beim Depot, das dritte 
wird, mit dem Geſellſchaſtsſtempel verſehen, der Eintrittskarte zur General: eir 
Wi beigefügt. 

Ar werden mit den Nummern I. II. III. N 
und 5 deponirten Actien nach der Generalverſammlung gegen 48897 
der Bieſchat den g. Nr. 1 1 Deponenten wieder ausgehändigt. [8327 

chau, den 3. Juni 18 


Der Verwaltungs rath. 


Mein Lager von 


Herren⸗ und Knaben⸗Strohhüten 


iſt in neueſten 40 5 und in allen Fra .. vollſtändig ape 80 
empfehle ich daſſelbe einem geehrten P 


Lebrecht r., Strobhuffabtil, 


Oblauerſtr. 34 J., im Haufe der Im Gebr. 


Ein Rittergut rgut 


mit zwei Vorwerk., i. d. en 92 
gelegen, Schön: Geg., ca. 
ap inel. 400 M. Wiesen 800 
Forſt, 100 M. Torfſt., 450 
M. Fiſchereien, nat eb. herrſch 
Schloß m. Park u. Glashaus, ne 
treffl. Fr gr. maff. „ 
Brauerei, Slegelei, Torfſtich, leb. 
u. todt. Invent. übercompl. u. aut. 
Zuſt., Preis 220.000 Thlr., An⸗ 
gebt. nach Uebereink., zu verkaufen 
18322 


Harl Altmann, 


Breslau, Tauenzienplatz, Galiſch' 5 


Zwei Rittergüter & 


in Riederſchleſien, 9 3414 
incl. 1960 nt Forft, 95 Morg. 
Wieſen, zweiſt. herrſchaftl. Schlo 
Gart., . Gewächs baus, 
Geb. maff., z. g. Theil ganz neu, 
Nindv.⸗ u. Schaftalle gewölbt m. 
Waſſerl., leb. u. todt. Invent. übers 
1 1 u. im vorz. Zuſt., 1 Brauerei, 
50085 guter Ertrag, Preis 
1850 0 Thlr., Anzahlung 30 bis 
40,000 Tölt. „zu berfaufen durch 


Carl Altmann, 


Breslau, Tauenzienplatz, Galiſch' Hotel. 


Gutsverkauf. 


Provinz Poſen, eine Viertelmeile 
von Eiſenbahnſtation Gneſen, 750 
Morgen, ausgezeichnete Cultur, 
neue maſſive en 
elegantes Wohnhaus. Preis 64 Thlr. 
vr. 8 Anzahlung 13,000 
Thaler. [8308] 

Näberes durch 


Hill & Rychter, 
. 


Das zur zur Majoratsherrſchaft Wrö⸗ 
blewo, Kreis Samter, gehörende 


Rittergut Pakawie 


von 360 Hect. oder 1411 Morgen, 
worunter ſich 97 Morgen Wieſen be⸗ 
e ſoll vom 1. Jull d. J. ab auf 
12—15 Jahre 5 verpachtet 
werden. Nähere Auskunft ertbeilt 
Rechts⸗Anwalt v. Jazdzewski, 
Poſen, Kanonenplatz Nr. 7. 2261] 


Eine prachtvolle Villa 


in einer ſehr ſchoͤnen Gegend Schle⸗ 
ſiens, 20 Minuten von einer großen 
Stadt mit Gymnaſium und Babnbof, 
mit einer prächtigen Fernſicht nach 
dem Gebirge. Die Villa neu gebaut, 
iſt mit einem großen, ſchönen Garten, 
mit Glashäuſern, umgeben. Die dazu 
gehörigen Wirthſchafts gebäude find 
neu, die Stallung mit Waſſerleitung, 
Domeſtiken⸗Wobnung und großem Eis⸗ 
keller. Dieſe Beſitzung iſt mit, auch 
ohne Acker, zu verkaufen. Näheres 
ertbeilt der Selbſtverkäufer auf 
gefällige . unter 6. 731 durch 
Herrn E. Kabath 3 1 10 
Annoncen ⸗ Bureau), Breslau, 
Carlsſtraße 28. [8297] 


Ein Hausgrundſtück 
in einer Provinzialſtadt „ an 
der Eiſenbahn in der Nähe von 
Breslau, worin ſeit 40 Jahren ein 
Tabak⸗ und Cigarren⸗Fabrik⸗Geſchäft 
noch betrieben wird, ſoll Familienver⸗ 
bältniſſe wegen mit oder ohne Geſchäft 
an werden. — Anzahlun 


Offerten von Selbſtkäufern sub 
97 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Mei Haus, am Ringe an der 
Bahnhofsſtr. gelegen, in welchem 
ſeit ca. 2) Jabten ein Speereiwaaren⸗ 
Aae ſeit 4 Jahren verbunden mit 
Ausſchank u. Mehlhandel, betrieben 
wird, bin ich Willens anderer 1 
nehmungen halber zu 1 
Uebernahme mit den Waaren 15 
2000 Thlr. baun . Uebernahme 
nach Vereinbarung. Nur Sean e 


woll Ib 
wollen ſich 15 Kefer, Roms Be 
Ein bedeutendes 


Mühlengrundſtück 
mit 9 2207 und den nöͤtbigen Hilfs⸗ 
maſchinen, alles neu gebaut, mit 
Backere, N und Lohnmüllerei, 
z feſter Kundſchaft, nebſt einem 
es daran gelegenen Gut mit hüb⸗ 
8 * 7 e W Park Bot 
Fate in 12 Kae cm ET gro in 
—— abhnhof in ſchoͤnſter 

leſtens, iſt bei 15,000 Thlr. 
Ane ung zu berfaufen. Auch wird 
ein Hausgrundſtück, ein Gut oder gute 
Hypotheken als weitere Zahlung an⸗ 
genommen. Näheres durch den Selbſt⸗ 
verkäufer sub M. 730 durch das Stan⸗ 
en ſche Annoncen⸗Bureau, Bred- 

au, Carlsſtraße 28. 182881 


in un, te De Denk 
foblen % . 17 8 
e — 2 g 5 
Stalle 
bon 12 2 Uhr r Mabie. 06 os] 


— 118 
rn n Di 


Johann 
! Ning 17, 


Eiſen⸗ und Kurzwaaren-Handlung, 
| Magazin u 


für vollſtändige Haus⸗ und Küchen⸗Einrichtungen. 


Badewannen Patent⸗Zug⸗ 1 . 
mit und ohne He zofen, Br 2 2 * 
Bade⸗Apparate u. 3 > u 


Douchen, Milch ⸗Transportkannen, 


2 


7 
— 
\ 
u 


— 


2 ina⸗ Milch- Gelten 
Waſch 1 und Milchfatten, 
Mangelmaſchinen Buttermaſchinen 

neueſter Conſtruction. verſchiedener Syſteme, 
Catarakt⸗Waſchtöpfe, 
amerikaniſche Marmor⸗ Hufnägel, 
Waſchbretter, Neueſte amerikaniſche 
Petroleum und Gas ⸗ Schafſcheeren, 
Plätteiſen, Stählerne Hen- 


und Düngergabeln, 
Bullenzangen und 


Plättöfen, 


e neueſter a inge, 
; 2 Tätowirzangen, Trokare, 
Peltoleum⸗Koch⸗ Eis ſchrauke Ugrippen, Kaufen, 


Striegel, Kardätſchen, 
Stalllaternen ꝛc., 
Amerikaniſche 
Naſenmähmaſchinen, 
Neue Art Wegepflug 
zum Entfernen von Unkraut. 
Garten⸗ und Blumen⸗ 
Spritzen, 


Apparate 
mit Flach und Nund⸗ 
brenner, 


Pat. Meſſer⸗Putz⸗ 
Maſchinen 
ſehr wichtig 
für Reſtauratenre. 


Eiſerne Bettſtellen jeder 


mit Bascule und Hebelverſchluß 


r 
Haushaltungen u. Reſtaurationen. 


INNEN 


und Erwachſene. 


1 Art, Gartenleuchter, 
| n Bla | Bet » Verzierungen. 
Eiſerne Waſchſtänder Alle zum Bau nöthigen 


mit und ohne Garnituren. Eiſenwaaren, als: 


2 Nägel, Thür⸗ 
Water Gosen ö, w und Fenſterbeſchläge. 
Tafel“ u. Brückenwaagen, und Valcon⸗ Möbel durdrücker 
Gewichte und Maße, in den geſchmackvollſten Fagons. in 7 8 
Ameril. Patent: | 1 Ofen Ütenſilien. 


Sahyfireuer, R 
Eismaſchinen, Kaffee: NER 
Maſchinen, Fleiſchhacke⸗ 
Maſchinen, Schneeſchlag⸗ 
Maſchinen. 


Waſſerfilter, 
ſowie alle in dieſes Gebiet 
gehörende Artikel. 


gar Ausführung 
u. Lieferung von eifernen 
Treppen, Säulen, 
Trägern, Eiſenbahn⸗ 
ſchienen, 
eiſernen Fenſtern, 
Gittern, Zäunen, 
Thorwegen, vollſtändige 
Stall⸗Einrichtungen c. 


i Nicht auf dem Maſchinen⸗Marlte vertreten. | 


8 


Die älteſte Nähmaſchinen⸗Handlung in Schleſien 


befindet ſich 


nur 
Alte Taſchenſtraße Nr. 3. 
Reiches Lager — 
von 75 
Original- und deutſchen 
Wheeler & Wilson-, 
Singer-, Howe-, Lö We-, 
Singer-Cylinder-, 


u 
während eb Marktes 
bedeutend ermäßigten 
Preiſen. 
4 Jahre reelle Garantie. 
Unterricht, Verpackung, 


Circul.-Elastique-, Proſpecte gratis. 
; Reparaturen ſchnell und billig. 
Handſchuh ,, Stick⸗ vn 
8 aa 2 Pliſſöe⸗ 
Handnähmaſchinen Brenn⸗Maſchinen. 


General⸗Depot on Frister 4 Rossmann's bewährten 
Familien⸗Nähmaſchinen. 
L. Nippert, Mechaniler. 


pin eee ene meg uz 
Nicht auf dem Maſchinen⸗Markle. 


[8094] 


Nur Alte Taſchenſtraße Nr. 3. 
Auf dem Maſchinen⸗Markte nicht vertreten. 


Maximilian Hadra, Breslau, 
Teichſtraße Nr. 15 — nahe der, Verbindungsbahn 1 5 


empfiehlt em gros & en detail: 
Sunen= u. außenglaſ. Thonröhren v. 73 vis 730 wm Kiöter Weite, utmoſpbären⸗ 
druck aushaltend, Fagon⸗ und Knieſtücke ſtets vorräthig. 
Chamottwaaren; Chamottſteine in 3 Qualitäten mit Quarzſchiefermiſchung, Garantie für Aus⸗ 
balten in Weihglutb: u. Stahlſeuerhitze; desgleichen Platten und Feuerſteine, Chamottmehl u. Thon. 
Cement, ſtets friſch, enstisen, pommerſchen u. iöleficen, in ue, Ar Al- u. l. To- Gebinden. 
Drainröhren, Hohl-, Sims- und Mauerziegeln; poröſe Steine, Dachſteine zum Eindecken und 


für Ofenbauer. 
Sämmtliche Artikel für Gas⸗ und n und Canaliſation, als Bleirobr, Eiſenrohr, Hähne, 
Ventile u. ſ. w. — Gemahl. Gips ſtets friſch. — Maſchinen⸗Oele und Fette. 
Niederlage der Brieger Moſaikplatten⸗Fabrik. 
von Gogoliner u. Böhmiſchem Kalk. 


2 


I 


alle Rec, 


Patent. Pferdeſchoner, werden von der Fabrit entgegengenommen. 


Gartengeräthe für Kinder“ 


per 100 Stück 1 Thlr. u. 174 Thlr.: 


e ehe, wichtig! BE 
imprägmirtem Deckpapier. 


Daſſelbe wird fäbricirt in der Dachmaterialien⸗Fabrik von J. Erfurt & Altmann i ſchberg. i. Schl. und 
hält davon Lager der Hof Klemptnermeiſter ee 


H. Hesse in Breslau, Friedrichſtraße Nr. 10. 


Eine bisher ſtill hingenommene Mangelbaftigkeit des an ſich noch unübertroffenen flachen Cementdaches 
beſtand zeither in nachfolgenden aufgeführten Thatſachen, die kein Fachverſtändiger wegleugnen wird, und zwar: 

1) daß das zeither angewandte rohe Deckpapier von dem Dachcement nicht vollſtändig durchſogen wird, in Folge 
deſſen das bei Verletzungen eindringende Waſſer in der Papiermaſſe ſich ſortzieht und an ganz anderen Stel⸗ 
len als denen einer wirklichen Beſchädigung zum Vorſchein kommt, wodurch der Urſprung eines Schadens 
nur ſchwer aufzufinden und noch ſchwerer zu beſeitigen iſt; 

2) daß die vorſchriftsmaßige Legung eines Cementdaches zeither ſehr abhängig von günſtiger oder ungünſtiger 
Witterung geweſen ift; 

3) daß nicht ſelten arge Verlegenheiten eintreten, bei anhaltend ungünſtiger Witterung einen Bau unter ein 
regen ne zu bringen und dies nur durch augenblickliche Anwendung von Dachpappe zu ermögs 
ichen war, un 

4) daß bei der nicht felten eintretenden Unmöglichkeit, auf Sonnenſchein und Windſtille zu warten, naßgewordenes 
Papier dennoch mit Dachcement zugedeckt wurde, von bornberein alſo einen krankhaften Zuſtand erhielt. 

Alle dieſe Uebelſtände werden durch Anwendung imprägnirten Deckpapiers beſeitigt und damit flache 
Cementbedachungen einer erhöhten Vollkommenheit entgegengeführt. 

Die angewandte Impraägnitungsmaſſe it gut combinirt, gewährt ein undurchdringliches, zur Handhabung 
trockenes Papier, welches mehr Widerſtandsfähigkeit gegen Naſſe beſitzt als gute Dachpappe und ift vom Herrn 
dope e Hale 15 Anwendung bei größeren Dachflächen in Breslau bereits ſeinem Werthe nach erprobt. 

er ſich dafür intereſſirt, 1 
dem wird die Fabrik von J. Erfurt & Altmann in Hirſchberg 1 Schl. 
weitere Auskunft über bereits erzielte Reſultate ꝛc. geben und zur weiteren Nutzanwendung des imprägnirten Deck⸗ 
apiers gern an die Hand gehen. Proben ſtehen zu Dienſten. — Offerten für Agenturen in entfernten Plätzen 
17794 


Fowier's Kleiner Pamptpang 


nach dem Zwei-Maschinen-System, | 
Eigenthum des Hern Br. Bannert in Ranserı, 


wird am 


7. und S. Juni 
von Vormittags 10 Uhr bis Mittags 1 Uhr | 
auf dem Gute des Geheimen Regierungsrathes Schroeter auf Oswitz bei Breslau | 


am Wege, dicht vor der Schwedenschanze, 
ınit verschiedenen Geräthen iu Thätigkeit gezeigt werden. 


Auskunft ertheilen: 


John HKowler & Co., 
Magdeburg, 


z. Z. auf dem Maschinenmarkt und Hötel „Goldene Gans“, Breslau. 


W 


8266 


. e Ps 2 r 


Thurmuhren und Maſchinen Fabrik, 


Eiſengießerei 


von 


Ci. Weiss 

in Groß⸗Glogau 

empfiehlt ihre Fabrikate in Thurm, Schloß⸗ und Fabrik⸗ 
Uhren in fünf verſchiedenen Größen, 

Maſchinen für Landwirthſchaft und Brennerei ıc. 


bei billiger, ſtets reeller Bedienung. 


MATICO-INJECTION 


von GRIMAULT & Co, Apotheker in PARIS 


— — ——UU—ů — 
m 


+ 
+ 


— 


RE), 
A as N 2 R - 
Die Wirkſamkeit diefes aus den echten Maticoblättern 
aus Peru hergeſtellten Heilmittels iſt allgemein bekannt bei 


oeſſen Einfuhr nach Rußland erlaubt iſt, und das einzige, auf 
deſſen Erfolg man ſich verlaſſen kann. Um vielen Nachahmungen 
zu begegnen, wird gebeten die unterſchrift von Grimault 
Nu. Komp. auf jedem Flacon zu verlangen. 


Depot in Breslau 
Görtz, Aesculap⸗Apotheke. 


[5171] 


a ke DRS 11 III rm III . I. I 1115 
Zur Saiſon 2 Für 13 Mark 30 .?? 
empfehle ich mein aſſortirtes liefere ich 100 Stück echt importirte Havanna⸗Cigaren 1873er Ernte. 


B. Meister, Cigarren⸗Import⸗Geſchäft. 


Albrechtsſtraße 17, Ecke Biſchofsſtraße. [8232] 


Wiener 
Schuh⸗ u. Stiefel⸗ 
n Lager 


zur geneigten Beachtung. 


Emil Breit, 


Schweidnitzerſtr. 45, 1. Etage. 


Visitenkarten 


e n - ONON örlitzer n 
Monogramme Eiſengießerei in Görlitz. 
und Wappen Specialität: Dampf⸗Maſchinen 


auf Briefbogen und Couverts ieder Größe und neueſter Conſtruction mit gewöhnlicher und Ventil 
ſteuerung; letztere als alleinige Vertreter der dem Ingenieur Coll- 
mann in London neu patentirten Conſtruction mit vollkommen 
präeiſer u direeter Einwirkung durch den Regulator: hauptſachlich: 
liegender Woolt'ſcher Dampfmaſchinen von 12 250 Pferdekraft; 
Fördermaſchinen mit während des Ganges durch den Umſteuerungs⸗ 

bebel von / —/10 veränderlicher Cylinderfüllung von 10 bis 200 

Pferdekraft; 2333] 
Trausportable Dampfmaſchinen mit Pield'ſchem Keſſel don 2 


bis 20 Pferdelraft. 2 
Wiener Weltausſtellung 1873 Lauban 1875 


N. Raschkow jr., 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51, Ecke. 


Meubel⸗ Einricht., a 


und einfach, ſo⸗ 
wie diverſe gedunkelte Meubel werden 
allerbilligſt ausverkauft und Theilzabl. 


en 9 
— er 
> . 1 


Kirſchbaum-⸗Sophageſtelle à 4 Thlr., Verdlenſimedaille Goldene Medaille 
e 1 [5849] Schweidnitz 1876 Silberne Medaille. 


ee 


N. Simon, Breslau, Stockgaſſe 9. 


NAND, Diegeraubfeninder 
Landwirthschaftliche 
Contobücher 


Verlag v. Eduard Trewendt in Breslau. 
sind in nachfolgenden Schema's in neuer Währung vorräthig: 


Aussaat-Register, Monatshefteüber Getreide-, 
Ausdrusch- dto., Vieh-, Natural- u. Geld- 
Brennerei-Rechnung, rechnung, 
Dünger-Conto, Mehl-Conto, 


Pferde-Rechnungen, 


Flachs- dto,, Probemelk-Register, 
Futter-Tabellen, Rindvieh-Rechnungen 
Getreide-Rechnungen Schafvieh- dto., 
a: 5 Schwarzvieh- dto., 

dto. Ausgabe- | Bücher, Scheunen- u. Schüttboden- 
Kieesamen-Rechnungen, Register, 
Lohn-Tabellen Tagebücher, 


Vieh-Tabellen, 
Wochen-Schlüsse, 
nach Entwurf d. Herrn v. Lieres. 
Monats-Extracte, Ziegelei-Rechnungen und 
dto. Rechnungen, Fabrications-Bücher, 
Künn'sche Conto-Bücher, mit und ohne Brennerei-Rechnung, für 
mittlere und grosse Güter in ganzen Sätzen, 
Norddeutsche doppelte Buchführung, von Dr. Werner in Proskau 
in Sätzen, [8202] 
Landwirthschaftliche Conto-Bücher, alt. Währung, 50% billiger. 
Anfertigung von allen Sorten Büchern, Monats- und Wochen- 
Rechnungen in Lithographie od. Buchdruck, nach beliebigen Schemas 


Julius Hoferdt & Comp., 


Sehweidnitzerstrasse, „Peehhütte“, 


(wöchentlich u. Jährlich), 
Milch Tabellen, 
dto. Rechnungen, 


Traugott Berndt, 


Königlicher Hof⸗Pianofortefabrilant, 
Breslau, Ring, Sieben Kurfürſten, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Magazin von großen und kleinen Coneert⸗ 
und Salon-Flügeln, ſowie Pianinos von anerkannt vorzüglichem Ton 
und angenehmer Spielart. Für die Dauerhaftigkeit meiner nur in 


* 
eigener Fabr f 
gebauten Inſtrumente leiſte ich jede gewünſchte Garantie. Gebrauchte 
Inſtrumente werden bei Umtauſch in Zablung angenommen, in aulen 
Stand geſetzt und wieder zum Verkauf empfohlen. [5918] 


Patent-Hygrometer, 
welche für einen und auch den folgenden Tag das Wetter mit 
Sicherheit vorher bestimmen lassen, empfiehlt nebst leicht fass- 
licher Gebrauchsanweisung 

das Ma 


597 
sikal., chemisch. und pharmaceut. App von 


n 


gazin ph 
H. 


Gustav Trelenberg, 
Fabrik ſchmiedeeiſerner Ornamente und 
Bauſchloſſerei, 

Breslau, Gräbſchnerſtraße Nr. 6, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von: [8276] 
Schmiedeelſernen Gartenzäunen, Haus- und Gartenthoren, Erb⸗ 
begräbniß⸗, Balcon: und Fenftergittern, ſchmiedeeiſernen Fenſtern, 
Treibhäuſern, Glasdächern und completten Treppen in Schmiede⸗ 
eiſen; completten Thüren und Fenſterbeſchlägen nebſt Garnituren 
dazu in reichſter Auswahl ꝛc. 

Sämmtliche Arbeiten in geſchmackvollen Deſſins, gediegenſter 
Ausführung und ſolideſten Preiſen. 
Bei dem diesjährigen Maſchinen⸗Markt nicht vertreten. 


as a 8 en aihürig, 
h asſervanten, Kirſchb.⸗Spiegel mir N 
chränkchen, Commoden, Kiribbr, Mahag.s u. Nubbaum »Bertitows, 
6 0ebas in Leder, grünem Pluͤſch zc., ſowie eine Garnitur Sopha und 
di Matz in braunem ai aean1o beriiebene Möbel in Nußbaum 
zum Begoni aus der Neu er'ſchen Concursmaſſe bebegz 0h 9 


6, Junkernſtraße 6. 
r 0 rennen Seren 
Unſeren geeheſen Geſchäftsfreunden die ergebene 


ittheilun 
daß wir den % Mittheilung, jedoch Ber 


ſtellungen auf Maſchinen jeder 9 \ H 
prompleſt ausführen. jeder Art nach wie vor entgegennehmen und 


A. Mackean & Co. 
Breslau, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 


Locomobilen, Diebbänk⸗, Bohrmaschinen, sı ; rauben und 
Mutternſchneidemaſchinen, 16. Bosc mit Ehe denen Feder⸗ 
hammer, Radialbohrmaſchinen, Bohrdrehbänke, Nuthenſtoß maſchinen, Nuthen⸗ 
fraismaſchinen, Holzbobelmaſchinen, Kreisſägen, Bandſägen u. ſ. w., Dampf: 
pumpen, Bauwinden, Centiſimal und Brückenwaagen, Malzauelſchen, Dralh'⸗ 
eile, Schauſenſterlaternen, Verſchraubungen, Handpumpen, Gasmaſchinen, 
etallbähne, Brückenniezen, Schrauben, Unterlagſcheiben, Feilen, Federſtahl 
Walzeiſen, Schmierkapſeln, Waſſerſtandsglaſer, Filztafeltt ꝛc. ꝛc. find wegen 
eingetretener Lauldation in der Fabrit Lehmdamm Nr. 48 in Breslau 
ig zu verkaufen. 181221 


Gebrauchte Möbel, als: Schränke, M ir, 
Sbiffonnieren, Bertiloms, Stühle Gigs enen 


D 


[5951] 


| 
| 
| 


13. 


üchler, Carisstrasse 45. 


Aufſichtskoſten“ 138,789 


i 


Bekanntmachung. 
unſerem Firmenregiſter iſt beute 
das Erlöſchen der unter Nr. 162 ein: 
getragenen Firma 11208] 

O. E. Alberti 
zu Breslau vermerkt worden. 

Breslau, den |. ya 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Halle a. S., den 29. März 1876. 
Folgende von der hieſigen Lebens⸗, 
Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſiche⸗ 


FA ò⅛ !!!!!! . 7 
— * = er * * * 5 


je 


Belauntmachung. 

Die drei Cbauſſeegeld⸗ Hebeftellen 
auf der Coſel⸗Leobſchützer Kreischauſſee 
in Reinſchdorf, Rzetzitz und Autiſchkau 
ſollen vom 1. Juli d. J. ab ander⸗ 
weit im Wege des öffentlichen Meiſt⸗ 
gebots verpachtet werden. 2375] 

Der Termin hierzu ſteht auf 
Donnerstag, den 22. Juni c., 
von 10 bis 12 Uhr Vormittags, 
im hieſigen Königlichen Landraths ⸗ 


rungs⸗Geſellſchaft Iduna ausgeſtell⸗] Amt 


ten Verſicherungs⸗Scheine u. ſ. w.: 
1) der Verſicherungs⸗Schein Tab. VI. 
Nr. 3294 vom 18. September 1856 
über 100 Thlr., zahlbar bei voll⸗ 
endetem 24. Lebensjahre, der 
Pauline Dorothee Sophie Leib 
in Schwirtz, 
der Berſicherungs⸗Schein Tab. I. 
Nr. 11,711 vom 20. December 
1859 über 100 Thlr., auf das 
Leben der Frau Suſanne Sche⸗ 
bach, 8. Przyrembel zu Carls⸗ 
ruhe OS., g 
der Verſicherungs⸗Schein Tab. I. 
Nr. 11,710 vom 20. December 
1859 über 100 Thlr., auf das 
Leben des Bäckermeiſters Carl 
Schebach in Carlsruhe OS, 
der Verſicherungs⸗Schein Tab. VI. 
Nr. 1105 vom 23. April 1855 
über 1100 Thlr. auf das Leben 
des 5 Eduard Herrmann 
Deckert zu Kontopp, 
Empfangsbekenntniß vom 27. Fe⸗ 
bruar 1868 über Hinterlegung⸗ 
der Verſicherungs⸗Scheine Nums 
mer 36849/50 Tab. Xa Seitenn 
des Bahnarbeiters Chriſtiao⸗ 
Libor und deſſen Ehefrau Ike, 
banne Chriſtiane Frieder 
geb. Hierſe, in Breslau, 
ſind angeblich verloren gegangen. 

Es werden auf Antrag der berech⸗ 
tigten m. Alle, welche auf die 
obigen Poſten und die darüber aus⸗ 
geſtellten Verſicherungs⸗Scheine u. ſ. w. 
aus irgend einem Rechtsgrunde An⸗ 
ſprüche zu haben meinen, aufgefordert, 
dieſelben binnen drei Monaten vom 
erſten Erſcheinen dieſer Bekannt⸗ 
machung ab, ſpateſtens aber in dem 

auf den 20. Juli d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
an bieſiger Gerichtsſtelle vor Herrn 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Bertram, Zim⸗ 
mer Nr. 10 anberaumten Termine 
anzumelden, widrigenfalls die betreffen⸗ 
den Scheine ꝛc. für amortiſirt erklärt 


werden. 4 2] 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Aufgebot 
unbekannter Erben. 

Zu dem Nachlaſſe des am 8. De⸗ 
cember 1874 verſtorbenen venſtonirten 
Botenmeiſters Joſeph Syburg hier⸗ 
ſelbſt find als Erben die Kind 
ſeiner bereits verſtorbenen vollbürtigen 
\ Schweitern, und zwar 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


2 
— 


— 
— 


1 
— 


I) die Kinder der Magdalena 
Lindner, geborenen Syburg: 
Louiſe und Valesca Geſchwiſter 
Lindner, 
die Kinder der Johanna Hartel 
geb. Syburg: Louiſe, Felix, 
Guſtav, Heinrich u. Herrmann 
Geſchwiſter Hartel, 
der Sohn der Louiſe Schaff⸗ 
reinski geb Syburg, Namens 
Theodor Schaffteinski, und 
die dem Namen nach unbekannten 
Kinder der Caroline Stempel, 
geb. Syburg, [1205] 
angemeldet, jedoch nicht im Stande 
geweſen, ihr Verwandiſchafisverbält⸗ 
niß zum Erblaſſer ausreichend nach⸗ 
zuweiſen. Es werden daher alle Die⸗ 
| jenigen, welche nähere oder gleich nabe 
Erbanſprüche an den Nachlaß 5 haben 
vermeinen, aufgefordert, ihre Anſprüche 
bis ſpäteſtens zum 2. October 1876 
bei uns anzumelden. Nach Ablauf 
jenes Termines wird die Ausſtellung 
der. Erbbeſcheinigung erfolgen. 
Ratibor, den 28. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Oels, den 29. Mal 1876. 


Bekanntmachung. 
Entrepriſe⸗Verdingung 
des Kreis. Chauſſee Baues 
von Wabnitz über Reeſewitz 
bis zur Wartenberger 

Kreisgrenze. . 

Der Bau vorgenannter Kreischauſſee 
von Wabnitz über Reeſewitz bis zur 
Wartenberger Kreisgrenze von 9557 
Metern Länge ſoll in General⸗Entre⸗ 
priſe verdungen werden. 

Die Anſchlagsſumme beträgt excl. 
Titel „Grunderwerb, Bollbebeitelle und 
Mark. 

Submiſſions⸗Offerten find bis 

Montag, den 19. Juni c., 

Vormittags 11 ühr, 
mit der Bezeichnung: „Submiſſions⸗ 
Offerte auf Chauſſee⸗Bau⸗Entre⸗ 
priſe“ an das Königliche Landraths⸗ 
Amt bierſelbſt verſchloſſen einzureichen 
und lönnen Anſchlag und Pläne vor⸗ 
ber im Bureau deſſelden eingeſehen 
werden. [2276] 

Die Entrepriſe⸗Bedingungen werden 
auch gegen Erſtattung der Copialien 
mitgetheilt. 

„Die eingegangenen Offerten werden 

in Gegenwart der erſcheinenden Inter⸗ 

eſſenten 5 

Montag, den 19. Juni e., 

Vormittags 11 Uhr, 

in meinem Amtölotale hierſelbſt eröffnet 

werden. 

Namens des Kreisausſchuſſes 
des Kreiſes Oels. 

Der Königliche Landrath. 

J. V. Graf Kospoth. 


2 


) 
3) 


4 


— 


er. 


mte an, zu welchem Pachtluſtige 
hiermit eingeladen werden. 

Die Hebeſtellen kommen zuerſt ein⸗ 
zeln und dann event. alle drei im 
Ganzen zum Ausgebot. 

Von dem Ergebniß der reſp. Ge⸗ 
bote wird demnächſt die Einzeln⸗ oder 
die Geſammt⸗Verpachtung abhängen. 

Die Verpachtungs⸗Bedingungen lie⸗ 

en im biefigen Landraths⸗Amte zur 

inſicht offen. 8 

Jeder Bieter muß ſofort im Termine 
zur Sicherſtellung des Gebotes eine 
Caution von 300 Mark vor: refp. 
erlegen. 

Coſel, den 3. Juni 1876. 

Der Köni nie, Landrath. 


imml. 


Holz Verkauf. 
Am Donnerstag, den 22. d., 
Morgens 9 Uhr, 
ſollen aus dem Totalitässhiebe des 
Schutzbezirks Kiedrichs grun, der kgl. 
Oberförſterei Carlsberg in dem Gaſt⸗ 
bauſe der Witifrau Zange zu Neu ⸗ 
Friedrichsgrund folgende Höl er öffent: 
lich meiſtbietend gegen gleich baare 
906 verkauft werden: 


2,66 Feſtmeter Buchen⸗Nutzbolz, 


7 aummtr. „ cheit, 
4 „ „, Knüppel, 
1,46 Feſtmeter Weichholz⸗Nutzbolz, 
18 —.— 77 Scheit, 
6 n 1 Knüppel, 
1620,38 Feſtmeter eee 
478 Raummtr. „ Scheit, 
973 PR 5 Knüppel, 
15 5 5 Reiſig, 
Intl 


Carlsbera, den 5. Juni 1876, 
Der Königl. Oberförſter. 


| Wiezymski. [1204] 
Bekanntmachung. 


Die auf circa 21,000 Mark veran- 
ſchlagten Maurer⸗Arbeiten und die 
auf 35,140 Mark veranſchlagten Zim ⸗ 
mer⸗Arbeiten incl. Materialienlie⸗ 
ferung zum Neubau der Turnhalle 
am Zlegelthor, ſollen im Wege der 
öffentlichen Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. 
Verſiegelte und mit bezrichnender Auf⸗ 
(ſchrift verſeyene Offerlen, mit welchen 
ſogleich eine Bietungs⸗Caution von 
1000 reſp. 1800 Mark in der Stadt⸗ 
Haupt, Kaſſe hier einzuzahlen it, find 
bis Freitag, den 16. Juni c., 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Magiſtrats⸗Bureau IV., 
Eliſabetſtraße 10, I., abzugeben, wo⸗ 
ſelbſt auch die Zeichnungen und Be⸗ 
dingungen zur Einſicht ausliegen. 

Breslau, den 6. Juni 1876. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Die auf 32,980 Mark veranſchlag⸗ 
ten Zimmer ⸗ Arbeiten incl. Mater 
riallieferung zum Neubau des Ele⸗ 
mentarſchulhauſes nebſt Lehrer wohn⸗ 
baus Kirchſtraße Nr. 1—3, ſollen im 
Wege der öffentlichen Submiſſion an 


— 


den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. . 11206] 
Verſtegelte und mit bezeichnender 


Auſſchrift verſehene Offerten, mit 
welchen zugleich eine Bietungscaution 
in Höhe von 1600 Mark in der Stadt⸗ 
HauptsKafie einzuzablen iſt, ind 
bis Freitag, den 16. Juni c., 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Magiſtrats⸗ Bureau IV., 
Eliſabeiſtraße 10, I., abzugeben, wos 
ſelbſt die Zeichnungen und Bedingun⸗ 
gen zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 6. Juni 1876. 
Die Stadt Bau Deputation. 


Für den Eiſenmunitionsguß in der 
Kgl. Geſchützgießerei zu Spandau 
wied ein zuberläffiger Meiſtergehilfe 
geſucht, welcher im Stande iſt, den 
Meiſter betreffenden Falls ſelbſiſtändig 
zu vertreten. Meldungen ſind unter 
Beifügung der Zeugniſſe bis zum 

Juni e. an die Direction der 
Geſchüͤtzgießerei einzureichen. Bewer⸗ 
bern mit praktiſcher Erfahrung im 
Hartguß wird der Vorzug gegeben. 


Direction 
der Geſchützgießerei. 


Bekanntmachung. 


Die bieſige Dominial⸗Bran⸗ und 
Brennerei und der damit verbundene 
Ausſchank ſollen vom 1. October c. 
anderweitig auf 9 Jahre verpachtet 
werden. Die Pachtbedingungen ſind 
bei unterzeichnetem Rent⸗Amte ein: 
zuſehen. 2043] 

Baht: Offerten werden bis zum 
1. Juli c. ſchriftlich entgegengenommen. 
Laskowitz, Kreis Oblau, 

den 15. Mai 1876. 

Graf Saurma-Laskowitzer 

Nent- Amt. 


(give in ſchönſter Blüthe ſtehende 


Mangel an Raum billig zu verkaufen, 
Heiligegeiſtſtr. 21, IV., Mittags 12—1. 


* 


Jauer E. 


DN 7 


2 * 
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Capitalien | 
ſollen gegen 5 pCt. — event. 4% pCt. — auf Güter in Schleſien und a 
Häuſer in hiefiger Stadt, bis zu den größten Poſten auf „ gegeben 
werden. — Auch würden dergleichen Sicherheiten gegen mäßige Zinſen lom⸗ 
bardirt werden. 82091] 
H. Krieger, Kleinburgerſtraße 7. 


Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß Freitag. den 
9. d. M., 10 Uhr, in dem Kreis 5 
die Eisner'ſche Eiſengießerei, Gräbſchenerſtr., gerichtl. verk. w. 


lang und did, das Paar von 1% Thlr., Zöpfe von 
Locken, 1 Thlr., ſowie alle Haararbeiten zu fabelhaft billigen 
Preiſen. Gleichzeitig empfehle ich meine Damen: und Herrn⸗Friſir⸗Salons 
mit Separat⸗Eingängen; desgleichen können auch Damen von Auswärts in 
der Bebauſung reſp. Hotel von früh 5 Uhr billig friſirt werden. 
Iwin Fischer, Coiffeur, 
[5860] Oblauerſtraße 78, Eingang Altbüßerſtraße. 


Während des Breslauer 
Maſchinen und Wollmarktes 


werde ich vom 6. bis 10. Juni eine [höre 


Auswahl Oldenburger und Oſt⸗ 


gegen, reelle und billige Bedienung sufihernd. f 183151 
Bust. Viehlieferant, 
Leer in Oſtfriesland. 

Ein großer Transport Netzbrücher Kühe 


* (ſriſchmelkende mit Kälbern, auch ganz b 


gende) ſteht während des Woll ⸗ und aa as 


arktes [ 
Schwertſtraße Nr. 7 


zum Verkauf. } , 
W. Hamann, Viehlieferant. 
7611 


u 


Als Speciglität empfiehlt unter Garantie zeitgemäß billigft: 


Centeſimal⸗Waagen 


für Fuhrwerke, Eiſenbahnen bis 1200 Ctr. Tragkraft, Centeſimal⸗Krahn⸗ 


waagen, Decimalwaagen, auch ganz von Eiſen, Hütten-Wangen, Deei⸗ 
mal» und Centeſimal⸗Viehwaagen jeder Conſtruction, Padet:, Tafel-, 
Hand:, Haus: und Küchenwaagen; Gewichte. b 
Reparaturen werden prompt effectuirt. 
Breslau, 


IH. Herrmann, 


Neueweltgaſſe Nr. 36. 


Grabdenkmäler, 


1 Schrift⸗, Dolier⸗ und Fußbodenplatten, ſowie alle Arten 
auarbeiten in Granit, Marmor und Sandſtein, liefert zu zeitgemäß billigen 
Preiſen 585 Ad. Nigsl, Tauenzienſtraße 44b. 


Cement Röhren 


rr N 


ee ebäude in Breslau 


ſowie 


ochtra⸗ 


‘a 


zu Waſſerleitungen, Durchläſſen und 


Canaliſirungen in Dimenſionen von 
6 Zoll bis 3 Fuß lichter Weite, feſter Muffe, ſowie 


die erforderlichen Abzweig⸗ und Knieröhren, empfiehlt in 


beſter Qualität unter Garantie und billigſten Preiſen 


R. Stiller. 


Albrechtsſtraße 35, 
im Haufe des Schleſiſchen Bank Vereins. 


Schleſiſche Mofaitplattenfabrit, Brieg. 


Zu dem am 6., 7. und 8. d. M. ſtattfindenden Maſchinen ⸗ 


[8260] 


markte wird unſer Vertreter für Breslau, Herr Maximilian 


Hadra unſere Fabrikate ausſtellen, durch welchen auch dieſelben 
zu Fabrikpreiſen zu beziehen ſind. [7950] 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Sahfiuß, Entzündungen 
und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Sch 
Ohlauerſtr. 21. Beuthen OS. R. Baumann. 
a H. Neumann. Bunzlau W. Siegert und R. Tr. Kohl's Nachfolger. 
Freiburg A. Suüſſenbach. riedland J. Stelzer. Gla 

Gleiwitz J. Edler. Glogau R. Wöhl. Görlig Th. Wiſch und L. Moll. 
Goldberg Otto Arlt. Greiffenberg E. Neumann. Grünberg H. Söderſtröm. 
Guhrau A. Ziehlke. 
Rißmann. f 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Sschin | 


Nachlaß⸗Auction. 


Aus dem Nachlaſſe der verſtorbenen 
Frau Erneſtine Fiſcher ſollen ; 
Freitag, den 9. Juni, 
Nachmittags v. 3 Uhr ab, Oblauer: 
Stadtaraben Nr. 20 (Gartenhaus) 
verſchiedene Mabagoni⸗ Möbel, 
wobei 1 Sopha, Stuhle, 1 groß. 
Trumeaux, Spinde, ferner Klei⸗ 


Syphilis, weißen Fluß, Po 


gründlich und in kürzeſter Zeit. 


dungsſtücke mehrere Gebett Albrechtsſtraße 38. 
Betten, Noßbaarmatragen, ſo “P 1 
Serie Daus u. Küchen. Specialarzt Dr, med. Meyer 


meistbietend gegen gleich baare 
verſteigert werden. 
Der Königl. Auction? Commiſſar. 


800 Sppkitig, Geſchlechts⸗ und Hautkranſ⸗ 


und gründlich, ohne den t und 
Guido Saul „ je Aden eg a Rice: Die ge 1 
andlung erfolgt nach den neueſten 

Albrechtsſtraße 21. ers en der Mediein. 128255 
E 2 ET RI meer. 2, zu Rd 3 — 
3 Ein unbemittelter Klinik r vb. en 
N Heil. v. Syph., Haut, 
Philologe, Sache, en x Di Br 

8 guter Familie, dem es in Breslau wache, Impotenz IC. Ur. enfeld, 

gänzlich u 5 Verbindun-] Berlin, Kochſtraße 63. Auch brieflich 2 


gen fehlt, de: aber ausgezeichnete ohne Berufsſtör. Prospecte gratis. 
Atteſte über eine bereits mehrijährigt 

Lehrtbätigkeit beſitzt, wünſcht Privat 
oder Nachbilfeſtunden zu ertheilen und 
bittet gefl. Offerten u. J. 3409 am And. 


Moſſe in Breslau einzuſenden. 


kartoffeln werden zu kaufen geſucht. 
Offerten werden erbeten sub A. 
poſtlagernd zientechlowitz. [2357] 


we 


\ 


R. Drosdatius. 


Sabelfämerdt . eigang. Yirfäderg Fee P 


Sefülehtstrantpeiten, N 


lutionen, Hautausſchläge und 
Flechten hein ohne Queckſilber 


Auswärtige brieflich. (7322 
Dr, August Loewenstein, 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 


2000 bis 40% Gır. gute Speiſe⸗ 


wart, 
Bolkenhain W. Plätſchle. 5 


1 


1 
+7 


a A re en he 


n N . NN 9 
i N r 
e . 


Las N et Aa 2 ich 5 
na Slunpsfä Ve Sendung offerire u ; N 4 
h Caen ſucht ein fl * 8 1 I Das betannte ended | 1 1 Ex: 1 er Reisender Einen Lehrling 
Colonialwaaren⸗ Geſchäft in el sche Pflaster mit dem ers alt, mit der Haus⸗ u. Landw. unſere. det ſ 11975 Br per] mit guten Schulkenntniſſen ſucht 
der Prob übernehmen Matjes-Her age j in allen Dum gut betraut, ſucht vom 1. ir & ar uns Engagenten J. J. Hamburger, 
er. Provinz zu übernehmen. N RINGELHA „Juli Stellung als Wirthin auf [6036] Aufrecht & '&o. [6030] Örbupenfir. f. 
Offerten H. B. 846 poſtlagernd in Original: Tonnen und kleineren a H in Gute oder zur aa. be. „„ ß ͤœ. %¼—•0 ni ad BEN 
Reichenbach i. Schleſ. [2345] Gebinden, ſowie [8299] einem vornehmen Herrn 410 Ein 2a geriſt a u — 6 0 m Ir 
Conditorei⸗ Verkauf. reife Lissaboner und der Schußmatte N al nig ehe C. N. belagern Sr mg tigen Antritt e ich z 82 14] 
Ni uli c. oder 
Eine gangbare Conditorei iſt wegen Hartoffeln en Schachteln, wird gegen Gicht ſofort geſucht. 2347 einen Lehrling 
Kränklichkeit des Beſitzers billig, 90 billiaſt. und Reißen, alle offenen Schät Zur ſelbſtſtändi · Diejenigen, welche Fachkenntniſſe moſaiſchen Glaubens und der polni⸗ 
verkaufen. in 51] 0 1 den, Hühneraugen, Froſtballen ꝛc. gen Leitung eines beſitzen, halten den Vorzug. ſchen Sprache mächtig. 
Offerten unter M. 3 an die Exped. scar ilmer, empfohlen und iſt zu beziehen Offerten B. R. 87 an die Expedition Kreuzburg, den 6. Juni 1876. 
deer Bresl. Zig. Kupferſchmiedeſtr. 25. ee e Herren⸗ ⸗Garderoben⸗ der Breslauer Seitung Guſtad Heil born. 
Ds wird eine Reſtauration oder ein € Tanzelmar 0 
Holes ober u. ein ähnliches Hochfeine, fette, neue ka 3 Geſchäfts a Ein Commis, 1 ae 
e e e Matjes- Heringe, meter in resiau, tomie in aden . in größerer Proeinzial ere. Ja Deda Aer B. 5 thung 
er ſpäter zu pachten geſu au⸗ 5 1 
Aan 225 gestellt wa Gefällige Liss. Kartoffeln Lens Mtiefibücher legen malen ſtadt wird ein erfahre⸗ Breslau poſtlagernd. 16037] — eibsg geſucht. 
Offerten werden franco unter Chiffre Upolbeken aus NB. Ob bi ner tü fi Ein tüchtiger Commis, Speceriſt, onspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 
L. 67 an die Expedition der u Ep SohAmeEec vallsaftige, süss gm Stempel und Schuz wart e . u iger Kauf E brav, mit ſchriftlichen Arbeiten der: Ein ee 1 a 
lauer Zeitung erbeten. [2308] Mess. Apfelsinen ift das Pflaſter nicht echt. un ‚ber geiſungen 2 te wird per Juli c. empfoblen. Küche, Entree, Waſſerl., Cloſet 


Näheres sub H. 12 Ratibor 4 
lagernd. [2346] 


Ein junger Commis (Specerift), noch 


und Gartenbenutzung iſt — — 
Straße Nr. 12 . [6045] 


auch Moralität gute Zeug: 


Eine alte, gut gelegene Reſtaura⸗ Oscar Giesser Stellen-Anerbieten und niſſe beſitzt. [8314] 


lion mit ganzem Ausſchank, Billard K i Meld 8 aclſp welchen en ich 5 
rnstr N eldungen u. Chiffre 5 I mem BEINE Reuſcheſtraße, iſt ein Gewölbe 
Uchte Be ee 115 mia je Mule ir ” 5 Geſuche. 1 H. 3408 an Nud. Moſſe, zii un 8 fu. bei, beſchei⸗ per 1. Juli zu dermielhen. Näb. Goldene 
geben. Bewerber bitte, ihre Adreſſe Friſche Inſerlionspreis 15 Mrkpf. die Zeile.] Breslau. 17 8 ene ee 1286 * . en ei Tecklenburg. 
Chiffre H. H. 25 poſtlagernd Glatz. 


Reſtauration. empfiehlt von neuen Sendungen 


renten: Ohle, nicht weit von der 


Ohlau⸗Ufer 12, 


im herrſchaftl., geſchloſfen. Hause, das 
größere, comfortable Hochparterre 


ter Chiffre A. B. Nit. 98 innerhalb 121 
ra da oe ee Möwen Eier Ein tüchtiger erfahrener ra ren 


Ein junger Mann, Buchhalter, 
mit der 1 8 n 151 


e er empfiehlt 8816 | 
Behernabriechpital 2400 Mark. b [8316] \ Hauslehrer, Buchhalter dab dene , 5 0h 2. 0 

E Ust. Scho Z; gleich weſcher Religion, feingebüdet, wird für eine Brauerei in Mederſchle- an die Exp. der Bresl. Ztg. erbeten. Saal,“ dweifegue, 1 einf. Zimmer, 

{ S d 50. wenn möglich Philologe, wird für ſien zum baldigen Antritt geſucht. rei. Zwiſchencab., Speiſegew., Mädchen⸗ 
Gratis und franco wei nitzerſtr. Breslau zu zwei Knaben im Alter], Solche, die bereits in einer Brauerei Fin prakt. Deſtillateur, |% gelaß, großes Entree, Boderk, Keller, 

875 ich meine Broſchüre: mer een, eee e 1900 Dee 5 Vorzug. die der ſelbſiſtandig arbeiten kann und 110 W 9 —. Bee 2 

. erten unter . an DIE ich 
Ueber die Urſachen ſchad beaufſichtigt werden ſollen, entweder 1282 2] der Correſpondenz vertraut iſt, wird | Hausmſtr. Behufs Abſchluſſes iſt der 


Beste 
d. d ür d Tag oder ſür die Nach⸗ Exped. d. Bresl. Ztg. 
e 15 Schweizer Butter, ee e Oſene Meifflle 
J eldungen unter Angabe der a 
Max Bruc Lissabon. Kartoffeln, bieberigen Sebensttellung and des] Für unſer Manufackurwaaren En ⸗ 


I Dachpappen⸗ und Pelzeement⸗ — Alters gad n. l. 51 i. d. Grpeb, d gros Geſchäſt ſucen wir zum baldigen z 
El fabrik, Reuſcheſtraße 46. Mat . Schleſ. Zeitung. 16027 Antritt einen tüchtigen Reiſenden. 


er . Antritt oder per 1. a Wirth Nachmittag 5-6 im 1 7 an · 
046] 


weſend. 


Nee 3 1 Wohnung, 3. St., 
Küche, Entree, Cab., 20 ib oder 
1. Juli 1. Juli zu verm. Näb. dal. 1. Et. l. 


Eine groß größere 1. Etage für ein En⸗ 
gros⸗Geſchäft wird Ring, Ohlauer⸗ 
N Straße geſucht. 2 
nit Angabe der Piecen unter 

an die Exped. der Bresl. Ztg. 166351 


Friedrichstraße 66, 


vis-Avis der Zimmerſtraße, iſt 3 Tr. 
eine Wohnung, beſtebend aus 5 Zim⸗ 


Heſfeflezanten, die in der Sa 
gegend bekannt ſind, werden bevor⸗ 
Kw. von werden ee gg sub 
Offerten unter Angabe des bis: „ 


fiehlt [7978] 5705 a d Zeitung erbeten. 
Prima ⸗Alf -Alfenidewaaren |Heinrich ı Schwarzer 3 — ine Sonne, er eee e e Vacanzen. 


Bielſchowsky & W 
Eee e böchſt geeig⸗ Klosterstr. 90 a, Ecke Stadtgraben. forthelfen kann, in Handarbeiten be: Bre „ 2 per DelonmmierBeamie, 
— wandert, wird für Kinder, die die slau ber. Bediente finden gute Stellen 1 


net, empfiehlt zu ermäßigten Preiſen 1 unſcht. ——— — 
net en ff... fue| Aufpecie_Q., Detavigne, Breslau 
Reine ünderfälihte Lindenkohle iſt Expedition von G. Müller in Görlitz. dich per 1. Juli 1 Reiſenden. Oblauer⸗ Stadtgraben 17,..H0f, 2 


2 eiſern e Geldſchr anke nur zu 9 5 e Fir eine feine Condiforei wird zum E. Nichter, Oblauerſtraße 42. Ein Lehrling g⸗ 


ligen Antritt eine junge Dame 
fliehen, um die Koſten des Maſchinen⸗ [7915] Reuſcheſtr. 42. 0 ſofor „J. Für 1 Spedit.- u. Verlad.⸗Geſch. mern, Cabinets, Küche, Entree nebſt 
Melle, ſparen, äußerſt billig z. vert. 1 aasee an et hr Ver“ uche ich 1 Commis aus je Brauche. Kane 7 791 Pay tn Zubehör, fofort oder am 1. Juli zu 
Kloſterſtr. 82. E. Berger's Schloſſerei. Acetine, Offerten wenn möglich mit Photo⸗ E. Richter, Oblauerſtraße 42. Geſchaft zum Tofortigen nit ger | bermiethen. Näheres bei Cohn da⸗ 
Kind erw " g en 81 a er grahbie gen I 2 in den 00 Ken rein ſucht As; Chiffre H. Flak ſelbſt. [8324] 
4 enz zur ſicheren Beſeitigung von] der Bre Zeitung. in der Prob. ſuche ich einen mit der 
9 30 1 Baer is. — e e Nr. 9 N 


ehr elegante Hand, Waſch- und] Hühneraugen, harten Hautſtellen, [Dine junge Dame aus anftändiger | Brauche vertr. Comm 
Reger Blünentiſche age lt vn aſchen & 1 Mart, E jüdischer Familje ſucht Stellung. — E. Aichter, Ohfanteftrafe 42. 


Ib älteren D 8 I. 5 8-Geſch. 
e Hü ühneran gen⸗ Laster ober W een 10 1 Keiſend e 
äſterchen, der Hausfrau anzunehmen. Gefäl. eiſen en, condit. hat. 


1 ’ 
' Korbmöbel- Fabrik, Ohlauerſtr. 65. Offerten bitte unter Chiffre R. D. 0 . Richter, Oblauerſtraße 42. 
f ur leichten, ſchmerzloſen Beſeitigun 0 eee eee, 
5 nu übneraugen, gung in der Expedition der Bresl. Zeitung Fürs 3 ſuche ich 


Blaſ . à Stud ae 15 | Mat, gefälligſt niederlegen zu wollen. (2365 2 Sp enten die nl 
und Werkzen aus feinſtem 8 5 Neunte Eine Wirthſchafterin, | ichter, Dblauerken e 42. 
ſebr thatig, deuiſch und polulſch Für 1 Tuch⸗ u. Herren⸗ 213) 


verkauft nr Umzug zum Se A Ballenringe, 
ſprechend, die mit der Molkerei, 3 1. = 
Garderobe⸗Geſch. ſuche ich p. 1. Juli Für mein [8261] 


koſtenpreiſe — 7 
Abd. Niebel, Zricoe Wilhelm. 25 bees Pi: b. b. Butter» und Kaſefabrilation, der womögl. in 
1 Buchhalter, gleid. Branche Tuch⸗ und Herren⸗ 


ſowie 
en Hübnerangeneinge, brand Beds d weiß und uk M| acc ner aan 0 0 Brande 
Dachſchindeln 1 Keiſenden, zan cr e Garderoben⸗Geſchäft 


Zum baldigſten Antritt ſuche 
ich unter günſtigen Bedingungen 


Saller, N. 7. 
g Die 8 der 1. Etage ſofort zu 
li 2 2 ers BC: efrtel 
Fal Büttnerſtr. 30, Nachm. 2 bi" 


4 cheuſtraße 12 


die I. Etage 


[7966] vom 1. Juli c. ab 


nebſ 5 bltothek, ere und 
e 
iw 8 


ͤ—m—ĩ— m — — — —— —— 


in Cartons à 60 P kochen kann, findet ſofort eine 
dauernde Stellung bei bohem 
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I (Handarbeit) bat einige Tauſend I zur Linderung des 1 Schmer⸗ reiſt _ bat, 
es, der durch Druck namentlich in der Einkommen bei der Herrſchaft uche zum baldigen En tt p 
i Schock pee mürdin abngehen Esnunterszeit auf Ballen, Hühneraugen Cieklin, Kreis Jasko (Galizien.) en = Zble. Gehalt. 8325] ſuche 3 ge ige „de 1 


E. Richter, Oblauerſtraße 42. tigen Eehrl ing g. 


10a e e an A Groß⸗ 17 
E. Richter Sblaueſtraße 4% Louis Bädrian. 


Meldungen nebſt glaubwürdigen 

Zeugnißabſchriften und ſonſtigen 
Referenzen ſchleunigſt einzuſenden 
an die Verwaltung. 2352] 


8. Fr iedländer, ’ 5 e a a entſteht, empfiehlt 
Dziergowitz [8312] gran b. E. Stoermer, 


r und a tobi ter Apotheker, 
bei Ratibor⸗Hammer. 11 Oblauerſtraße 24 25, 195 


früher Schmiedebrücke 54. 


Breslauer Börse vom 7. Juni 1876. i 


Maradiesſtr. 40, parterre, iſt 
P 3 Wobnung — an. 
per I. Juli c. zu vermiethen. Näheres 
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